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Beschlussvorschlag 

Der Entwurf des Jahresabschlusses zum 31.12.2013 wird zur Prüfung an den 
Rechnungsprüfungsausschuss verwiesen. 
 
 
Finanzielle Auswirkungen 

 
- 
 
  
 
Sachdarstellung und Begründung 
 
Der Stadt Hamm hat mit dem aktuellen Entwurf die Vorgaben aus dem Stärkungspakt zur 
Einbringung des Jahresabschlusses  2013 erfüllt!  
 
Gleichzeitig ist die Vorgabe gem. § 95 Abs. 3 GO NRW innerhalb von drei Monaten nach Ablauf des 
Haushaltsjahres dem Rat den Entwurf zur Feststellung vorzulegen eingehalten worden .  
 
Im abgeschlossenen Haushaltsjahr ist der Haushaltssanierungsplan für das Jahr 2013 mit über 
200 Haushaltssanierungsmaßnahmen  umgesetzt worden. Hiermit wurde ein Einsparungsvolumen 
von über 34,6 Mio. € erzielt.  Die Stadt Hamm belegt mit einem Erfüllungsgrad von 119,6 %  den 
Spitzenwert aller Stärkungspaktkommunen im Regierungsbezirk Arnsberg. 
 
Der Jahresfehlbetrag beläuft sich auf -1,5 Mio. € . Im Vergleich zum Vorjahr konnte dieser um 3,0 Mio. € 
verringert werden und wird durch die Allgemeine Rücklage gedeckt. Der Weg zum ausgeglichenen 
Haushalt ab dem Jahr 2016 wird konsequent fortgeführt. Dies ist Teil der strategischen Ziele  der Stadt 
Hamm.  
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Die Stadt Hamm verfügt zum 31.12.2013 über 165,7 Mio. € an Eigenkapital . Dies entspricht einer 
Eigenkapitalquote von 11,4 % . 
 

 
 
 
Wesentlicher Bestandteil der Haushaltssanierungmaßnahmen für die Stadt Hamm ist die Rückführung 
der Verschuldung . Diese konnte für den Kernhaushalt (ohne Konzernfinanzierung) im Jahr 2013 auf 
411 Mio. € reduziert werden.  
 

410,6 Mio. €
Gesamtverschuldung einschl. Leasing 2013

231,1 Mio. €
(Investitionskredite)

145,9 Mio. €
(Liquiditätskredite)

33,6 Mio. €
(Leasing Technisches Rathaus)

422,1 Mio. €
Gesamtverschuldung einschl. Leasing 2012

240,9 Mio. €
(Investitionskredite)

146,5 Mio. €
(Liquiditätskredite)

34,7 Mio. €
(Leasing Technisches Rathaus)

424,8 Mio. €
Gesamtverschuldung einschl. Leasing 2011

247,9 Mio. €
(Investitionskredite)

141,2 Mio. €
(Liquiditätskredite)

35,7 Mio. €
(Leasing Technisches Rathaus)

 
 
 
Trotz dieser konsequenten Rückführung der Verschuldung konnten Investitionen in Höhe von 
37,7 Mio. € durchgeführt und finanziert werden.  
 
 



 3 
Die nachfolgenden Übersichten stellen die wesentlichen Ergebnisse der Ergebnis- und 
Finanzrechnung, der Bilanz und der Kennzahlen im Vergleich zum Vorjahr dar.  
 
Der vollständige Jahresabschluss 2013 mit Anhang und Lagebericht ist als Anlage beigefügt. Der 
Fachbereich Finanzen erstellt je Amt eine Gesamtübersicht über die Ziele, Teilergebnis- und 
Teilfinanzrechnung, Investitionsmaßnahmen, Produktübersicht und eine Analyse der Produkte. Diese 
Informationen sind mit der Einbringung des Jahresabschlusses auf der Internetseite der Stadt Hamm 
„http://www.hamm.de/haushalt.html“ online abrufbar. Den Fraktionen wird je ein Druckexemplar zur 
Verfügung gestellt. 
 

2012 2013 Veränderung

602.635 606.760 4.126
596.597 607.018 10.421

6.038 -258 -6.295 
Finanzergebnis -10.511 -1.229 9.281

-4.473 -1.487 2.986

Ordentliche Aufwendungen 

Ordentliches Ergebnis 

Entwurf des Jahresabschlusses 

Ergebnisrechnung - Vergleich zum Vorjahr  in T€

Ordentliche Erträge

Jahresergebnis   
 
 
In der Finanzrechnung  werden die zahlungsrelevanten Vorgänge der Stadt Hamm zusammengefasst.  
 

2012 2013 Veränderung

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 26.624 25.703 -921 
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 35.127 37.728 2.601
 = Saldo aus Investitionstätigkeit -8.503 -12.025 -3 .523 

Neuaufnahme von Investitionskrediten *1 9.000 14.994 5.994

Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 566.674 583.219 16.545
Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 556.601 549.732 -6.869 
 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 10.073 33 .487 23.414

Ordentliche Tilgung von Investitionskrediten -15.924  -15.798 125

-5.851 17.689 23.539

Bankguthaben (Liquide Mittel) 306,7 207,6 -99,1 
Stand der Kredite für Investitionen *1 240.886,4 239.988,3 -898,1 
Stand der Kredite zur Liquiditätssicherung 146.523, 5 145.900,3 -623,2 

*1: Die Konzernfinanzierung in Form von rentierlichen Darlehn in Höhe von 9,0 Mio. € ist hierin enthalten.

 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit
 und ordentlicher Tilgung 

Entwurf des Jahresabschlusses. 

Stand der Bankguthaben, Investitions- und Kassenkre dite in T€ gemäß Bilanz

Auszug aus der Finanzrechnung in T€
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Schlussbilanz zum 31.12.2013 
 
Die einzelnen Bilanzpositionen sind im Anhang erläutert.  
 

2012 2013 Veränderung 

Aktiv

Anlagevermögen 1.386.565 1.387.346 781
Umlaufvermögen 25.038 43.165 18.127
Rechnungsabgrenzung 32.833 25.794 -7.040 

Bilanzsumme 1.444.436 1.456.305 11.869

Passiv

Eigenkapital 166.675 165.713 -962 
Sonderposten 548.152 549.923 1.771
Rückstellungen 265.608 270.151 4.542
Verbindlichkeiten 441.579 444.755 3.176
Rechnungsabgrenzung 22.422 25.763 3.341

Bilanzsumme 1.444.436 1.456.305 11.869

Bilanz zum 31.12. des Jahres in T€

Entwurf des Jahresabschlusses 

 
 
 
 
Im Rahmen der Jahresabschlussanalyse wird eine Vielzahl von Kennzahlen berechnet. In der Übersicht 
findet sich eine Auswahl des NKF-Kennzahlensets. Ein Überblick mit Erläuterungen über einen Zeitraum 
von fünf Jahren ist im Lagebericht mit abgebildet. 
 

2012 2013 Veränderung

11,5% 11,4% -0,1%
101,0% 100,0% -1,0%
26,8% 26,8% 0,0%
18,4% 18,7% 0,3%
14,3% 14,7% 0,4%
55,1% 55,9% 0,8%

Personalintensität
Sach- und Dienstleistungsintensität
Transferaufwandsquote

Entwurf des Jahresabschlusses 

Wesentliche Bilanz- und Ergebniskennzahlen
Eigenkapitalquote
Aufwandsdeckungsgrad
Netto-Steuerquote
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Glossar 

Eigenkapitalquote 

 
Die Kennzahl „Eigenkapitalquote“ misst den Anteil des Eigenkapitals am gesamten bilanzierten Kapital (Gesamtkapital) auf der 
Passivseite der kommunalen Bilanz. Die Kennzahl kann bei einer Gemeinde ein wichtiger Bonitätsindikator sein.  
 

 
Eigenkapital x 100 Eigenkapitalquote  = 
Bilanzsumme 

 

Aufwandsdeckungsgrad 

 
Diese Kennzahl zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Aufwendungen durch ordentliche Erträge gedeckt werden können. Ein 
finanzielles Gleichgewicht kann nur durch eine vollständige Deckung erreicht werden.  
 

 
Ordentliche Erträge x 100 Aufwandsdeckungsgrad = 
Ordentliche Aufwendungen 

 
Netto-Steuerquote 
 
Die Netto-Steuerquote soll zeigen, zu welchem Teil die Gemeinde sich selbst finanzieren kann und somit unabhängig von 
staatlichen Zuwendungen ist.  
 

 
(Steuererträge - Gewerbesteuerumlage – Finanzierungsbeteiligung Fonds Dt. Einheit) x 
100 Netto-Steuerquote = 
(Ordentliche Erträge - Gewerbesteuerumlage – Finanzierungsbeteiligung Fonds Dt. 
Einheit) 

 

Personalintensität 
 
Die Kennzahl „Personalintensität“ gibt an, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den ordentlichen Aufwendungen 
ausmachen.  
 

 
Personalaufwendungen × 100 Personalintensität = 
Ordentliche Aufwendungen 

 

Sach- und Dienstleistungsintensität 

 
Die Kennzahl „Sach- und Dienstleistungsintensität“ lässt erkennen, in welchem Ausmaß sich eine Gemeinde für die 
Inanspruchnahme von Leistungen Dritter entschieden hat.  
 

 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen × 100 Sach- und Dienstleistungsintensität  = 
Ordentliche Aufwendungen 

Transferaufwandsquote 
 
Die Kennzahl „Transferaufwandsquote“ stellt einen Bezug zwischen den Transferaufwendungen und den ordentlichen 
Aufwendungen her. 
  

 
Transferaufwendungen × 100 Transferaufwandsquote  = 
Ordentliche Aufwendungen 
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1.2 Finanzrechnung 
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Aktiva 01.01.2013


EUR EUR EUR EUR
1 Anlagevermögen 1.386.565.070,46 1.387.346.436,95


1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 1.305.413,29 1.155.686,08


1.2 Sachanlagen 1.092.684.851,88 1.083.619.952,57
1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 146.139.050,67 146.238.540,86


1.2.1.1 Grünflächen 99.546.424,67 99.651.409,38
1.2.1.2 Ackerland 17.266.739,29 17.295.266,86
1.2.1.3 Wald, Forsten 2.218.714,56 2.226.799,31
1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 27.107.172,15 27.065.065,31


1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 401.237.078,52 393.277.992,50
1.2.2.1 Kinder und Jugendeinrichtungen 14.357.385,15 14.016.908,51
1.2.2.2 Schulen 243.061.700,34 240.109.428,75
1.2.2.3 Wohnbauten 5.731.776,00 5.478.135,17
1.2.2.4 Sonstige Dienst-, Geschäfts-, und Betriebsgebäude 138.086.217,03 133.673.520,07


1.2.3 Infrastrukturvermögen 435.293.008,47 446.829.129,66
1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastukturvermögens 62.989.664,44 63.195.729,44
1.2.3.2 Brücken und Tunnel 27.897.928,43 29.330.821,25
1.2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und 


Sicherheitsanlagen 0,00 0,00
1.2.3.4 Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 6.261.314,37 8.296.428,32
1.2.3.5 Straßennetz mit Wegen, Plätzen und 


Verkehrslenkungsanlagen 331.676.715,65 334.829.779,77
1.2.3.6 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 6.467.385,58 11.176.370,88


1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 100.632,06 96.520,75
1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 375.546,14 811.507,55
1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 40.174.807,88 39.210.048,60
1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 16.161.255,99 16.617.119,16
1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 53.203.472,15 40.539.093,49


1.3 Finanzanlagen 292.574.805,29 302.570.798,30
1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 275.772.900,00 275.398.900,00
1.3.2 Beteiligungen 2.749.152,00 3.149.153,00
1.3.3 Sondervermögen 8.980.000,00 10.099.848,00
1.3.4 Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00
1.3.5 Ausleihungen 5.072.753,29 13.922.897,30


1.3.5.1 an verbundene Unternehmen 317.934,52 9.137.233,64
1.3.5.2 an Beteiligungen 0,00 0,00
1.3.5.3 an Sondervermögen 3.796.046,01 3.481.967,24
1.3.5.4 Sonstige Ausleihungen 958.772,76 1.303.696,42


31.12.2013


1.3 Bilanz  
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Aktiva 01.01.2013


EUR EUR EUR EUR
2 Umlaufvermögen 25.037.790,09 43.164.651,01


2.1 Vorräte 2.866.878,77 1.959.221,14
2.1.1 Roh-,Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 2.866.878,77 1.959.221,14
2.1.2 Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00


2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 21.864.257,41 40.997.845,44
2.2.1 Öffentlich-rechtliche Forderungen und Forderungen


aus Transferleistungen 19.057.839,29 27.535.962,35
2.2.1.1 Gebühren 3.877.839,71 3.626.491,36
2.2.1.2 Beiträge 553.981,72 730.369,06
2.2.1.3 Steuern 4.041.042,12 4.592.484,06
2.2.1.4 Forderungen aus Transferleistungen 2.893.331,72 14.632.563,89
2.2.1.5 Sonstige öffentlich-rechtliche Forderungen 7.691.644,02 3.954.053,98


2.2.2 Privatrechtliche Forderungen 2.031.729,42 1.750.167,94
2.2.2.1 gegenüber dem privaten Bereich 1.531.712,80 382.349,18
2.2.2.2 gegenüber dem öffentlichen Bereich 14.556,70 -20.303,79
2.2.2.3 gegen verbundene Unternehmen 75.007,23 167.169,82
2.2.2.4 gegen Beteiligungen 278.682,55 492.522,18
2.2.2.5 gegen Sondervermögen 131.770,14 728.430,55


2.2.3 Sonstige Vermögensgegenstände 774.688,70 11.711.715,15
2.3 Wertpapiere des Umlaufvermögens 0,00 0,00
2.4 Liquide Mittel 306.653,91 207.584,43


3 Aktive Rechnungsabgrenzung 32.833.357,10 25.793.776,92


Summe Aktiva 1.444.436.217,65 1.456.304.864,88


31.12.2013
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Passiva 01.01.2013
EUR EUR EUR EUR


1 Eigenkapital 166.674.758,41 165.713.187,69
1.1 Allgemeine Rücklage 171.147.817,89 167.200.187,31


davon Deckungsrücklage 19.718,72 0,00


1.2 Sonderrücklagen
1.3 Ausgleichsrücklage 0,00 0,00
1.4 Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -4.473.059,48 -1.486.999,62


2 Sonderposten 548.152.319,14 €        549.923.141,99
2.1 für Zuwendungen 441.518.326,73 443.982.067,36
2.2 für Beiträge 103.115.582,24 101.357.628,64
2.3 für den Gebührenausgleich 314.141,18 721.377,23
2.4 Sonstige Sonderposten 3.204.268,99 3.862.068,76


3 Rückstellungen 265.608.416,32 270.150.841,34
3.1 Pensionsrückstellungen 223.230.277,00 228.348.197,00
3.2 Rückstellungen für Deponien und Altlasten 164.711,94 273.057,99
3.3 Instandhaltungsrückstellungen 559.000,00 596.700,00
3.4 Sonstige Rückstellungen 41.654.427,38 40.932.886,35


4 Verbindlichkeiten 441.578.863,92 444.754.797,90
4.1 Anleihen 0,00
4.2 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen*1 240.886.390,00 239.988.268,03


4.2.1 von verbundenen Unternehmen 0,00
4.2.2 von Beteiligungen 0,00
4.2.3 von Sondervermögen 0,00
4.2.4 vom öffentlichen Bereich 24.347,70 0,00
4.2.5 vom privaten Kreditmarkt 240.862.042,30 239.988.268,03


4.3 Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung 146.523.473,00 145.900.307,10
4.4 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen


wirtschaftlich gleichkommen 0,00 0,00
4.5 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 996.736,93 2.577.913,76
4.6 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 1.349.382,07 2.395.682,43
4.7 Sonstige Verbindlichkeiten 51.822.881,92 53.892.626,58


5 Passive Rechnungsabgrenzung 22.421.859,86 25.762.895,96


Summe Passiva 1.444.436.217,65 1.456.304.864,88


*1: Die Konzernfinanzierung in Form von rentierlichen Darlehn in Höhe von 9,0 Mio. € ist hierin enthalten.


31.12.2013
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2 Anhang zum Jahresabschluss  
 
 


2.1 Allgemeine Angaben 
 
Die Regelungen, nach denen der Jahresabschluss nach dem System der doppelten Buchführung aufzustellen ist, ergeben sich aus 
§ 95 Gemeindeordnung NRW (GO NRW) und dem sechsten Abschnitt der Gemeindehaushaltsverordnung NRW (GemHVO NRW).  
 
Aufgabe des Jahresabschlusses ist es, das Ergebnis der Haushaltswirtschaft nachzuweisen. Er muss mit seinen Bestandteilen und Anlagen unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, 
Ertrags- und Finanzlage der Gemeinde vermitteln. Der Jahresabschluss besteht aus der Ergebnisrechnung, der Finanzrechnung, den 
Teilrechnungen, der Bilanz und dem Anhang (§ 95 Abs. 1 GO NRW). 
 
Im Anhang sind nach § 44 GemHVO NRW zu den Posten der Bilanz die verwendeten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden anzugeben. Die 
Positionen der Ergebnisrechnung und die in der Finanzrechnung nachzuweisenden Einzahlungen und Auszahlungen aus Investitions- und 
Finanzierungstätigkeit sind so zu erläutern, dass sachverständige Dritte dieses beurteilen können. Die Anwendung von Vereinfachungsregeln und 
Schätzungen sind zu beschreiben. Zu erläutern sind auch die Haftungsverhältnisse sowie alle Sachverhalte, aus denen sich künftig erhebliche 
finanzielle Verpflichtungen ergeben können. Dem Anhang sind nach § 44 Abs. 3 GemHVO ein Anlagenspiegel, ein Forderungsspiegel und ein 
Verbindlichkeitenspiegel nach den §§ 45 bis 47 GemHVO beizufügen. Der Anhang soll dem Adressaten ermöglichen, die wirtschaftliche Lage der 
Gemeinde zutreffend beurteilen zu können. Daher sind neben den vorgenannten Angaben in § 44 Abs. 2 GemHVO Sachverhalte aufgezählt, die 
eine gesonderte Erläuterungspflicht auslösen. Soweit erforderlich, sind diese Angaben an entsprechender Stelle erfolgt. 
 
Für die äußere Gestaltung des Anhangs, seinen Aufbau und Umfang bestehen keine besonderen Formvorgaben. Die Fülle der Informationen 
macht jedoch unter Beachtung des Grundsatzes der Klarheit und Übersichtlichkeit eine grundlegende Strukturierung erforderlich. Daher folgen im 
Anschluss an die allgemeinen Angaben und die verwendeten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden die Erläuterungen zu den Posten der 
Bilanz entsprechend der im § 41 Abs. 3 und Abs. 4 der GemHVO vorgegebenen Bilanzgliederung. 
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2.2 Besondere Vorgänge im Haushaltsjahr  
 
 
Zum 01.07.2013 wurde die Abteilung 50-501 des Sozialamtes in das Kommunale Jobcenter Hamm (AÖR) überführt. Die Mitarbeiter wurden zur 
AÖR versetzt. Die Auswirkungen werden in den entsprechenden Positionen erläutert. Durch die Überführung wurden die entsprechenden 
Forderungen und Verbindlichkeiten an die AÖR übertragen. Durch die Übertragung mussten Haushaltsmittel umgegliedert werden. Die 
Übertragung der Aufgabe hat zu keiner Ergebnisbelastung für die Stadt Hamm geführt.  
 
 


2.3 Erläuterungen zur Ergebnisrechnung 
 


2.3.1 Allgemeine Hinweise 
 
Die Ergebnisrechnung weist alle Erträge und Aufwendungen, die dem Haushaltsjahr wirtschaftlich zuzurechnen sind, aus und bildet dadurch das 
vollständige Ressourcenaufkommen und den vollständigen Ressourcenverbrauch des Haushaltsjahres ab. Dabei sind gem. § 38 Abs. 1 GemHVO 
NRW die Erträge und Aufwendungen getrennt voneinander nachzuweisen und dürfen aufgrund des Bruttoprinzips nicht miteinander verrechnet 
werden. In der Ergebnisrechnung sind gem. § 38 Abs. 2 GemHVO NRW die fortgeschriebenen Planansätze des Haushaltsjahres abzubilden und 
mit dem Ergebnis zu vergleichen. 
 
Die Ergebnisrechnung wird in Anlehnung an das Handelsrecht in Staffelform aufgestellt. Die Erträge und Aufwendungen werden, gegliedert nach 
Arten, Höhe und Quellen, in zusammengefassten Positionen ausgewiesen. Es werden Summen für das ordentliche Ergebnis, Ergebnis aus 
laufender Verwaltungstätigkeit, dem Finanzergebnis und dem außerordentlichen Ergebnis gebildet. Das Jahresergebnis wird dabei entweder als 
Jahresüberschuss (die Erträge sind höher als die Aufwendungen) oder als Jahresfehlbetrag (die Aufwendungen sind höher als die Erträge) 
ausgewiesen. 
 
Der Ergebnisrechnung kommt die Aufgabe zu, sowohl den Rat als auch die Verwaltung sowie die Bürgerinnen und Bürger über die Verwendung 
und den Einsatz der Ressourcen und das Ergebnis der Ausführung des Haushaltes im abgelaufenen Haushaltsjahr zu informieren. 
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2.3.2 Erläuterungen zu den einzelnen Positionen der Ergebnisrechnung 
 
Um die Inhalte der zusammengefassten Positionen der Ergebnisrechnung transparent zu machen, werden im Nachfolgenden die Ertrags- und 
Aufwandspositionen näher erläutert.  
 
 
Ordentliche Erträge 
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Steuern und ähnliche Abgaben 
 
Zu den kommunalen Steuern zählen im Wesentlichen die Realsteuern nach § 3 Abs. 2 AO (Gewerbesteuer, Grundsteuer) und die Gemeinde-
anteile an den Gemeinschaftssteuern (Einkommensteuer, Umsatzsteuer). Die übrigen Erträge werden durch sonstige Steuern (Vergnügungs-
steuer, Hunde- und Zweitwohnungsteuer) und Ausgleichsleistungen (Familienleistungsausgleich, anteiliger Leistungsersatz bei der 
Grundsicherung für Arbeitslose) erzielt. 
 
Am Ergebnis 2013 hatten die vorgenannten Positionen nachfolgende Anteile: 
 


> Realsteuern     55,1 % 


> Anteile an den Gemeinschaftssteuern  34,3 % 


> Sonstige Steuern      2,0 % 


> Ausgleichsleistungen      8,6 % 
 
 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
 
Zu den Zuwendungen gehören Zuweisungen und Zuschüsse vom öffentlichen und vom privaten Bereich, die nicht ausdrücklich für die 
Durchführung von Investitionen bestimmt sind. Eine wesentliche Rolle spielen hier die Schlüsselzuweisungen vom Land im Rahmen des 
kommunalen Finanzausgleiches, deren Anteil 59 % an diesen Erträgen ausmacht. Weiterhin werden hier die nicht investiv verbrauchten Teile der 
Schulpauschale und der Sportpauschale nachgewiesen. Die Stärkungspaktmittel vom Land werden auch in dieser Position ausgewiesen.  
Einen weiteren Bestandteil stellen die Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Investitionszuwendungen dar. Zuwendungen für 
Investitionen werden als Sonderposten passiviert und über die Nutzungsdauer des bezuschussten Vermögensgegenstandes ertragswirksam 
aufgelöst. 
 
 
Sonstige Transfererträge 
 
Unter den sonstigen Transfererträgen werden die von Dritten übertragenen Finanzmittel nachgewiesen, denen keine konkrete Gegenleistung der 
Kommune gegenübersteht, soweit es sich nicht um Steuern handelt. Im Wesentlichen handelt es sich hier um Ersatz von sozialen Leistungen, die 
zu Unrecht gewährt wurden oder bei denen die Kommune in Vorleistung getreten ist. 
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Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 
 
Hierunter werden Verwaltungsgebühren für die Inanspruchnahme von Verwaltungsleistungen und Amtshandlungen (Passgebühren, 
Genehmigungsgebühren) erfasst ebenso wie Benutzungsgebühren und ähnliche Entgelte für die Benutzung von öffentlichen Einrichtungen und 
Anlagen sowie die Inanspruchnahme wirtschaftlicher Dienstleistungen (Abfallentsorgung, Abwasserbeseitigung). Die Benutzungsgebühren 
machen 79 % dieser Ertragspositionen aus.  
Des Weiteren gehören die Erträge aus der Auflösung von Sonderposten für Beiträge und für Gebührenausgleiche zu dieser Position. 
 
 
Privatrechtliche Leistungsentgelte  
 
Als privatrechtliche Leistungsentgelte werden diejenigen Leistungsentgelte ausgewiesen, bei denen eine Leistung der Stadt in Anspruch 
genommen wird, für die es keine öffentlich-rechtliche Rechtsgrundlage (Satzung) gibt. Hierzu zählen Erträge aus Verkäufen, Vermietung und 
Verpachtung von Grundstücken oder Gebäuden und Eintrittsgelder. Der Anteil der Mieten beträgt 62 %. 
 
 
Kostenerstattungen und Umlagen 
 
Erträge aus Kostenerstattungen und Umlagen sind solche, die von der Stadt aus der Erbringung von Gütern und Dienstleistungen für eine andere 
Stelle erwirtschaftet werden. Die Erstattung kann vollständig oder auch nur anteilig erfolgen. Eine große Rolle spielen hier die Erstattungen aus 
den Bundesbeteiligungen an den Kosten für Unterkunft und Bildung, an den Leistungen aus dem Arbeitslosengeld II und an der Eingliederung von 
Arbeitssuchenden, die zusammen 80 % der Kostenerstattungen ausmachen. 
 
 
Sonstige ordentliche Erträge 
 
Die sonstigen ordentlichen Erträge stellen die Ertragsarten dar, die nicht den vorgenannten Ertragspositionen zuzuordnen sind. Dazu zählen die 
Erträge aus Konzessionsabgaben, Erträge aus dem Verkauf von Vermögensgegenständen des Anlagevermögens über Buchwert, Buß- und 
Verwarngelder, Erträge aus der Verzinsung der Gewerbesteuer sowie Erträge aus der Auflösung und Herabsetzung von Wertberichtigungen auf 
Forderungen und aus der Auflösung von Rückstellungen.  
 
 
Aktivierte Eigenleistungen 
 
Unter aktivierten Eigenleistungen werden Eigenleistungen der Gemeinde verstanden, die für Vermögensgegenstände erbracht wurden, die zur 
dauerhaften Nutzung durch die Gemeinde selbst dienen. Diesen stehen entsprechende Aufwendungen gegenüber, die durch die Ertragsbuchung 
neutralisiert werden. Gebucht werden aktivierbare Eigenleistungen vor allem im Hoch- und Tiefbaubereich. 
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Bestandsveränderungen 
 
Diese Haushaltsposition umfasst Veränderungen am Bestand aus fertigen und unfertigen Erzeugnissen und unfertigen Leistungen gegenüber dem 
Vorjahr. Weil unfertige und/oder fertige Erzeugnisse, die von der Stadt Hamm selbst hergestellt werden, nicht vorliegen, bleibt diese Position 
unbesetzt. 
 
 
 
Ordentliche Aufwendungen 
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Personalaufwendungen 
 
Hierunter fallen alle Aufwendungen für die aktiven Beschäftigten der Stadt Hamm, die aufgrund von Arbeitsverträgen oder als Beamte beschäftigt 
werden. Zu den Aufwendungen gehören die Bruttobeträge einschließlich der Lohnnebenkosten und Sozialversicherungsbeiträge, die Gewährung 
von Beihilfe an Beamte und die jährlichen Zuführungen zu den personalwirtschaftlichen Rückstellungen. 
 
Der Anteil der laufenden Personalaufwendungen an den gesamten Personalaufwendungen beträgt im abgeschlossenen Haushaltsjahr 89,7 %, der 
Anteil der Zuführungen zu den wesentlichen personalwirtschaftlichen Rückstellungen beträgt 10,3 %. 
 
 
Versorgungsaufwendungen 
 
Unter Versorgungsaufwand sind alle Aufwendungen im Zusammenhang mit ehemaligen Beschäftigten der Stadt Hamm zu verstehen. 
Schwerpunktmäßig betrifft das die Versorgungsaufwendungen und Beihilfeleistungen für Ruhestandsbeamte und deren Angehörige. 
 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 
Unter dieser Ergebnisposition werden alle Aufwendungen ausgewiesen, die im Rahmen der kommunalen Aufgabenerfüllung für empfangene 
Sach- und Dienstleistungen getätigt werden. Das sind vor allem Aufwendungen, die im Rahmen der baulichen Unterhaltung (9,5%) und 
Bewirtschaftung der Grundstücke und Gebäude (Strom, Wasser, Heizenergie, Versicherung) (21,1 %) anfallen. Weitere Positionen sind 
Kostenerstattungen (56%), die von der Stadt Hamm wegen der Erbringung von Gütern und Dienstleistungen durch einen anderen 
Leistungserbringer zu zahlen sind. In Höhe von 13,4 % werden Aufwendungen für die Unterhaltung des beweglichen Vermögens (z.B. 
Fahrzeuge), Aufwendungen im Bereich der Schulträgeraufgaben (Lehr- und Lernmittel, Schülerbeförderung) sowie sonstige Sach- und 
Dienstleistungen in dieser Position abgebildet.  
 
 
Bilanzielle Abschreibungen 
 
Die Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens verlieren durch die Nutzung für die Erbringung der Verwaltungsleistungen an Wert. Die dadurch 
entstehenden regelmäßigen Wertminderungen und Wertminderungen aufgrund von außergewöhnlichen Vorfällen sind als bilanzielle 
Abschreibungen ergebniswirksam zu erfassen. Der Anlagenspiegel bietet eine detaillierte Übersicht über die einzelnen Beträge.  
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Transferaufwendungen 
 
Als Transferaufwendungen werden alle Leistungen an Dritte verbucht, ohne dass die Stadt Hamm dadurch einen Anspruch auf eine konkrete 
Gegenleistung erwirbt. Sie beruhen in der Regel auf einseitigen Geschäftsvorfällen und nicht auf einem Austausch von Leistungen. 
 
Unter diese Leistungspflicht fallen insbesondere die städtischen Hilfen an private Haushalte (Sozialtransferaufwendungen). Typisch dafür sind 
Leistungen der Sozialhilfe, der Jugendhilfe, Leistungen an Arbeitssuchende, Leistungen an Kriegsopfer und ähnliche Anspruchsberechtigte, 
Leistungen an Asylbewerber sowie sonstige soziale Leistungen. Dieser Block macht ca. 60 % der Transferaufwendungen aus. 
 
Weiterhin werden hier die Umlage an den Landschaftsverband Westfalen-Lippe, die Lippeverbandsumlage, die Gewerbesteuerumlage und die 
Beteiligung am Fonds „Deutsche Einheit“ verbucht.  
 
 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 
 
Unter den sonstigen ordentlichen Aufwendungen werden alle gemeindlichen Aufwendungen verbucht, die nicht den anderen Aufwandspositionen, 
den Zinsen und den sonstigen Finanzaufwendungen oder den außerordentlichen Aufwendungen zuzuordnen sind.  
 
Hierzu gehören im Wesentlichen die sonstigen Personalaufwendungen (z. B. Aus- und Fortbildung, Reisekosten, Personalnebenaufwendungen), 
Aufwendungen für ehrenamtliche Tätigkeiten (Ratsmitglieder u. a.), Aufwendungen für die Inanspruchnahme von Diensten und Rechten (Miete, 
Pachten, Dienstleistungen, Gutachten), Geschäftsaufwendungen (Porto, Telefonkosten u. a.) sowie Wertberichtigungen und Aufwendungen für 
Festwerte. 
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Finanzerträge 
 
Bei den Finanzerträgen werden die Zinsen aus gegebenen Darlehen und aus Geldanlagen, Dividenden oder andere Gewinnanteile aus 
Beteiligungen ausgewiesen. 
 
 
Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 
 
Unter dieser Haushaltsposition sind die Zinsaufwendungen und Kreditbeschaffungskosten aus der Inanspruchnahme von Fremdkapital 
nachzuweisen. Hierzu zählen sowohl die Zinsen aus der Aufnahme von Krediten für Investitionen als auch die Zinsen aus der Aufnahme von 
Krediten für die Sicherung der Liquidität.  
 
 
Außerordentliche Erträge und Aufwendungen 
 
Als außerordentliche Erträge und Aufwendungen werden solche erfasst, die durch die Aufgabenerfüllung der Stadt, aber außerhalb der 
gewöhnlichen Verwaltungstätigkeit entstehen. Hierunter sind Geschäftsvorfälle zu subsumieren, die in einem hohen Maß ungewöhnlich sind, 
selten vorkommen und von erheblicher finanzieller Bedeutung sind. Diese Bedingungen müssen gleichzeitig erfüllt sein. 
 
Als Beispiele sind Naturkatastrophen und andere Unglücke mit örtlichem Bezug zu nennen. 
 
Außerordentliche Erträge und Aufwendungen sind in 2013 nicht angefallen. 
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2.3.3 Summen und Salden der Ergebnisrechnung 
 
Ordentliches Ergebnis (Zeile 18) 
 
Das Ergebnis aus den ordentlichen Erträgen und den ordentlichen Aufwendungen weist die Ertragskraft der Stadt Hamm aus, die sich aus der 
laufenden Tätigkeit der Gemeinde ergibt. Es umfasst alle regelmäßig anfallenden Erträge und Aufwendungen und wird als Saldo aus der Summe 
der ordentlichen Erträge und der Summe der ordentlichen Aufwendungen ermittelt. 
 
 


Finanzergebnis (Zeile 21) 
 
Das Finanzergebnis ist der Saldo aus den Finanzerträgen, den Zinsen und sonstigen Finanzaufwendungen. Durch die getrennte Darstellung des 
Finanzergebnisses wird deutlich, wie das Fremdkapital durch Zinsaufwendungen das Jahresergebnis beeinflusst.  
 
 


Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (Zeile 22) 
 
Das ordentliche Ergebnis setzt sich aus dem Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit und dem Finanzergebnis zusammen. Es stellt ein Abbild 
des wirtschaftlichen Handelns der Stadt Hamm dar. 
 
 


Außerordentliches Ergebnis (Zeile 25) 
 
Das außerordentliche Ergebnis ergibt sich aus der Saldierung der außerordentlichen Erträge und der außerordentlichen Aufwendungen. Durch 
das außerordentliche Ergebnis wird gezeigt, inwieweit seltene und ungewöhnliche Vorgänge bzw. von der gewöhnlichen Verwaltungstätigkeit 
abweichende Vorgänge von wesentlicher Bedeutung im Haushaltsjahr aufgetreten sind und in welchem Umfang diese das Jahresergebnis 
beeinflusst haben. 
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Jahresergebnis (Zeile 26) 
 
Das Jahresergebnis wird als positive oder negative Summe aus dem ordentlichen Ergebnis und dem außerordentlichen Ergebnis gebildet. Am 
Jahresergebnis wird gemessen, ob und inwieweit die Gemeinde ihrer Verpflichtung zur Einhaltung des Haushaltsausgleiches nach § 75 Abs. 2 GO 
NRW nachgekommen ist. 
 
In der Bilanz wird das Jahresergebnis unterhalb der Bilanzposition “Eigenkapital” gesondert als Jahresüberschuss oder Jahresfehlbetrag 
ausgewiesen. 
 
Der in 2013 ausgewiesene Fehlbetrag i. H. v. 1.486.999,62 € kann durch die Inanspruchnahme der Allgemeinen Rücklage gedeckt werden.  
 
 
 


Nachrichtlich: Verrechnungssaldo von Erträgen und Aufwendungen mit der allgemeinen Rücklage (Zeile 31) 
 
Die Erträge und Aufwendungen aus dem Abgang von nicht betriebsnotwendigen Vermögensgegenständen und aus der Wertveränderung von 
Finanzanlagen sind gem. § 43 Abs. 3 GemHVO NRW direkt mit der allgemeinen Rücklage zu verrechnen. Der Saldo in Höhe von 525.428,90 € ist 
in die allgemeinen Rücklage umgebucht worden.  
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2.4 Erläuterungen zur Finanzrechnung 
 


2.4.1 Allgemeine Hinweise 
 
 
Die Finanzrechnung ist – neben der kommunalen Bilanz und der Ergebnisrechnung – die dritte integrierte Komponente des Gesamtsystems. Im 
NKF kommt der Finanzrechnung die Aufgabe zu, ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild des finanzwirtschaftlichen Geschehens 
der Gemeinde, also aller Einzahlungs- und Auszahlungsströme zu vermitteln. Gemäß § 39 S. 1 GemHVO NRW sind die im Haushaltsjahr 
eingegangenen Einzahlungen und geleisteten Auszahlungen getrennt voneinander nachzuweisen. Dabei dürfen aufgrund des Bruttoprinzips 
Auszahlungen grundsätzlich nicht mit Einzahlungen verrechnet werden (§ 39 S. 2 GemHVO). Für die Aufstellung der Finanzrechnung findet 
hinsichtlich des Aufbaus und Ausweises der einzelnen Positionen § 3 GemHVO NRW entsprechend Anwendung (vgl. Struktur der dem 
Jahresabschluss beigefügten Finanzrechnung). 
 
Da die Inhalte der gleichlautenden Positionen von Finanz- und Ergebnisrechnung übereinstimmen, gelten insoweit auch die Ausführungen zur 
Ergebnisrechnung. Abweichungen gegenüber der Ergebnisrechnung ergeben sich in struktureller Hinsicht überwiegend durch (noch) nicht 
zahlungswirksame Vorgänge. Von Bedeutung sind hierbei insbesondere: 
 


o Erträge aus der Auflösung von Sonderposten (Zuwendungen, Beiträge) 
o Aktivierung von Eigenleistungen 
o Zuführung, Inanspruchnahme und Auflösung von Rückstellungen 
o Aufwendungen aus den Abschreibungen auf das Anlagevermögen 
o Jahresabgrenzung (aktive und passive Rechnungsabgrenzungsposten) 
o Veränderung von Forderungen und Verbindlichkeiten 
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2.4.2 Bestand an Liquiden Mittel  
 
Unter Beachtung der o. g. Grundsätze ergibt sich aus der Finanzrechnung der Stadt Hamm für das Jahr 2013 ein Fehlbetrag an liquiden Mitteln in 
Höhe von 28.798.279,35 €.  
 
Der Bestand der Liquiden Mittel ergibt sich – korrespondierend mit dem Ausweis in der Bilanz – aus Zeile 41 der Gesamtfinanzrechnung 
(vgl.  Pkt. 1.2). Zum Bilanzstichtag existieren sowohl positive als auch negative Salden auf den Bankkonten der Stadt Hamm, die den Bilanzposten 
entsprechend zugeordnet wurden. Die Abstimmung der Finanzrechnung mit der Bilanz stellt sich damit wie folgt dar: 
 
 
Bilanzposition Bezeichnung Wert vgl. Seite 
Aktiva 2.4 Liquide Mittel  207.584,43 €  6 


Passiva 4.3 Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung 1 -28.900.307,10 € 7 


Passiva 4.7 Sonstige Verbindlichkeiten (anteilig)2 -105.556,68 € 7 


Summe  -28.798.279,35 €  
 
  


                                                
1 Technische Umgliederung von Bankkonten, die wie Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung zu behandeln sind.  
2 Erstattungen an Dritte und Lastschrifteinzüge, die bis zum 31.12.2013 nicht zahlungswirksam geworden sind. 
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2.4.3 Ein- und Auszahlungen aus Investition und Finanzierungstätigkeiten 
 
 


 
 
 
In den Zeilen 18 bis 22 der Finanzrechnung werden die jeweiligen Einzahlungen aus Investitionstätigkeiten aufgeführt. Ihnen stehen die 
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit gegenüber (Zeile 24 bis 29). Der Saldo aus Investitionstätigkeit zeigt den Kapitalbedarf der Stadt Hamm 
aus diesen.  
 
Der Saldo aus den Investitionen und der Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 32 der Finanzrechnung) werden durch verschiedene 
Finanzierungsmaßnahmen gedeckt. Für die Investitionen werden i.d.R. langfristige Kredite aufgenommen. Für den Finanzbedarf aus der 
laufenden Verwaltung werden Kredite zur Liquiditätssicherung aufgenommen. 
  


Position Wert 2012 In T€ Wert 2013 In T€ Veränderung in T €
Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 26.624 25.703 -921
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 35.127 37.728 2.601


Saldo aus Investitionstätigkeit -8.503 -12.026 -3.523


Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 237.000 159.994 -77.006
Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 246.924 166.798 -80.125


Saldo aus Finanzierungstätigkeit -9.924 -6.804 3.120


Finanzrechnung 2013
Investitions- und Finanzierungstätigkeit
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2.5 Ermächtigungsübertragungen 
 
Ermächtigungen gem. § 22 GemHVO wurden grundsätzlich nur in zweckgebundenen Fällen übertragen. Sie erhöhen die jeweiligen 
Haushaltsermächtigungen des Haushaltsjahres 2014. 
 
 


      


  in der Finanzrechnung in der Ergebnisrechnung 


konsumtive Ermächtigungsübertragungen Auszahlungen Aufwendungen 


    


50,  Sozialamt 198.691,33 €   
51,   Jugendamt 934.542,00 €   
52,   Amt für soziale Integration 36.313,77 €   
17,   Amt für Bezirksangelegenheiten 17.837,49 € 17.837,49 € 
31,   Umweltamt 38.338,00 €   
61,   Stadtplanungsamt 754.807,07 €   
62,   Vermessungs- und Katasteramt 176.877,34 €   


gesamt: 2.157.407,00 € 17.837,49 € 
      


investive Ermächtigungsübertragungen Auszahlungen 
   


41,   Städt. Musikschule 22.190,79 € 
40,   Schul- und Sportamt 723.219,47 € 
31,   Umweltamt 2.014.673,67 € 
37,   Amt f. Brandschutz, Rettungsdienst u. Zivilschutz 308.689,45 € 
23,   Kaufmännisches Immobilienmanagement 1.064.978,11 € 
60,   Bauverwaltungsamt 1.765.246,23 € 
66,   Tiefbau- und Grünflächenamt 265.000,00 € 


gesamt: 6.163.997,72 € 
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Erläuterungen der konsumtiven Ermächtigungsübertragungen im Einzelnen: 
 
 
50,  Sozialamt  
 


• Die Mittel für die Schulsozialarbeit im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepaketes werden vom Bund zweckgebunden zur Verfügung 
gestellt. Lt. Mitteilung des Ministeriums für Arbeit, Integration und Soziales (MAIS) vom 17.12.2013 sind nicht verausgabte Restmittel zur 
Weiterfinanzierung der Schulsozialarbeit nach 2014 zu übertragen 


 
51,   Jugendamt 
 


• Die Mittel für den Ausbau der U3-Betreuung werden durch den Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) zweckgebunden zur Verfügung 
gestellt. Aufgrund der späten Zuweisung der Mittel haben sich die Maßnahmen verzögert. Mit Rundschreiben vom 03.01.2014 hat der LWL 
bestätigt, dass die in 2013 nicht benötigten Mittel im Haushaltsjahr 2014 verausgabt werden können. Die Finanzierung der für 2013 
geplanten Maßnahmen kann nur mit den Mitteln aus 2013 und damit nur durch eine Ermächtigungsübertragung in das Haushaltsjahr 2014 
sichergestellt werden. 


 
52, Amt für soziale Integration 
 


• Die Mittel der Ausgleichsabgabe werden durch den LWL zweckgebunden zur Verfügung gestellt. Darlehensrückzahlungen und nicht 
verbrauchte Mittel sind zu übertragen. Das übertragene Budget wird bei der Berechnung der neuen Zuweisung vom LWL berücksichtigt. 


 
17, Amt für Bezirksangelegenheiten 
 


• Am 24.06.1997 hat der Rat mehrheitlich die Beschlussvorlage (BV 2768) und 1. Erg.: „Müllverbrennungsanlage (MVA), 
Entsorgungsverbundkonzept“ beschlossen. Unter Punkt 4 wurde die Aufhebung der öffentlich-rechtlichen Vereinbarung über die 
Inanspruchnahme der MVA mit dem Kreis Unna beschlossen. 
Als Ausgleich für die entfallenden Strukturausgleichszahlungen aus dem Kreis Unna wurde den Bezirksvertretungen Bockum-Hövel und 
Herringen ein Betrag von je 500.000 DM für verbessernde Maßnahmen in den jeweiligen Stadtbezirken zur Verfügung gestellt. 
Diese Mittel sind bis auf den für die Ermächtigungsübertragung vorgesehenen Betrag für besondere Maßnahmen in diesem Bezirk 
verbraucht worden. Wegen der Zweckbindung muss der Restbetrag dem Bezirk Bockum-Hövel zur eigenen Verwendung bis zum 
endgültigen Verbrauch zur Verfügung gestellt werden. 
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31,  Umweltamt 
 


• Im Rahmen der Umsetzung der EG Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) wurden zwei Zuwendungen (WRRL 34/11-70 und 31/12-70) 
zweckgebunden bewilligt. Die Maßnahmen wurden in 2013 noch nicht abgeschlossen und werden daher in 2014 weitergeführt. 


 
• Zur Fortführung der Grundwassersanierung im Bereich der ehemaligen chemischen Reinigung Schürmann wurden zweckgebundene Mittel 


zur Verfügung gestellt. Die Maßnahme konnte in 2013 noch nicht abgeschlossen werden und wird in 2014 fortgeführt. 
 
 
61, Stadtplanungsamt 
 


• Bei der Ausbildungsverkehr-Pauschale nach § 11 a Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Nordrhein-Westfalen (ÖPNVG 
NRW) und der ÖPNV-Pauschale nach § 11 Abs. 2 ÖPNVG NRW handelt es sich um zweckgebundene Mittel. „Bis zum Ablauf des 
Kalenderjahres nicht verausgabte sowie zurückerhaltene Mittel und Zinsen dürfen bis zum 30. Juni des Folgejahres für den im Bescheid 
bestimmten Zweck verwendet oder weitergeleitet werden.“ Ebenso verhält es sich mit Zuwendungsmitteln für das Sozialticket. 


 
62,   Vermessungs- und Katasteramt 
 


• Im Bodenordnungsverfahren handelt es sich bei den Umlegungsvorteilen um korrespondierende Einzahlungen, die den Grundstücken 
nach § 76 Baugesetzbuch (BauGB) im Umlegungsfonds zuzuordnen sind. 


 
 
Erläuterungen der investiven Ermächtigungsübertragungen im Einzelnen: 
 
41-413 Musikschule 
 


• Hier handelt es sich um nicht verbrauchte Mittel in Höhe der Stiftungsgelder und einer zweckgebundenen Zuweisung des Kulturbüros zur 
Anschaffung von Instrumenten auf Basis eines Ratsbeschlusses, so dass rechtliche Verpflichtungen zur Übertragung bestehen  


 
40,   Schul- und Sportamt 
 


• Die Sportpauschale ist gem. § 19 GFG 2004/2005 zweckgebunden zu verwenden und kann „wenn die Zuweisungen nicht für die damit 
vorgesehenen Zwecke verwendet werden, für die Finanzierung späterer oder größerer Projekte angesammelt werden.“  
Die Sportpauschale wird im Wesentlichen zur Finanzierung der Maßnahmen des Projekts „RUN“ (Rückbau – Umbau – Neubau der 
Hammer Sportlandschaft) verwendet. 


 







Anhang 
Anhang zum Jahresabschluss 
    


  
 - 25 - 


31,   Umweltamt 
 


• Die Ersatzgelder gem. Bundesnaturschutzgesetz sind zweckgebunden und ausschließlich für Ersatzmaßnahmen (Ankauf Grundstücke und 
Gebäude und Auszahlungen für Tiefbaumaßnahmen) zu verwenden. Für die Stadt besteht eine Verpflichtung zur Durchführung der 
Maßnahmen gemäß §§ 4 – 6 Landschaftsgesetz (LG). 


 
37,   Amt f. Brandschutz, Rettungsdienst u. Zivilschutz 
 


• Aufgrund der zeitlichen Verschiebung der Ausschreibung für Ersatzbeschaffungen von Fahrzeugen der Feuerwehr Hamm können die 
Lieferung der Fahrzeuge und die damit verbundene Rechnungsstellung erst im Haushaltsjahr 2014. Diese Mittel sind gemäß 
Bewilligungsbescheid zweckgebunden und ausschließlich für Investitionen im Bereich des Feuerschutzes zu verwenden. 


 
23,   Kaufm. Immobilienmanagement 
 


• Die Maßnahmen des RUN-Projektes sind über die Sportpauschale finanziert, welche bei StA 40 vereinnahmt wird. Es handelt sich um 
zweckgebundene Einnahmen, so dass eine rechtliche Verpflichtung zur Übertragung besteht. Die Ermächtigungsübertragung umfasst in 
2013 nicht verausgabte Auszahlungsmittel. 


 
• Die Übertragung dient der Finanzierung des Erwerb der Grundstücke Waldenburger Str. (Dringlichkeitsentscheidung vom 25.03.2014; 


BV 1555/14). 
 
60,   Bauverwaltungsamt 
 


• Die im Rahmen von Finanzierungsverträgen und zweckgebundenen Vorausleistungen vereinnahmten Beträge sind für den Ausbau der 
entsprechenden Erschließungsanlagen vorzuhalten. 


 
• Stellplatzablösemittel sind nach den Bestimmungen der Landesbauordnung zweckgebunden für den Bau zusätzlicher öffentlicher 


Stellplätze einzusetzen. 
 
66,   Tiefbau- und Grünflächenamt 
 


• Der Alleenradweg wird gemäß Vereinbarung mit dem Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen durch die Stadt Hamm gebaut und 
finanziert. Der Landesbetrieb erstattet der Stadt Hamm die Bauausgaben auf Anforderung. Im Laufe des Jahres 2013 traten 
Verzögerungen im Bauablauf ein, weshalb mit dem Landesbetrieb der Zahlungsplan geändert wurde. Für die Fertigstellung 
(2. Bauabschnitt) des Alleenradweges in 2014 sind die zweckgebundenen Mittel in das Jahr 2014 zu übertragen. 
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2.6 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Bei Vermögensgegenständen des Anlagevermögens, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, wurden die nach § 35 Abs. 1 GemHVO notwendigen 
Abschreibungen vorgenommen. Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen grundsätzlich nach der linearen Abschreibungsmethode und werden 
zeitanteilig auf die Haushaltsjahre verteilt, in denen der Vermögensgegenstand voraussichtlich genutzt wird. Die voraussichtlichen 
Nutzungsdauern sind in der Abschreibungstabelle der Stadt Hamm festgelegt. 
 
Aufgrund des NKF-Weiterentwicklungsgesetzes beginnt die Abschreibung nunmehr ab dem 01.01.2013 im Monat der Anschaffung. Die Erträge aus der 
Auflösung der Sonderposten werden analog gebucht. Diese Änderung wurde für alle Neuanschaffungen in 2013 umgesetzt. 
 
Ab 2013 ist zudem die Nutzungsdauer für alle Gebäude, die ab dem 01.01.2008 entweder neu gebaut oder kernsaniert wurden, auf die 
Höchstnutzungsdauer der NKF-Rahmentabelle angehoben worden. Nach den jetzigen Erkenntnissen handelt es sich bei Neubauten und 
Kernsanierungen um eine gehobene Bauweise, die über den früheren Standard hinausgeht. Bei sachgerechter Instandhaltung wird erfahrungsgemäß die 
Höchstnutzungsdauer erreicht, sodass eine entsprechende Verlängerung der Nutzungsdauer in Absprache mit dem Rechnungsprüfungsamt 
vorgenommen wurde. 
 
Des Weiteren wurde gem. Anregung im Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse 2009, 2010 und 2011 des Rechnungsprüfungsamtes in 2013 die 
Nutzungsdauer der Feuerwehrfahrzeuge auf 35 Jahre verlängert. 
 
Die in § 33 Abs. 4 GemHVO eingeräumten Wahlrechte werden wie folgt ausgeübt: 
 
Vermögensgegenstände des Anlagevermögens bis zu Anschaffungs- und Herstellungskosten von 410,00 € ohne Umsatzsteuer werden im 
laufenden Haushaltsjahr vollständig abgeschrieben. Bei einem Wert unter 60 € ohne Umsatzsteuer werden die Vermögensgegenstände 
unmittelbar als Aufwand verbucht. 
 
Geschenkte Vermögensgegenstände werden mit dem aktuell ermittelten Zeitwert aktiviert. Gleichzeitig wird in dieser Höhe ein Sonderposten gem. 
§ 43 Abs. 5 GemHVO passiviert. 
 
Wesentliche Tauschvorgänge mit nahestehenden Unternehmen und Personen haben nicht stattgefunden. Insgesamt sind unbebaute Grundstücke 
mit einem Buchwert von 34.350 € getauscht worden. 
 
Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden werden im Weiteren auf Basis der einzelnen Bilanzpositionen erläutert. 
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Vorgenommene Korrekturen im Haushaltsjahr 
 
Sachverhalt Korrektur 
Korrekturen aufgrund Prüfung der 
Jahresabschlüsse 2009 - 2011 
 
Auflösung Anlagen für Zuwendungen 
Die Anlagen für Zuwendungen für den 
Hochzeitswald sollten aufgelöst werden. Der 
Bestand des StA 31 betrug 34 T€.  
 
Veränderung der Anlagenklasse und 
Nutzungsdauer von Sportbootanlegern 
 
Das RPA hat im Rahmen der Prüfung der 
Jahresabschlüsse 2009 - 2011 die Zuordnung 
der Sportbootanleger zu den technischen 
Anlagen und die Nutzungsdauer von 50 
Jahren beanstandet, weil sie sich laut 
Dokumentation auf 40 Jahre beläuft. 
 
Zuordnung eines Sonderpostens 
Der gebildete passive 
Rechnungsabgrenzungsposten sollte der 
Druckrohrleitung auf dem Grundstück „Schloss 
Oberwerries“ als Sonderposten zugeordnet 
werden. 
 


 
 
 
 
Ein Betrag wurde erfolgswirksam aufgelöst. 
 
 
 
 
 
 
Die Sportbootanleger wurden der 
Anlagenklasse „Sonstige Bauten des 
Infrastrukturvermögens“ zugeordnet. Die 
Nutzungsdauer wurde korrigiert. 
 
 
 
 
 
Die Zuordnung ist erfolgt. 


Sonstige Korrekturen 
 
Auflösung von Anlagen im Bau 
In der Eröffnungsbilanz wurden Anlagen 
bereits inventarisiert, die gleichzeitig als 
Anlage im Bau geführt wurden. 


 
 
 
Die Anlagen im Bau wurden mit einem Betrag 
von 171,5 T€ aufgelöst und belasten 
entsprechend die Ergebnisrechnung. 
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3 Erläuterungen zur Bilanz 


3.1 Aktiva 


3.1.1 Anlagevermögen 
 
Das Anlagevermögen beläuft sich Ende 2013 auf insgesamt rund 1,4 Mrd. €. Diese Summe teilt sich wie folgt auf: 
 


 
 
 


3.1.1.1  Immaterielle Vermögensgegenstände 
 
Hierunter werden DV-Software und Lizenzen erfasst. Zu dieser Bilanzposition gehören auch Grunddienstbarkeiten für eingeräumte Rechte an 
fremden Grundstücken (z. Bsp. Wegerechte). Diese werden im Grundbuch entsprechend gesichert Der bilanzielle Wertansatz entspricht den 
fortgeführten Anschaffungskosten. In 2013 sind keine außerplanmäßigen Abschreibungen erfolgt. 
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3.1.1.2  Sachanlagen 
 
Die Sachanlagen haben Ende 2013 insgesamt einen Wert von 1,1 Mrd. €. Dieser teilt sich wie folgt auf: 
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Gem. § 35 Abs. 5 GemHVO sind bei einer voraussichtlich dauernden Wertminderung eines Vermögensgegenstandes des Anlagevermögens 
außerplanmäßige Wertminderungen vorzunehmen. Die außerplanmäßigen Abschreibungen auf Sachanlagen belaufen sich auf 1.084 T€. Diese 
verteilen sich wie folgt: 
 
Sachanlagen Wert 2011 


in T€ 
Wert 2012 


in T€ 
Wert 2013 


in T€ 
Unbebaute Grundstücke 0 0  92 
Grundstücke mit Kinder-, Jugendeinrichtungen  229  0 
Grundstücke mit Schulen 111 32  0 
Grundstücke mit Wohnbauten 19 0,5  0 
Grundstücke mit sonst. Gebäuden 14 33  0 
Infrastrukturvermögen 505 779  832 
Maschinen und technische Anlagen 343 147  155,5 
Betriebs- und Geschäftsausstattung 116 140  4,5 
Summe 1.108  1.381  1.084 


 
 
Die außerplanmäßigen Abschreibungen hängen mit Anlagenabgängen von Vermögensgegenständen zusammen, die noch nicht vollständig 
abgeschrieben worden sind. Lediglich der Aufwand aus dem Abgang von nicht betriebsnotwendigen Vermögensgegenständen nach § 90 Abs. 3 
S.1 GO NRW wird seit dem 01.01.2013 aufgrund des NKF-Weiterentwicklungsgesetzes mit der allgemeinen Rücklage verrechnet (§ 43 Abs. 3 
GemHVO). Dabei muss es sich dann um Vermögensgegenstände handeln, die nicht betriebsnotwendig sind.  
 
Zudem gilt bei der Umgliederung des Anlagevermögens ins Umlaufvermögen das strenge Niederstwertprinzip. So sind bei 
Vermögensgegenständen des Umlaufvermögens gem. § 35 Abs. 7 GemHVO außerplanmäßige Abschreibungen vorzunehmen, wenn diesen 
Vermögensgegenständen am Abschlussstichtag ein niedrigerer Wert als der Buchwert beizulegen ist (s. auch Pkt. 3.1.2). Auch hier ist eine 
Verrechnung des Aufwandes mit der allgemeinen Rücklage nur möglich, wenn es sich um nicht betriebsnotwendige Grundstücke handelt. Dies ist 
insbesondere bei der Aufgabe der Nutzung eines Gebäudes bzw. bebauten Grundstücks der Fall.  
 
In 2013 sind keine außerplanmäßigen Abschreibungen bebauter Grundstücke vorgenommen worden, die nicht mit der allgemeinen Rücklage zu 
verrechnen waren. Bei den unbebauten Grundstücken ist lediglich der Kunstrasenplatz Wielandstraße aufgrund einer dauerhaften Wertminderung 
außerplanmäßig abgeschrieben worden. 
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Folgende Verrechnungen mit der allgemeinen Rücklage sind im Zusammenhang mit der Nutzungsaufgabe bzw. Abbruch erfolgt: 
 


Anlagenbezeichnung 


außerpl. 
Abschreibung 


in T€ 


Abbruch-
kosten 


in T€ 


außerpl. 
Auflösung 


SoPo 
in T€ 


Garagen Chemnitzer Str. 8,2 45,1 0,8 
Schulpavillon Hardenbergschule 5,4 0,0 4,6 
Hausmeisterhaus Alfred-Delp-Schule 1,3 0,0 0,6 
Gebäude Stiftstr. 17 42 0,0 9,7 
Jugendzentrum Schultenstraße 0 96,4 0 
Laborabzug Chem. Untersuchungsamt 6,9 0 0 
Rückbau Tunnel Neue Bahnhofstraße  225,4 0 
Teilverkauf Druckrohrentwässerung Oberwerries 0 0 2,4 
Verkauf bebautes Grundstück   1 
Übergabe Vermögen an AöR Jobcenter   5,5 
Summe  63,8 366,9 24,6 
 
Beim Infrastrukturvermögen erfolgen die außerplanmäßigen Abschreibungen aufgrund von Sanierungsmaßnahmen, die als Investition zu 
verbuchen sind, oder bei verkehrsbedingten Umgestaltungen (z.B. Umbau einer Kreuzung in einen Kreisverkehr o.ä.). Die betroffenen 
Straßenabschnitte werden aufgrund der Investitionsmaßnahmen außerplanmäßig abgeschrieben. 
 
Hohe außerplanmäßige Abschreibungen erfolgten bei der Straßenbeleuchtung i.H.v 155 T€. Diese werden in der Position „Maschinen und 
technische Anlagen“ ausgewiesen. Die Abschreibungen haben folgende verschiedene Ursachen: 
 
Bei Unfällen oder durch Vandalismus werden Masten oder andere Anlagen irreparabel beschädigt und müssen ausgetauscht werden. Zudem 
müssen durch zusätzliche Erschließung (beispielsweise durch Erschließungsträger) im Bestand Verteilerkästen erneuert werden, da sie nicht für 
die zusätzlich angeschlossenen Leuchten dimensioniert sind. Ferner ergibt sich aus Maßnahmen anderer Versorgungsbereiche der Stadtwerke 
(insbesondere der Elektrizitätsversorgung) teilweise die Notwendigkeit zu Maßnahmen am Beleuchtungsnetz, beispielsweise der Austausch eines 
Verteilers. 
 
Nach den Regelungen des Beleuchtungsvertrages werden diese Maßnahmen, die nicht durch die Stadt Hamm verursacht sind, vom jeweiligen 
Verursacher getragen, so dass den Abschreibungen in dem Bereich dann entsprechende Erträge gegenüber stehen. 
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Bei den übrigen Anlagenabgängen handelt es sich insbesondere um Ausbuchung von defektem Anlagevermögen. Bei der Betriebs- und 
Geschäftsausstattung sind keine Festwerte in 2013 aufgelöst worden, so dass schon aus diesem Grund die außerplanmäßigen Abschreibungen 
im Vergleich zu den Vorjahren zurückgegangen sind. 


3.1.1.3  Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  
 
Die unbebauten Grundstücke und grundstücksgleichen Rechte mit einem Volumen von 146,2 Mio. € zum Jahresende 2013 teilen sich in folgende 
Bilanzpositionen auf:  
 


 
 
 
Die Zuordnung der unbebauten Grundstücke zu den einzelnen Kontenarten erfolgt anhand des Nutzungsartenkataloges des 
Liegenschaftskatasters. Die Bewertung erfolgt zum Anschaffungswert. 
 
Abweichungen bei den Positionen gegenüber dem Vorjahreswert ergeben sich insbesondere durch Zu- und Abgänge. 
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3.1.1.4  Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
 
Die bebauten Grundstücke und grundstücksgleichen Rechte mit einem Volumen von 393,3 Mio. € zum Jahresende 2013 teilen sich in folgende 
Bilanzpositionen auf: 
 


 
 
 
Diese Bilanzpositionen enthalten den Wert des Grund und Bodens sowie der baulichen Anlagen, in denen sich Kinder- und Jugendeinrichtungen, 
Schulen, Wohnbauten und sonstige Dienst-, Geschäfts- und andere Betriebsgebäude befinden. 
 
Der bilanzielle Wertansatz entspricht den fortgeführten Anschaffungs- und Herstellungskosten. Bei den Zugängen werden aktivierungsfähige 
Eigenleistungen berücksichtigt. Bei wesentlichen Verbesserungen an bestehenden Vermögensgegenständen wird die Restnutzungsdauer 
angepasst, soweit die Maßnahmen dieses begründen. 
 
Dieser Bilanzposten hat sich in 2013 bei Abschreibungen i. H. v. 14 Mio. € aufgrund der erfolgten Aktivierungen letztendlich um ca. 8 Mio. € 
verringert. Weitere Investitionen sind noch nicht aktivierungsfähig und daher als Zugang unter der Position „Anlagen im Bau“ bilanziert (vgl. dazu 
Pkt. 3.1.1.10). 
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Bei den Aktivierungen handelt es sich in der Regel um ganzheitliche Sanierungen und Umbau im Bestand der baulichen Anlagen. Der 
Aktivierungsbetrag der neuen Anlagen setzt sich dann aus dem Wert des Altbestandes und der Neuinvestition zusammen. Mit der Neuinvestition 
ist in der Regel eine Verlängerung der Restnutzungsdauer verbunden, soweit die Maßnahmen dieses begründen. 
 
Folgende Aktivierungen von Anlagen im Bau sind in 2013 erfolgt (Aktivierungsbetrag >100 T€): 
 
Anlagenbezeichnung Aktivierungs- 


betrag 
in T€ 


 


Alfred-Delp-Schule, Kobbenskamp 23 a 3.089  
Gebrüder-Grimm-Schule Lehrschwimmhalle 427  
Außenanlagen Jahnschule 274  
Toilettenhaus Freiligrathschule 312  
Umbau Hausmeisterwohnung Selmigerheideschule zur OGS 38  
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3.1.1.5  Infrastrukturvermögen 
 
Das Infrastrukturvermögen mit einem Volumen von 446,8 Mio. € zum Jahresende 2013 teilt sich in folgende Bilanzpositionen:  
 


 
 
 
Der bilanzielle Wertansatz entspricht den fortgeführten Anschaffungs- und Herstellungskosten. Bei den Zugängen wurden aktivierungsfähige 
Eigenleistungen berücksichtigt. 
 
Durch die Aufarbeitung der Bestände der Anlagen im Bau (AiB-Bestände) konnte diese Bilanzposition trotz Abschreibungen i.H.v. 16,4 Mio. € um 
11,5 Mio. € erhöht werden. Weitere Neuinvestitionen sind noch nicht aktivierungsfähig und daher als Zugang unter der Position „Anlagen im Bau“ 
bilanziert (vgl. dazu Pkt. 3.1.1.10). 
 
Bei den Aktivierungen handelt es sich um Neuinvestitionen oder um Erneuerungen von Straßenabschnitten. Der Aktivierungsbetrag der neuen 
Anlagen bei Erneuerungen setzt sich dann aus dem Wert des Altbestandes und der Neuinvestition zusammen. Bei wesentlichen Verbesserungen 
an bestehenden Vermögensgegenständen wird die Restnutzungsdauer angepasst, soweit die Maßnahmen dieses begründen. 
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Im Folgenden sind Aktivierungen von den Anlagen im Bau (AiB) des Jahres 2013 aufgeführt mit einem Aktivierungsbetrag von über 100 T€: 
 
Anlagenbezeichnung Wert in 


T€ 
 Anlagenbezeichnung Wert in 


T€ 
Ahornallee 226  Illinger Straße 222  
Akazienallee 200  Kamener Straße 639  
Am Roten Läppchen 113  Kreisverkehr Dortmunder Straße/Hafenstraße 701 
Amtsstraße 117  Langewanneweg 471  
An der Barbaraklinik 132  Letterhausstraße 100  
Auf dem Daberg 422  Lippeschleuse Hamm - Grünanlage 191 
Bahnhofstraße 763   Losekenweg 639 
Beleuchtung Ahse-Brücke 115  Martinstraße 131 
Dickebank 128  Moltkestraße 267 
Dolberger Straße 219   Ostenallee 257 
Funkelandstraße/Kötterweg 275   Regenklärbecken Warendorfer Straße Mitte 266 
Geiststraße 266  Regenklärbecken Warendorfer Straße Ost 222 
Grünanlage Südring 114  Regenklärbecken Warendorfer Straße West 122 
Hafenstraße - Linksabbiegerspur 109  Reinwasserableitung Daberg 165 
Hebbelstraße 199  Römerstraße 291  
Heinrich-Reinköster-Str. 269  Sandstraße 279 
Hellweg 569  Stefanstraße 189 
Herringer Heide 257  Vollsignalisierung Kamener Str. 195 
Heuermannstraße 294  Warendorfer Straße 3384 
Hochwasserschutzanlage Niedervöhdebach 4.255  Werler Straße 1.324 
Hohefeldweg 132  Werler Straße Brücke 1624 
Holzstraße 101    
Zwischensumme 9.275  Summe 20.954 
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3.1.1.6  Bauten auf fremdem Grund und Boden 
 
 
In dieser Position sind die Trauerhallen Berge und Rhynern bilanziert. 
 
Der bilanzielle Wertansatz entspricht den fortgeführten Werten der Eröffnungsbilanz. 
 
 


3.1.1.7  Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 
 
Kunstgegenstände bis zu Anschaffungs- und Herstellungskosten von 410,00 € ohne Umsatzsteuer werden im laufenden Haushaltsjahr vollständig 
abgeschrieben. Abschreibungen bei den Kunstgegenständen über diesen Wert erfolgen grundsätzlich nicht, sofern es sich nicht um anerkannte 
Künstler handelt. Davon ist laut Finanzverwaltung bei einem Anschaffungswert ab 5.112,00 € auszugehen. Eine Abschreibung ist dann aber auch 
nur bei einer technischen Abnutzung möglich. 
 
Der bilanzielle Wertansatz hat sich aufgrund von Neuanschaffungen um 444 T€ erhöht. Dies liegt im Wesentlichen an den Aktivierungen der 
Beleuchtung der Ahse-Brücke, dem Denkmal Lippeschleuse Hamm sowie dem 2. Teil der Lichtinstallation "Blaue Welle". 
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3.1.1.8  Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 
 
Der Bilanzwert der Betriebsvorrichtungen der Sport- und Spielplätze resultiert aus der Festwertbewertung zur Eröffnungsbilanz. Neuinvestitionen 
werden planmäßig abgeschrieben. 
 
Bei den Maschinen und übrigen technischen Anlagen (einschl. übriger Betriebsvorrichtungen) sowie den Fahrzeugen entspricht der bilanzielle 
Wertansatz den fortgeführten Anschaffungs- und Herstellungskosten. 
 
Folgende wesentliche Aktivierung >100 T€) wurde 2013 vorgenommen: 
 
Anlagenbezeichnung Wert in T€ 
Krankentransportwagen 198 
 
 


3.1.1.9  Betriebs- und Geschäftsausstattung 
 
Der Bilanzwert folgender Betriebs- und Geschäftsausstattungen resultieren noch aus der Festwertbewertung der Eröffnungsbilanz: 
 
• Schulinventar: 


Klassenmobiliar, Einrichtungen für naturwissenschaftliche Fachräume und Sporthallen 
• Medienbestand der Stadtbücherei ohne Bestseller) 
 
In der Bilanzposition wird auch das Straßenmanagementsystem geführt. Dies wurde im Jahr 2011 angeschafft. Die Kosten i.H.v. 155.259,94 € wurden 
über einen Mietkauf bilanziert. Zum 31.12.2012 betrug die Verbindlichkeit noch 32.300,70 €.Die Ratenzahlung endete am 01.05.2013.  
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3.1.1.10 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 
 
Die Entwicklung je Stadtamt stellt sich wie folgt dar: 


StA Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 
Wert Wert Wert  
31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 


in T€ in T€ in T€ in T€ 
23 Anzahlungen auf Grundstücke und Gebäude 1.104,1 427,9 321,2 -106,7 
31 Anzahlungen auf Grundstücke und Gebäude 882,5 832,2 1.092,1 259,9 
66 Anzahlungen auf Grundstücke und Gebäude 2.062,3 2.115,9 130,3 -1.985,6 
60 Anzahlungen auf Infrastrukturvermögen 959,8 1.431,7 1.207,1 -224,6 
66 Anzahlungen auf Infrastrukturvermögen 617,0 641,1 670,8 29,7 


Summe Anzahlungen 5.625,7 5.449,0 3.421,3 -2.027,7  
31 Anz. Investitionsförderung Zweckverband 2.669,6 3.683,3 3.683,3 0,0 


Summe Anzahlungen Investitionsförderung 2.669,6 3.683,3 3.683,3 0,0  
23 Anlage im Bau für Hochbaumaßnahmen 13.520,4 6.609,7 6.913,6 303,9 
66 Anlage im Bau für sonst. Baumaßnahmen 764,3 119,2 357,5 238,3 
31 Anlage im Bau für Tiefbaumaßnahmen 126,0 65,9 243,4 177,5 
40 Anlage im Bau für Tiefbaumaßnahmen 0,0 0,0 4,7 4,7 
51 Anlage im Bau für Tiefbaumaßnahmen 0,0 0,3 41,0 40,7 
60 Anlage im Bau für Tiefbaumaßnahmen 404,3 562,1 651,9 89,8 
66 Anlage im Bau für Tiefbaumaßnahmen 46.257,6 35.980,6 24.454,8 -11.525,8 


Summe Anlagen im Bau für Baumaßnahmen 61.072,6 43.337,8 32.666,9 -10.670,9  
23 Anlage im Bau für Vermögensgegenstände 0,0 0,0 163,1 163,1 
30 Anlage im Bau für Vermögensgegenstände 0,4 0,0 0,0 0,0 
31 Anlage im Bau für Vermögensgegenstände 0,0 6,5 0,0 -6,5 
37 Anlage im Bau für Vermögensgegenstände 202,5 0,0 0,0 0,0 
41 Anlage im Bau für Vermögensgegenstände 0,0 1,4 0,0 -1,4 
51 Anlage im Bau für Vermögensgegenstände 0,0 0,0 81,8 81,8 
60 Anlage im Bau für Vermögensgegenstände 0,0 25,6 25,6 0,0 
66 Anlage im Bau für Vermögensgegenstände 488,2 700,0 497,1 -202,9 


Summe Anlage im Bau für Vermögensgegenstände 691,1 733,5 767,6 34,1  
Summe 70.059,0 53.203,5 40.539,1 -12.664,5  
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Anzahlungen auf Grundstücke und Infrastrukturvermögen werden ausgewiesen, da der Eigentumsübergang zum Bilanzstichtag noch nicht 
abgeschlossen ist. 
 
Die Anzahlungen auf Investitionsförderung Zweckverband resultieren aus dem LIFE-Projekt des Umweltamtes. Dabei handelt es sich um ein 
Projekt zur naturnahen Umgestaltung der Lippe und ihrer Aue zusammen mit dem Lippeverband, dem Kreis Warendorf und dem Kreis Soest. Die 
Projektteilnehmer zahlen 10 % der Projektmittel. 50 % übernimmt die EU-Kommission und 40 % das Land Nordrhein-Westfalen. Die Eigenanteile 
der Projektteilnehmer und der EU werden an die Stadt Hamm gezahlt und an den Lippeverband weitergeleitet. Diese Weiterleitung wird solange 
als Anzahlungen ausgewiesen, bis das Projekt abgeschlossen ist und das Sachanlagevermögen entsprechend aktiviert ist. Das Projekt wird 
voraussichtlich Anfang 2015 abgeschlossen werden. 
 
Bei den Anlagen im Bau handelt es sich um Hoch- und Tiefbaumaßnahmen als auch um Vermögensgegenstände und Betriebsvorrichtungen, die 
noch nicht zum Bilanzstichtag in Betrieb genommen sind. In der Bilanzposition werden die Anschaffungs- und Herstellungskosten entsprechend 
des Auszahlungsbetrages ausgewiesen. Ebenso werden die aktivierungsfähigen Eigenleistungen berücksichtigt. Die wesentlichen Änderungen bei 
den Anlagen im Bau sind im Bereich Hochbau und Tiefbau zu verzeichnen. 
 
Folgende Hochbaumaßnahmen von mehr als 100 T€ waren zum 31.12.2013 noch nicht abgeschlossen: 
 


 Wert Wert Wert  
 


31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013 Erhöhung 
Anlagenbezeichnung in T€ in T€ in T€ in T€ 
Märkisches Gymnasium: Sanierung Dreifachsporthalle 193,7 860,2 2.095,3 1.235,1 
Geistschule: ganzheitliche Sanierung 26,9 848,2 946,8 98,6 
Gymnasium Hammonense: Errichtung einer Cafeteria 265,1 693,3 885,0 191,7 
Fr.-v.-Stein-Gymn.: ganzh. Sanierung 6,5 472,9 657,2 184,3 
Fr.-List-Berufkolleg Vorheider Weg 0 1,0 609,4 608,4 
Lehrküche Elisabeth-Lüders-Berufskolleg 213,5 224,8 520,4 295,6 
Gebr.-Grimm-Schule: San. Sport-Schwimmhalle 0 201,7 416,7 215,0 
Neubau Dreifachsporthalle HSHL / Stadt Hamm  0 2,5 102,6 100,1 
Summe 705,7 3.304,6 6.233,4 2.928,8 
 
Die Summe der Vorjahre und die Erhöhung von 2012 nach 2013 bezieht sich nur auf die in 2013 noch nicht abgeschlossenen Maßnahmen. 
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Bei den Tiefbaumaßnahmen sind folgende Maßnahmen mit einem Wert von mehr als 100 T€ zum 31.12.2013 noch nicht abgeschlossen: 


 
Wert Wert Wert 


Anlagenbezeichnung 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 


 
in T€ in T€ in T€ in T€ 


Anlegung Radwege Gemeindestraßen 833,0 1.449,9 1.787,6 337,7 
Ausbau Ewald-Wortmann-Weg 0,0 29,5 196,7 167,2 
Ausbau Östingstraße 125,2 186,1 275,5 89,4 
Erneuerung Berliner Straße 169,6 169,6 682,0 512,4 
Erneuerung Im Sundern 209,5 209,9 169,6 -40,3 
Erneuerung Langewanneweg 469,6 470,1 211,1 -259,0 
Erschl. Baugebiet Langhansstraße 178,9 178,9 178,9 0,0 
Erschließung GE- u. GI-Gebiete 1.475,0 2.163,6 302,7 -1.860,9 
Erschließung Güterverkehrszentrum 252,0 252,0 110,9 -141,1 
Fahrbahnerneuerung Langewanneweg 


 
7,6 251,3 243,7 


Fahrbahnerneuerung Ostenwall 
 


1,1 120,3 119,2 
Marker Allee von Anlage Straßendeckungs.)  0,0 566,5 566,5 
Neubau Warendorfer Straße 9.322,0 8.251,9 5.346,3 -2.905,6 
Planungskosten Gemeindestraßen 168,6 171,5 176,5 5,0 
Planungskosten Park und Gartenanlagen 39,0 185,6 356,0 170,4 
Planungskosten Wasserläufe, Wasserbau  77,5 146,4 68,9 
Rückbau Neue Bahnhofstraße 


 
82,4 904,0 821,6 


Sanierung Ringanlagen 
 


0,0 168,8 168,8 
Schacht Franz, Nordfläche Nord 


 
0,0 636,2 636,2 


Schacht Franz, Nordfläche Süd  61,2 553,5 492,3 
Straßendeckensanierungsprogramm 1.791,6 1.294,8 546,7 -748,1 
Tiefbau Hamm Westen 3.066,3 6.269,9 7.752,4 1.482,5 
Tiefbau "Hamm ans Wasser" 1.728,7 1.940,3 634,5 -1.305,8 
Umbau Ulanenstraße  41,3 275,7 234,4 
Umsetzung Lagerplatzkonzept 132,1 120,4 161,4 -11,6 
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Die Anlagen im Bau für Vermögensgegenstände haben eine Wert von insgesamt 767,6 T€. Bei folgenden Anlagen mit einem Wert von über 50 T€ 
sind zum Jahresende keine Inbetriebnahme erfolgt: 
 


 
Wert 


Anlagenbezeichnung 31.12.2013 


 
in T€ 


Beleuchtung Bahnhofstraße 199,2 
Beleuchtung Neubau Warendorfer Straße 169,7 
Beleuchtungsanlagen Gemeindestraßen 58,6 
Geräte Spielplätze Pelkum 81,8 
Lehrkücheneinrichtung Elisabeth-Lüders-Berufskolleg 50,0 
Netzersatzanlage Techn. Rathaus 75,8 
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3.1.1.11 Finanzanlagen 
 
 
Für die Ermittlung der Wertansätze der Finanzanlagen sind die für die Erstellung der Eröffnungsbilanz zum 01.01.2008 verwandten Bewertungsmethoden 
zugrunde gelegt. 
 
Die Finanzanlagen sind gegenüber dem Vorjahr um 9.996 T€ auf 302.571 T€ gestiegen. Die Anteile an verbundene Unternehmen sind aufgrund des 
Verkaufs der Anteile an der Krematorium Hamm GmbH (374 T€) gesunken und betragen nunmehr 275.398 T€. In der Position Anteile an verbundenen 
Unternehmen werden die Gesellschaften ausgewiesen, an denen die Stadt Hamm mit mehr als 50 % beteiligt ist. Gesellschaften bzw. Einrichtungen, an 
denen die Stadt weniger als 50% der Anteile hält, werden unter den Beteiligungen mit einem Wert von 3.149 T€ ausgewiesen. Diese Position ist um 
400 T€ gestiegen, da sich die Stadt Hamm mit 400 T€ an der Tierpark Hamm gGmbH beteiligt hat. Der Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb 
Hamm (ASH) sowie das Gustav-Lübcke-Museum werden unter der Position Sondervermögen mit einem Gesamtwert von 10.100 T€ aufgeführt. Diese 
Position ist aufgrund einer Kapitalzuführung an das Gustav-Lübcke-Museum i.H.v. 1.120 T€ gestiegen. 
 
Die Ausleihungen in Höhe von 13.923 T€ haben sich im Rahmen der aufgebauten Konzernfinanzierung in Höhe von 8.850 T€ erhöht und beinhalten zum 
einen die Wertansätze für Anteile an zwei Genossenschaften sowie Arbeitgeberdarlehn (Altfälle) und Darlehn an Beteiligungen und Sondervermögen. 
Der Wert entspricht dem Rückzahlungsanspruch. 
 
Eine außerplanmäßige Abschreibung gem. § 35 Abs.5 GemHVO aufgrund einer Wertminderung zum Abschlussstichtag war nicht vorzunehmen. 
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3.1.2 Umlaufvermögen 
 


3.1.2.1  Vorräte 
 
Folgendes Anlagevermögen steht zum Verkauf an und ist daher gem. § 33 Abs. 1 GemHVO in das Umlaufvermögen umgegliedert worden: 
 
 Wert Wert Wert 
Umlaufvermögen 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2013 
 in T€ in T€ in T€ 
Grund und Boden Bauhof Stiftstraße 79,5 79,5 79,5 
Grundstück JZ Schultenstraße  130,0 130,0 
Kita Am Eichenwäldchen 113,4 104,5 95,5 
Lindenschule 1.050,66 719,0 verkauft 
Mietwohnungen Bockelweg 13 161,8 155,1 148,4 
Verw.Geb. H.-Reinköster-Straße  247,6 234,5 
Wohnhaus Kamener Str. 175 82,4 77,2 72,0 
Zwischensumme bebaute Grundstücke 1.487,8 1512,9 759,9 
unbebaute Grundstücke 556,3 1.354,0 1.199,3 
Summe 2.044,06 2.866,9 1.959,2 


 
In der Summe des Jahres 2011 sind die verkauften Gebäude nicht mehr enthalten. 
 
Der bilanzielle Wertansatz des Umlaufvermögens entspricht den fortgeführten Anschaffungs- und Herstellungskosten oder sofern der Betrag 
niedriger ist, dem erwarteten Verkaufspreis. (s. auch Pkt. 3.1.1.2) 
 
Aufgrund des strengen Niederstwertprinzips beim Umlaufvermögen sind die Gebäude weiterhin planmäßig abgeschrieben worden. 
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3.1.2.2  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die Forderungen sind zu Nennbeträgen angesetzt. Das Ausfallrisiko sowie Unsicherheiten sind durch angemessene Wertberichtigungen 
berücksichtigt. Der Forderungsbestand beträgt nach Wertberichtigungen 29.286 T€ (Vorjahr 21.090 T€). Die Zusammensetzung der Forderungen 
nach Art und Fälligkeit ist aus dem beigefügten Forderungsspiegel ersichtlich. 
 
Vor dem Hintergrund des in 2008 beschlossenen und veröffentlichten Versorgungslastenverteilungsgesetzes ergibt sich die nicht absehbare 
Notwendigkeit, sämtliche Dienstherrenwechsel innerhalb von NRW – auch für die Vergangenheit – bilanziell abzubilden. Die für den betroffenen 
Personenkreis zu bildenden Rückstellungen sind jährlich fortzuführen. (siehe dort). Gleichzeitig sind jedoch auch die Forderungen gegenüber 
anderen Dienstherren entsprechend in Höhe von 2.341 T€ fortzuführen (Vorjahr 2.898 T€). Diese sind Bestandteil der Sonstigen öffentlich-
rechtlichen Forderungen. 
 


3.1.2.3  Liquide Mittel 
 
Die Liquiden Mittel zum 31.12.2013 resultieren aus Guthaben und Verbindlichkeiten der Stadt Hamm bei diversen Banken. Die Bestände sind über 
Saldenbestätigungen bzw. Kontoauszüge nachgewiesen. Zusätzlich beinhaltet der Posten die Barkassenbestände in Form von Handvorschüssen 
und Wechselgeldkassen (32.355 €). 


 


3.1.3 Aktive Rechnungsabgrenzung 
 
Der Bilanzposten umfasst im Wesentlichen vorschüssige Zahlungen für Leistungen der Sozialhilfe nach dem SGB XII (2.030 T€), für Leistungen 
der Kinder- und Jugendhilfe (2.134 T€), für Leistungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz (192 T€), für Beamtenbesoldung und 
Versorgungsbezüge (2.944 T€) sowie für Betriebskostenzuschüsse für Kindertagesstätten freier Träger (3.058 T€). Hier liegt der 
Auszahlungszeitpunkt jeweils im Dezember 2013, der Ressourcenverbrauch ist aber dem Januar 2014 zuzurechnen. 
 
Ein Teilbetrag der aktiven Rechnungsabgrenzung (15.276 T€) ergibt sich aus Notwendigkeiten des § 43 Abs. 2 Satz 2 GemHVO NRW. Hier sind 
geleistete Zuwendungen aktiviert, welche mit einer mehrjährigen, einklagbaren Gegenleistungsverpflichtung verbunden sind. Diese Aktivposten 
werden über die Dauer der Gegenleistungsverpflichtung bzw. Zweckbindungsfrist linear aufgelöst.  
 
Bei den übrigen aktiven Rechnungsabgrenzungsposten handelt es sich um Zahlungen für Rechnungen, die das Jahr 2014 betreffen. 
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Position Wert 2012 in € Wert 2013 In T€ Veränderung in T €
Erträge aus Anlagenabgang 0,00 956.120,09 956.120,09
Aufwand aus Anlagenabgang 0,00 430.691,19 430.691,19


Saldo aus der Verrechnung 0,00 525.428,90 525.428,90


Allgemeine Rücklage 
Verrechnung von Ertägen und Aufwendungen aus Anlagenabgang


3.2 Passiva 
 


3.2.1 Eigenkapital 
 


3.2.1.1  Allgemeine Rücklage 
 
Unter dieser Bilanzposition wird der Wert ausgewiesen, der sich als Saldogröße zwischen dem gemeindlichen Vermögen (Aktiva) und den 
gemeindlichen Schulden (übrige Passiva) ergibt. 
 
Bis zum Jahresabschluss 2012 bestand die Verpflichtung unterhalb der allgemeinen Rücklage in Höhe der Ermächtigungen für Aufwendungen, die 
nach § 22 Abs. 1 GemHVO in das nächste Haushaltsjahr übertragen werden, gem. § 43 Abs. 3 GemHVO in der Bilanz eine zweckgebundene 
Deckungsrücklage anzusetzen. Zum 31.12.2012 betrug diese 19.718,72 €. Diese Vorschrift ist durch das erste NKF-Weiterentwicklungsgesetz 
entfallen. Die im Vorjahr gebildete Deckungsrücklage ist in die allgemeine Rücklage umgebucht worden.  
 
Gemäß § 43 Abs. 3 GemHVO NRW sind die Erträge und Aufwendungen aus dem Abgang von nicht betriebsnotwendigen 
Vermögensgegenständen und aus der Wertveränderung von Finanzanlagen direkt mit der allgemeinen Rücklage zu verrechnen (bis zum 
Jahresabschluss 2012 wurden diese in der Ergebnisrechnung ausgewiesen). 
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3.2.1.2  Ausgleichsrücklage 
 
Die Ausgleichsrücklage gem. § 75 Abs. 3 GO NRW ist durch die Fehlbeträge der Vorjahre vollständig in Anspruch genommen worden.  
 
 


3.2.1.3  Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 
 
Der Bilanzposten Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag entspricht im Wert dem Jahresergebnis der Ergebnisrechnung. Weil der Rat der Stadt 
Hamm gem. § 96 Abs. 1 Satz 2 GO NRW über die Verwendung des Jahresergebnisses zu beschließen hat, wird die Bilanz ohne jegliche 
Verwendung des Jahresergebnisses vorgelegt. 
 
Nach Feststellung des Jahresabschlusses durch den Rat der Stadt Hamm und Beschlussfassung über die Verwendung werden die erforderlichen 
Umbuchungen vorgenommen. 
 


3.2.2 Sonderposten 


 


3.2.2.1  Sonderposten für Zuwendungen 
 
Erhaltene zweckgebundene Zuweisungen und Zuschüsse Dritter für Investitionen wurden als Sonderposten für fertig gestellte 
Vermögensgegenstände abgebildet Die ertragswirksame Auflösung erfolgt entsprechend der Nutzungsdauer der damit finanzierten 
Vermögensgegenstände. 
 
 


3.2.2.2  Sonderposten für Beiträge 
 
Die Sonderposten für Beiträge beinhalten die nach Kommunalabgabengesetz (KAG) und Baugesetzbuch erhobenen Straßenbau- und 
Erschließungsbeiträge. 
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3.2.2.3  Sonderposten für den Gebührenausgleich 
 
Für bestehende Kostenüberdeckungen der kostenrechnenden Einrichtungen, die nach § 6 Abs. 2 KAG innerhalb einer Frist von vier Jahren 
ausgeglichen werden müssen, wurden Sonderposten für den Gebührenausgleich wie folgt passiviert: 
 
 
 
Einrichtung 


Wert 
31.12.2009 


in T€ 


Wert 
31.12.2010 


in T€ 


Wert 
31.12.2011 


in T€ 


Wert 
31.12.2012 


in T€ 


Wert 
31.12.2013 


in T€ 
Rettungsdienst 656  579  145 145 0 
Märkte 0  0  0  0  0 
Entwässerung 3.179  1.611  111 55 606,5 
Schlammabfuhr 53  41  25 14 7 
Friedhöfe 0  0  85 100 107,5 
Summe 3.888  2.231  366 314 721 
 
 
Folgende kostenrechnenden Einrichtungen haben 2013 mit Kostenunterdeckungen (Fehlbetrag) abgeschlossen, die wie folgt gedeckt werden: 
 
 
Einrichtung Kostenunterdeckung 


 2013 in T€ 
Deckung erfolgt durch 


Rettungsdienst -920 Einstellung in zukünftige Kalkulationen 
Märkte -41 Einstellung in zukünftige Kalkulationen 
 
 


3.2.2.4  Sonstige Sonderposten 
 
Die sonstigen Sonderposten beinhalten die erhaltenen Ablösungen für Stellplatzverpflichtungen und die Ersatzgelder für Ausgleichsflächen (Öko-
Konto). 
  







Anhang 
Erläuterungen zur Bilanz 
    


  
 - 49 - 


3.2.3 Rückstellungen 
 
Die Entwicklung der Rückstellungen der Stadt Hamm ist im folgenden Spiegel abgebildet: 
 


 
 
  


 in Anspruch 
genommen 


Auflösung  Zuführung  Umbuchung 


in T€ in T€ in T€ in T€ in T€ in T€


3.1 Pensionsrückstellungen 223.230 11.279 0 16.397 0 228.348


3.2 Deponierückstellungen 165 0 92 200 0 273


3.3 Instandshaltungsrückstellungen 559 344 0 382 0 597


3.4. Sonstige Rückstellungen 41.654 10.166 2.390 11.835 0 40.933


Summe 265.608 21.789 2.482 28.814 0 270.151


Bezeichnung
Betrag am 
31.12.2012


Veränderungen im Haushaltsjahr


Betrag am 31.12.2013
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3.2.3.1  Pensionsrückstellungen 
 
Für die zukünftigen Versorgungsansprüche der aktiven Beamten und Versorgungsempfänger sowie deren zukünftige Beihilfeansprüche ergibt sich 
zum Stichtag ein Wert von 228.348 T€ und damit eine Erhöhung gegenüber dem Vorjahr von 5.118 T€.  
 
Die Berechnung der Pensionsrückstellungen ermittelt die Kommunale Versorgungskasse Westfalen-Lippe (kvw) auf Echtdatenbasis, d.h. die 
bisherigen Lebensläufe der Beamtinnen und Beamten werden in die Berechnung einbezogen. Durch die Versetzung der Beamten zum 
Kommunalen JobCenter (AöR) zum 01.07.2013 konnten die Pensions- und Beihilferückstellungen verringert werden. Aufgrund der Besoldungs- 
und Versorgungserhöhung mussten zusätzliche Beträge der Rückstellung zugeführt werden.  
 


3.2.3.2  Rückstellungen für Deponien und Altlasten 
 
Der Bestand an Rückstellungen für die Deponien und Altlasten für die unterschiedlichen Sanierungsmaßnahmen des Umweltamtes in Höhe von 
273 T€ hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 108 T€ erhöht.  
 


3.2.3.3  Instandhaltungsrückstellungen 
 
 
Die im Jahr 2012 gebildeten Rückstellungen für unterlassende Instandhaltung in Höhe von 559 T€ sind in Höhe von 344 T€ in Anspruch 
genommen worden. In Höhe von 215 T€ bleiben die Rückstellungen zum 31.12.2013 bestehen. Zusätzlich wurden für unterlassende 
Instandhaltung im aktuellen Haushaltsjahr Rückstellungen in Höhe von 382 T€ gebildet.  
 
Für die folgenden Objekte bestehen die Rückstellungen: 
 


Hafenstraße (Sicherung Bahnübergang)    181 T€ 
Neue Bahnhofstraße (Rückbau Fußgängertunnel)      34 T€ 
Unterhaltungsmaßnahmen für Altdeponien      68 T€ 
Unterhaltungsmaßnamen für Verkehrsflächen   104 T€ 
Sondermaßnahmen der Bauunterhaltung    210 T€ 
Summe:        597 T€ 
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 in Anspruch 
genommen 


Auflösung  Zuführung  Umbuchung 


in T€ in T€ in T€ in T€ in T€ in T€


Personalrückstellungen (davon) 26.882 7.160 0 7.556 0 27.278


für Beamte bei anderen Dienstherren 2.776 0 0 1.178 0 3.954


für Inanspruchnahme von ATZ 8.962 1.951 0 238 0 7.249


für Resturlaub und Überstunden 2.826 2.826 0 2.545 0 2.545


für gekürzte Sonderzuw endungen 8.805 28 0 0 0 445


für Leistungsorientierte Bezahlung 1.378 1.378 0 1.553 0 1.553


Prozessrückstellungen 6.753 50 281 628 0 7.050


Drohverlustrückstellungen 207 0 0 0 0 207


Rückstellungen für ausgesetzte Gew erbesteuer 1.166 0 0 85 0 1.251


Sonstige 6.646 2.956 2.109 3.566 0 5.146


Summe 41.654 10.166 2.390 11.835 0 40.933


Sonstige Rückstellungen für :
Betrag am 
31.12.2012


Veränderungen im Haushaltsjahr
Betrag am 
31.12.2013


3.2.3.4  Sonstige Rückstellungen 
 
Die sonstigen Rückstellungen gem. § 36 Abs. 4 und Abs. 5 GemHVO NRW werden unter dem Bilanzposten 3.4 ausgewiesen. In Höhe von 50 T€ 
besteht eine Wesentlichkeitsgrenze bei der Bildung von Rückstellungen. Die Aufgliederung des Gesamtbetrages stellt sich wie folgt dar: 
 
 
 


 


 


 
Die Versetzung der Beamten zum Kommunalen JobCenter (AöR) wirkt sich nicht nur in einer Verringerung der Pensions- und Beihilferück-
stellungen aus. Vielmehr sind gleichzeitig die bei der Stadt Hamm geleisteten Dienstjahre dieser Beamten in den Rückstellungen für Beamte bei 
anderen Dienstherren zu berücksichtigen, weshalb zusätzliche Beträge dieser Rückstellung zuzuführen sind.  
Es ergibt sich somit eine Zuführung von 1.178 T€ auf insgesamt 3.954 T€. 
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3.2.4 Verbindlichkeiten 
 
Eine Gesamtübersicht über die Verbindlichkeiten der Stadt Hamm zum 31.12.2013 nach Art, Struktur und Fälligkeit ist dem Verbindlich-
keitenspiegel zu entnehmen.  
 
Sämtliche Verbindlichkeiten werden mit den Rückzahlungsbeträgen ausgewiesen. 
 
 


3.2.4.1  Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 
 
Unter diesem Bilanzposten werden die gemeindlichen Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen nach § 86 GO NRW ausgewiesen. Bei 
diesen Krediten werden der Kommune Geldbeträge mit der Verpflichtung zur Verfügung gestellt, das aufgenommene Kapital einschließlich Zinsen 
zurückzuzahlen. Im aktuellen Haushaltsjahr ist die Konzernfinanzierung aufgebaut worden. Die Refinanzierung wird dieser Bilanzposition 
zugeordnet.  
 
In 2013 sind neue Kredite für Investitionen in Höhe von 14.994 T€ aufgenommen worden. In dieser Summe sind die Kredite für die rentierlichen 
Ausleihungen an die Konzernunternehmen in Höhe von 8.925 T€ enthalten. Durch die Tilgung der laufenden Kredite in Höhe von 15.798 T€ hat 
sich der Bestand per Saldo auf 239.988 T€ reduziert. 
 
 


3.2.4.2  Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung 
 
Soweit keine anderen Mittel zur Verfügung stehen, kann die Gemeinde zur rechtzeitigen Leistung ihrer Auszahlungen Kredite zur 
Liquiditätssicherung bis zu dem in der Haushaltssatzung festgesetzten Höchstbetrag aufnehmen (§ 89 Abs. 2 GO NRW). 
 
Zum Stichtag betragen die Kredite zur Liquiditätssicherung 145.900 T€. Hierbei handelt es sich um sog. Kontokorrentkredite, bei denen dem 
Kontoinhaber das Recht eingeräumt wird, sein Konto bis zu einer vorher vereinbarten Höhe zu überziehen.  
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3.2.4.3  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
 
Der Bestand der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen aufgrund von vertraglichen Vereinbarungen, bei denen die Zahlung für die 
empfangene Leistung seitens der Stadt Hamm noch aussteht, beträgt 2.578 T€ und hat sich demgemäß gegenüber dem Vorjahr um 1.581 T€ 
erhöht. 
 
 


3.2.4.4  Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 
 
Unter dem Bilanzposten werden Verpflichtungen ausgewiesen, die aus der Übertragung von Finanzmitteln, denen keine konkrete Gegenleistung 
der Kommune gegenübersteht, entstanden sind. Diese Geschäftsvorfälle werden im Rahmen der gemeindlichen Haushaltswirtschaft als 
Transferaufwendungen erfasst (z. B. Gewährung von Sozialhilfeleistungen). Zum 31.12.2013 beträgt der Wert 2.396 T€. 
 
 


3.2.4.5  Sonstige Verbindlichkeiten 
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten stellen einen Auffangposten für Verbindlichkeiten dar, die nicht unter den vorgenannten Verbindlichkeiten 
gesondert anzusetzen sind. Hierunter fallen insbesondere Verbindlichkeiten, die nicht auf der Grundlage von Warengeschäften oder eines 
entgeltlichen Leistungsaustausches bestehen. 
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten bestehen im Wesentlichen aus erhaltenen investiven Zuwendungen, die aufgrund fehlender Betriebsbereitschaft 
des bezuschussten Investitionsgegenstandes noch nicht als Sonderposten passiviert werden konnten (28.336 T€). Darüber hinaus wird hier eine 
Verpflichtung i. H. v. 7.029 T€ gegenüber dem ASH ausgewiesen, die aus der Übertragung der Deponieflächen resultiert. 
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3.2.5 Passive Rechnungsabgrenzung 
 
Als passive Rechnungsabgrenzungsposten werden Einzahlungen behandelt, die einen Ertrag für eine bestimmte Zeit nach dem Bilanzstichtag 
darstellen. 
 
Für die Überlassung von Grabnutzungsrechten werden einmalige Gebühren für den Zeitraum der Ruhezeit entsprechend der gültigen 
Gebührensatzung erhoben. Die für diese Überlassung vorausbezahlten Anteile an den Grabnutzungsentgelten sind abzugrenzen und zeitanteilig 
erfolgswirksam aufzulösen. Zum Bilanzstichtag beträgt der noch nicht aufgelöste und unter den passiven Rechnungsabgrenzungen 
auszuweisende Betrag 8.493 T€.  
 
Darüber hinaus werden hier Zuschüsse in Höhe von 14.467 T€ ausgewiesen, deren erfolgswirksame Auflösung in der Zeit nach dem 
Bilanzstichtag liegt. 
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1. Bürgschaften für Eigengesellschaften


  Hammer Gemeinnützige Baugesellschaft mbH 2.119.574,79 €
  Fernwärmeversorgung Hamm GmbH 15.750.551,19 €
  Stadtwerke Hamm GmbH 37.774.252,68 €
  Wirtschaftsförderungsgesellschaft Hamm mbH 3.463.612,17 €


59.107.990,83 €


2. Bürgschaften für verschiedene Bereiche


  Müllverbrennungsanlage Hamm Eigentümer GmbH 1.462.294,80 €
  VfL Mark 1.500,00 €
  Verein der Freunde des Schullandheims „Haus am Meer“ e.V. 103.683,18 €
  St. Vincenz Jugendhilfe-Zentrum e. V. 4.234.412,81 €


5.801.890,79 €


3. Bestandsermittlung


  Summe Bürgschaften: 64.909.881,62 €
  Haftungserklärung für die ordnungsgemäße Verwendung von
  Fördermitteln zur Reaktivierung der Schachtanlage Radbod: 11.163.035,64 €
  Summe Bürgschaften/Haftungserklärung am 31.12.2013: 76.072.917,26 €


Übersicht über den Stand der Bürgschaftsverpflichtungen 
der Stadt Hamm beim Abschluss des Haushaltsjahres 2013


4 Sonstige finanzielle Verpflichtungen und Haftungsverhältnisse 
 
Zum 31.12.2013 bestanden Bürgschaften der Stadt Hamm, die sich wie folgt zusammensetzen: 
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Leasingverträge 
 
Die Stadt Hamm hat das Technische Rathaus von der Jurte Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH & Co. Vermietungs KG geleast. Aus 
diesem Leasingverhältnis ergibt sich zum 31.12.2013 eine Verpflichtung in Höhe von 33.638.898,90 €.  
 
 
Zinssicherungsgeschäfte 
 
Zum 31.12.2013 bestanden insgesamt 6 Zinssicherungsgeschäfte. Die Zinssicherungsgeschäfte sind nicht bilanzierungspflichtig. Der Rat der 
Stadt Hamm wird regelmäßig im Rahmen von Mitteilungsvorlagen über den aktuellen Sachstand unterrichtet.  
 
 
Sparkasse Hamm  
 
Die Stadt Hamm ist Träger der Sparkasse Hamm. Die Stadt Hamm darf die Beteiligung an der Sparkasse nicht bilanzieren. Gem. § 7 Sparkassen-
gesetz (SpkG) haftet der Träger der Sparkasse nicht für deren Verbindlichkeiten. 
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Noch nicht erhobene Beiträge aus fertig gestellten Erschließungsmaßnahmen  
 
 
Am 31.12.2013 waren für folgende Erschließungsmaßnahmen, bei denen die sachliche Beitragspflicht entstanden war, noch keine 
Erschließungsbeiträge erhoben: 
 
 
 
Anlage Beitragsvolumen in T€ 
Freiligrathstraße 276 
Hermelinweg 1 
Dürerstraße 30 
Kirchweg: Ostwennemarst. – Goldregenweg 5 
Langewanneweg: Waldorfweg – Bahn 700 
Sandstraße: nördl. Grenze Flurstück 590 – Hülskamp 140 
Summe 1.152 
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Stand am 31.12. des 
Vorjahres


1


Zugänge im 
Haushaltsjahr


2


Abgänge im 
Haushaltsjahr


3


Umbuchungen 
im 


Haushaltsjahr


4


Abschreibungen
im Haushaltsjahr


5


Zuschreibungen 
im Haushaltsjahr


6


Kumulierte 
Abschreibungen 


(auch aus 
Vorjahren)


7


am 31.12. des 
Haushaltsjahres


8


am 31.12. des 
Vorjahres


9
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR


+ + + + -
1 Immaterielle Vermögensgegenstände 3.563.301,10 308.921,69 -3.580,95 0,00 -458.648,90 0,00 -2.712.955,76 1.155.686,08 1.305.413,29
Summe immaterielle Vermögensgegenstände 3.563.301,10 308.921,69 -3.580,95 0,00 -458.648,90 0,00 -2.712.955,76 1.155.686,08 1.305.413,29


2 Sachanlagen
2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte


2.1.1 Grünflächen 106.574.085,02 79.371,12 -182.354,50 817.837,53 -667.548,72 0,00 -7.637.529,79 99.651.409,38 99.546.424,67
2.1.2 Ackerland 17.273.053,56 40.542,95 -26.402,70 14.387,32 0,00 0,00 -6.314,27 17.295.266,86 17.266.739,29
2.1.3 Wald, Forsten 2.255.203,77 4.296,44 0,00 4.007,01 -218,70 0,00 -36.707,91 2.226.799,31 2.218.714,56
2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 27.501.764,81 13.918,21 -48.768,87 -4.710,17 -94.979,13 0,00 -397.138,67 27.065.065,31 27.107.172,15
Summe 2.1.1 - 2.1.4 153.604.107,16 138.128,72 -257.526,07 831.521,69 -762.746,55 0,00 -8.077.690,64 146.238.540,86 146.139.050,67


2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
2.2.1 Kinder und Jugendeinrichtungen 16.193.408,06 12.311,47 0,00 0,00 -352.788,11 0,00 -2.188.811,02 14.016.908,51 14.357.385,15
2.2.2 Schulen 287.643.479,85 2.307.235,58 -46.802,20 3.737.435,30 -8.982.616,65 0,00 -53.531.919,78 240.109.428,75 243.061.700,34
2.2.3 Wohnbauten 6.493.709,62 2.404,63 -72.596,97 -56.308,26 -154.022,88 0,00 -889.073,85 5.478.135,17 5.731.776,00
2.2.4 Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 159.559.931,14 145.046,36 -62.221,14 230.270,11 -4.740.424,51 0,00 -26.199.506,40 133.673.520,07 138.086.217,03
Summe 2.2.1 - 2.2.4 469.890.528,67 2.466.998,04 -181.620,31 3.911.397,15 -14.229.852,15 0,00 -82.809.311,05 393.277.992,50 401.237.078,52


2.3 Infrastrukturvermögen 
2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 63.231.964,05 82.468,57 -11.091,70 134.800,53 0,00 0,00 -242.412,01 63.195.729,44 62.989.664,44
2.3.2 Brücken und Tunnel 30.053.789,60 219.777,23 0,00 1.867.150,87 -654.035,28 0,00 -2.809.896,45 29.330.821,25 27.897.928,43
2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und Sicherheitsanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
2.3.4 Entwässerung- und Abwasserbeseitigungsanlagen 6.813.032,03 1.109.121,89 -34.409,85 1.172.771,44 -215.844,67 0,00 -764.087,19 8.296.428,32 6.261.314,37
2.3.5 Straßennetz mit Wegen, Plätzen und Verkehrslenkungsanlagen 402.263.754,97 5.410.919,11 -1.107.155,83 12.956.540,80 -15.214.395,79 0,00 -84.694.279,28 334.829.779,77 331.676.715,65
2.3.6 Sonstige Bauten des Infrasturkturvermögens 7.335.914,33 483.047,48 0,00 4.533.640,65 -270.442,00 0,00 -1.176.231,58 11.176.370,88 6.467.385,58
Summe 2.3.1 - 2.3.6 509.698.454,98 7.305.334,28 -1.152.657,38 20.664.904,29 -16.354.717,74 0,00 -89.686.906,51 446.829.129,66 435.293.008,47


2.4 Bauten auf fremden Grund und Boden 121.188,61 0,00 0,00 0,00 -4.111,31 0,00 -24.667,86 96.520,75 100.632,06
2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 381.832,08 118.280,33 0,00 325.716,15 -8.035,07 0,00 -14.321,01 811.507,55 375.546,14
2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 56.959.871,67 1.645.141,10 -281.838,50 -349.213,57 -2.288.270,38 0,00 -18.763.912,10 39.210.048,60 40.174.807,88
2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 31.472.130,73 3.408.469,97 -515.682,71 7.389,67 -2.805.561,59 0,00 -17.755.188,50 16.617.119,16 16.161.255,99
2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen in Bau 53.203.472,15 13.627.662,05 -900.325,33 -25.391.715,38 0,00 0,00 0,00 40.539.093,49 53.203.472,15


Summe Sachanlagen 1.275.331.586,05 28.710.014,49 -3.289.650,30 0,00 -36.453.294,79 0,00 -217.131.997,67 1.083.619.952,57 1.092.684.851,88


3 Finanzanlagen
3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 275.772.900,00 0,00 -374.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 275.398.900,00 275.772.900,00
3.2 Beteiligungen 2.749.152,00 400.001,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.149.153,00 2.749.152,00
3.3 Sondervermögen 8.980.000,00 1.119.848,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 10.099.848,00 8.980.000,00
3.4 Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
3.5 Ausleihungen


3.5.1 an verbundene Unternehmen 317.934,52 8.994.411,28 -175.112,16 0,00 0,00 0,00 0,00 9.137.233,64 317.934,52
3.5.2 an Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
3.5.3 an Sondervermögen 3.796.046,01 0,00 -314.078,77 0,00 0,00 0,00 0,00 3.481.967,24 3.796.046,01
3.5.4 Sonstige Ausleihungen 958.772,76 400.000,00 -55.076,34 0,00 0,00 0,00 0,00 1.303.696,42 958.772,76
Summe 3.5.1 - 3.5.4 5.072.753,29 9.394.411,28 -544.267,27 0,00 0,00 0,00 0,00 13.922.897,30 5.072.753,29


Summe Finanzanlagen 292.574.805,29 10.914.260,28 -918.267,27 0,00 0,00 0,00 0,00 302.570.798,30 292.574.805,29


Summe Anlagevermögen 1.571.469.692,44 39.933.196,46 -4.211.498,52 0,00 -36.911.943,69 0,00 -219.844.953,43 1.387.346.436,95 1.386.565.070,46


Anlagenspiegel für das Haushaltsjahr 2013


Anlagevermögen für das Haushaltsjahr 2013


Buchw ertAbschreibungenAnschaffungs- und Herstellungskosten


5 Anlagen zum Anhang  


5.1 Anlagenspiegel  
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Erläuterung zu den einzelnen Spalten des Anlagenspiegels:
Spalte 1:


Spalten 2 und 3:


Spalte 4:


Spalten 5 und 6:
Spalte 7:


Spalten 8:


Die „historischen“ Anschaffungs- oder Herstellungskosten eines Vermögensgegenstandes (seit 2005) werden ausgewiesen, solange der Vermögensgegenstand vorhanden ist, selbst wenn er bereits vollständig abgeschrieben ist. 
Erst im Jahr nach dem Abgang des Vermögensgegenstandes werden dessen Anschaffungs- oder Herstellungskosten aus dem Anlagenspiegel herausgenommen. 


Die im Anlagenspiegel auszuweisenden Buchwerte ergeben sich rechnerisch als Restbuchwerte aus den Werten desselben Haushaltsjahres (Summe 1+2+3+4+7).


Als Zugänge und Abgänge werden die Anschaffungs- oder Herstellungskosten der Vermögensgegenstände ausgewiesen, die im Haushaltsjahr tatsächlich dem Anlagevermögen zugegangen oder aus dem Anlagevermögen 
abgegangen sind. Für die Zugänge bedeutet das, dass die Auszahlung und die Aktivierung im gleichen Haushaltsjahr stattfinden. Anschaffungs- oder Herstellungskosten werden dann nicht bei den Umbuchungen nachgewiesen. 
Der (Rest-)Betrag der Anlage im Bau entspricht dann dem Wert, der in den Folgejahren zu aktivieren ist. Wenn Vermögensgegenstände im Haushaltsjahr veräußert werden, sind deren historische Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten unter den Abgängen zu erfassen. Erst im Jahr danach werden dessen Anschaffungs- oder Herstellungskosten aus dem Anlagenspiegel herausgenommen. 


Bei den Umbuchungen werden Umgliederungen vorhandener Anlagewerte erfasst, z.B. die Umgliederung von Vermögensgegenständen aus „Anlagen im Bau“ nach ihrer Fertigstellung in den entsprechenden Posten des 
Anlagevermögens. Umbuchungen liegen aber nicht bei Umschichtungen vom Anlagevermögen ins Umlaufvermögen vor. Diese Fälle werden als Abgänge erfasst. 


Abschreibungen im Haushaltsjahr sowie die Zuschreibungen im Haushaltsjahr werden getrennt ausgewiesen.
Unter kumulierten Abschreibungen werden sämtliche vorgenommenen Abschreibungen eines Vermögensgegenstandes seit 2005 erfasst. Diese kumulierten Abschreibungen werden ggf. um vorgenommene Zuschreibungen 
korrigiert. Ist ein Vermögensgegenstand durch Abgang oder Umbuchung aus dem Anlagevermögen ausgeschieden, so sind die kumulierten Abschreibungen des Vermögensgegenstandes nicht mehr auszuweisen. Es sind 
lediglich die Abschreibungen aus dem abgelaufenen Haushaltsjahr aufzunehmen, um die Übereinstimmung mit der Ergebnisrechnung zu sichern. 
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Art der Forderung bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre
mehr als 5 


Jahre


EUR EUR EUR EUR EUR


1 2 3 4 5


 2.2.1 Öffentlich-rechtliche und Forderungen aus Transferleistungen


2.2.1.1 Gebühren 3.626.491,36 3.626.491,36 0,00 0,00 3.877.839,71


2.2.1.2 Beitragsforderungen 730.369,06 730.369,06 0,00 0,00 553.981,72


2.2.1.3 Steuerforderungen 4.592.484,06 4.592.484,06 0,00 0,00 4.041.042,12


2.2.1.4 Forderungen aus Transferleistungen 14.632.563,89 14.632.273,19 0,00 290,70 2.893.331,72


2.2.1.5 sonst. öffentl.-rechtl. Forderungen 3.954.053,98 1.639.355,19 26.558,57 2.288.140,22 7.691.644,02


Summe öffentlich-rechtliche und Forderungen aus Transferleistungen 27.535.962,35 25.220.972,86 26.558,57 2.288.430,92 19.057.839,29


 2.2.2 Privatrechtliche Forderungen


2.2.2.1 privatrechtliche Forderungen gg. dem privaten Bereich 382.349,18 382.349,18 0,00 0,00 1.531.712,80


2.2.2.2 privatrechtliche Forderungen gg. dem öffentlichen Bereich -20.303,79 -20.303,79 0,00 0,00 14.556,70


2.2.2.3 privatrechtliche Forderungen gg. verbundenen Unternehmen 167.169,82 167.169,82 0,00 0,00 75.007,23


2.2.2.4 privatrechtliche Forderungen gg. Beteiligungen 492.522,18 492.522,18 0,00 0,00 278.682,55


2.2.2.5 privatrechtliche Forderungen gg. Sondervermögen 728.430,55 728.430,55 0,00 0,00 131.770,14


Summe privatrechtliche Forderungen 1.750.167,94 1.750.167,94 0,00 0,00 2.031.729,42


Summe aller Forderungen 29.286.130,29 26.971.140,80 26.558,57 2.288.430,92 21.089.568,71


Gesamtbetrag
zum 


31.12.2013


mit einer Restlaufzeit von 
Gesamtbetrag


zum
01.01.2013


5.2 Forderungsspiegel  
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EUR EUR EUR EUR EUR
1 2 3 4 5


1. Anleihen


2. Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen


2.1 von verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00


2.2 von Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00


2.3 von Sondervermögen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00


2.4 vom öffentlichen Bereich 0,00 0,00


2.4.1 vom Bund 0,00 0,00 0,00 0,00 21.729,88


2.4.2 vom Land 0,00 0,00 0,00 0,00 2.617,82


2.4.3 von Gemeinden (GV) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00


2.4.4 von Zweckverbänden 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00


2.4.5 vom sonstigen öffentlichen Bereich 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00


2.4.6 von sonstigen öffentlichen Sonderrechnungen 0,00 0,00 0,00


2.5 vom privaten Kreditmarkt


2.5.1 von  Banken und Kreditinstituten*1 239.988.268,03 17.441.151,63 50.260.573,77 172.286.542,63 240.862.042,30


2.5.2 von übrigen Kreditgebern 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00


3. Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung


3.1 vom öffentlichen Bereich 75.900.307,10 75.900.307,10 0,00 0,00 0,00


3.2 vom privaten Kreditmarkt 70.000.000,00 70.000.000,00 0,00 0,00 146.523.473,00
4. Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen
    wirtschaftlich gleichkommen


0,00 0,00 0,00 0,00 0,00


5.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.577.913,76 2.577.913,76 0,00 0,00 996.736,93


6. Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 2.395.682,43 2.395.682,43 0,00 0,00 1.349.382,07


7. Sonstige Verbindlichkeiten 53.892.626,58 15.907.245,17 30.956.755,90 7.028.625,51 51.822.881,92


8. Summe aller Verbindlichkeiten 444.754.797,90 184.222.300,09 81.217.329,67 179.315.168,14 441.578.863,92


Nachrichtlich anzugeben:


Haftungsverhältnisse aus der Bestellung von Sicherheiten 76.072.917,26 89.003.023,55


z .B. Bürgschaften u. a. 
*1: Die Konzernfinanzierung in Form von rentierlichen Darlehn in Höhe von 9,0 Mio. € ist hierin enthalten.


Art der Verbindlichkeit


Gesamtbetrag 
zu


31.12.2013


mit einer Restlaufzeit von Gesamtbetrag
zum


01.01.2013bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre


5.3 Verbindlichkeitenspiegel  
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5.4 Aufstellungs- und Bestätigungsvermerk  
 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgestellt:      Bestätigt: 
Hamm, 11.03.2014     Hamm, 11.03.2014 
 
 
 
 
 
 
 
 
gez.       gez. 
Markus Kreuz      Thomas Hunsteger-Petermann 
Stadtkämmerer     Oberbürgermeister  
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Lagebericht des Jahresabschlusses  
 


1 Rechtsgrundlage  
 
Rechtsgrundlage gemäß Gemeindeordnung NRW 
 
Gemäß § 95 GO NRW hat die Gemeinde zum Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen Jahresabschluss aufzustellen, in dem das Ergebnis der 
Haushaltswirtschaft des Haushaltsjahres nachzuweisen ist. Der Jahresabschluss muss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 


• Vermögens-, 
• Schulden-, 
• Ertrags- und  
• Finanzlage der Gemeinde vermitteln und ist zu erläutern. 


 
Der Jahresabschluss besteht aus 


• der Ergebnisrechnung, 
• der Finanzrechnung, 
• den Teilrechnungen, 
• der Bilanz und  
• dem Anhang. 


 
Dem Jahresabschluss ist ein Lagebericht beizufügen. 
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2 Allgemeine Rahmenbedingungen  
 


2.1 Gesamtwirtschaftliche Entwicklung  
 
Nach dem schwachen Schlussquartal 2012 hat die deutsche Wirtschaft im ersten Quartal 2013 mit einem preisbereinigten BIP-
Zuwachs von 0,1 % zum Vorquartal noch nicht wieder eindeutig auf den Wachstumspfad zurückgefunden  
 


 
Im Vergleich zu der wirtschaftlichen 
Entwicklung im Euroraum (EU-17) 
kann die gesamtdeutsche 
Entwicklung jedoch immer noch als 
sehr robust angesehen werden. 
Nach aktuellen Berechnungen von 
Eurostat schrumpfte die reale 
Wirtschaftsleistung 2012 in der EU-
17 (einschließlich Deutschland) um - 
0,6 %. Maßgeblichen Anteil an 
diesem Ergebnis hatten die 
südeuropäischen Peripherie-
staaten, die nach wie vor am 
stärksten mit den Folgen der 
Staatsschuldenkrise zu kämpfen 
haben.1  
 
 
 
 
 
 
 


                                                           
1 Quelle: Auszug aus Finanzplanung 2013 bis 2017 mit Finanzbericht 2014 des Landes Nordrhein-Westfalen 
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2.2 Verschuldung in Nordrhein-Westfalen im Zeitablauf 
 
Während Deutschland zu Beginn dieses Jahrtausends noch als „kranker Mann“ Europas galt, hat sich das Land zwischenzeitlich zum 
Stabilitätsanker der EU entwickelt und ist bei nationalen wie internationalen Investoren als „save haven“ anerkannt. In Krisenzeiten 
schätzen Investoren in besonderer Weise eine sichere Vermögensanlage. Deshalb wurden die als zunehmend risikoreich 


angesehenen Anlagen in andere Staaten 
des Euro-Raums teilweise zugunsten 
einer Anlage in Deutschland 
umgeschichtet und in Kauf genommen, 
dass die erwirtschaftete Rendite dadurch 
geschmälert wird. Das hat zur Folge, dass 
Bundesanleihen mit einer zehnjährigen 
Laufzeit aktuell mit einer Rendite von gut 
1,75 % und Bundesanleihen mit einer 
Laufzeit von zwei Jahren mit 0,25 % 
begeben werden können. Von dieser 
Kapitalumschichtung konnte Nordrhein-
Westfalen in etwas abgeschwächter Form 
ebenfalls profitieren. Auch wenn 
Nordrhein-Westfalen für seine Schuldtitel 
in 2012 rd. 0,5 % mehr zahlen musste als 
der Bund, konnten die Zinsausgaben 
aufgrund des absolut gesunkenen 
Zinsniveaus im Vergleich zum Vorjahr 
nochmals gesenkt werden. Mit rd. 4,14 


Mrd. EUR lagen die Zinsausgaben in 2012 auf dem niedrigsten Stand seit 1998, obwohl die Kreditmarktverschuldung des 
Kernhaushaltes im gleichen Zeitraum von 73,4 Mrd. EUR auf 131,4 Mrd. EUR angestiegen ist2.  
 


                                                           
2 Quelle: Auszug aus Finanzplanung 2013 bis 2017 mit Finanzbericht 2014 des Landes Nordrhein-Westfalen (Daten aus dem Jahr 2013 sind im Februar 2014 
noch nicht verfügbar)  
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2.3 Verschuldung der Stadt Hamm  
 
Die Stadt Hamm weist im Jahr 2013 eine Pro-Kopf-Verschuldung in Höhe von 2.071 € (ohne Bürgschaften, Konzernfinanzierung und 


Leasinggeschäft für das Technische 
Rathaus) je Einwohner aus. 
 
Der Bestand an Krediten für Investitionen 
und Krediten zur Liquiditätssicherung hat 
sich im Jahr 2013 von zusammen 387,4 
Mio. (31.12.2012) um 10,4 Mio. € auf 
377,0 Mio. € (31.12.2013) verringert. 
Neben den Krediten für Investitionen und 
den Krediten zur Liquiditätssicherung 
bestand am 31.12.2013 eine Restschuld 
von 33,6 Mio. € aus dem Leasingvertrag 
für das Technische Rathaus. Die 
Restschuld hat sich um 1,1 Mio. € im 
Vergleich zum Vorjahr verringert, so dass 
die Kredit- und Leasingverbindlichkeiten 
insgesamt um 11,5 Mio. € zurückgeführt 
wurden. (Ohne Konzernfinanzierung in 
Höhe von 9,0 Mio. €)  
 
 
 
 
 


 
 
Die Entwicklung der Schulden (Investitions- und Liquiditätskredite) bis Ende 2013 wird im Haupt- und Finanzausschuss am 24.03.2014 mit der 
Mitteilungsvorlage 0290/14 ausführlich dargestellt. Aus Gründen der Vergleichbarkeit mit der Kommunalverschuldung in NRW ist das 
Leasinggeschäft für das Technische Rathaus in der grafischen Darstellung nicht enthalten.  
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3 Erlass der Haushaltssatzung und Aufstellung des kommunalen Jahresabschlusses 
 


 


Verfahrensschritte: 
 


 


 
Aufstellung des Entwurfs der Haushaltssatzung mit ihren Anlagen durch den Kämmerer und Bestätigung 
durch den Oberbürgermeister 
 


 
22.10.2012 


 
Zuleitung des Entwurfs der Haushaltssatzung mit ihren Anlagen an den Rat 
 


 
23.10.2012 


 
Öffentliche Bekanntgabe des Entwurfs der Haushaltssatzung und Festlegung einer Frist für die Erhebung 
von Einwendungen an mindestens 14 Tagen 
 
 


 
30.10.2012 


Einwendungsfrist bis 
15.11.2012 


 
Beratung und Beschlussfassung über die Haushaltssatzung mit ihren Anlagen in öffentlicher Sitzung des 
Rates  
 


 
10.12.2012 


 
Anzeige der Haushaltssatzung mit ihren Anlagen bei der Aufsichtsbehörde (Bezirksregierung Arnsberg) 
 


11.12.2012 


 
Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
 


23.03.2013 


 
Aufstellung des Entwurfs des Jahresabschlusses durch den Kämmerer und Bestätigung durch den Ober-
bürgermeister 
 


 
11.03.2014 


 
Zuleitung des Entwurfs des Jahresabschlusses an den Rat 
 


25.03.2014 
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4 Überblick über wichtige Ergebnisse des Jahresabschlusses 


4.1 Ergebnisrechnung 
 
Die fortgeschriebene Haushaltsplanung für das Jahr 2013 wies in der Ergebnisplanung einen Fehlbedarf in Höhe von 19,1 Mio. € aus, der durch 
Inanspruchnahme der allgemeinen Rücklage gedeckt werden sollte3. Gemäß § 6 Abs. 3 Stärkungspaktgesetz ist der Haushaltssanierungsplan für 
das Haushaltsjahr fortgeschrieben und mit Schreiben vom 14.03.2013 von der Bezirksregierung genehmigt worden.  
  
 


 
 
 
 
 


                                                           
3 Alle Werte werden auf eine Nachkommastelle gerundet ausgewiesen. Auf der Basis der gerundeten Werte können sich daher in der weiteren Rechnung auf der 
Nachkommastelle Abweichungen von +/- 1 ergeben. 
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Im Ergebnis 2013 ist es gelungen den Fehlbetrag auf 1,5 Mio. € zu verringern. Im Vergleich zum Haushaltsplan konnte der Fehlbetrag um 
17,6 Mio. € reduziert werden.  
 
Der Fehlbetrag wird durch die allgemeine Rücklage gedeckt. Die allgemeine Rücklage ist Bestandteil vom Eigenkapital. Durch die direkte 
Verrechnung von Aufwendungen und Erträgen aus Anlagenabgängen im Jahr 2013 in Höhe von 0,5 Mio. € mit der allgemeinen Rücklage und die 
Verrechnung des Fehlbetrages sinkt das Eigenkapital per Saldo um 1,0 Mio. € auf 165,7 Mio. €.  
 
Eine Übersicht der Ergebnisse im Mehrjahresvergleich zeigt die jährliche Verbesserung des Ergebnisses seit dem Jahr 2009 auf das aktuelle 
Ergebnis. Die Fehlbeträge wurden durch die allgemeine Rücklage und durch die Ausgleichsrücklage gedeckt. Das Eigenkapital reduziert sich 
entsprechend der Ergebnisse.  
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Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Ordentliche Erträge 602,04 606,76 4,72
Ordentliche Aufwendungen 614,95 607,02 -7,93


Ordentliches Ergebnis -12,91 -0,26 12,65


Finanzergebnis -6,22 -1,23 4,99


Jahresergebnis -19,13 -1,49 17,64


Ergebnisrechnung 2013


Im Vergleich zum fortgeschriebenen Haushaltsansatz (d. h. Haushaltsansatz Original inkl. Fortschreibung durch Haushaltsübertragungen aus dem 
Vorjahr) weist die Ergebnisrechnung folgende Werte aus: 
 


 
 
 


 
 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 
Im Vergleich zur Haushaltsplanung sind höhere ordentliche Erträge, aber auch niedrigere ordentliche Aufwendungen zu verzeichnen. Das 
Jahresergebnis in Höhe von -1,49 Mio. € konnte im Vergleich zum Planansatz um 17,64 Mio. € verbessert werden. Diese Entwicklung ist im 
Wesentlichen auf die konsequente Haushaltskonsolidierung, die zu den strategischen Zielen der Stadt Hamm gehören, zurückzuführen. Das 
Ergebnis spiegelt das Engagement aller Beteiligten, dieses Ziel zu erreichen, wider.  
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Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Gewerbe- und Grundsteuern 101,48 93,69 -7,79
Gemeinschaftsteuern 58,70 58,20 -0,50
Schlüsselzuweisungen vom Land 121,60 121,62 0,01
Stärkungspakt 18,76 18,76 0,00
Bundesbeteiligungen 98,06 97,12 -0,94
Benutzungsgebühren und ähnl. Entgelte 54,36 56,72 2,36
Weitere ordentliche Erträge 149,08 160,66 11,58


Summe Ordentliche Erträge 602,04 606,76 4,72


Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Personalaufwendungen 114,30 113,26 -1,04
Versorgungsaufwendungen 8,91 6,13 -2,78
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 90,42 88,96 -1,45
Bilanzielle Abschreibungen 38,57 37,39 -1,17
Transferaufwendungen 339,20 339,49 0,29
Sonstige ordentliche Aufwendungen 23,56 21,78 -1,78


Summe Ordentliche Aufwendungen 614,95 607,02 -7,94


Einzelne Ertragspositionen 2013


Einzelne Aufwandspositionen 2013


Diese Veränderungen sind insbesondere auf folgende Ertrags- und Aufwandspositionen zurückzuführen: 
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4.1.1 Entwicklung einzelner Ertrags- und Aufwandspositionen 


4.1.1.1 Ergebnis der Gewerbesteuer  
 
Die Auswirkung der Wirtschafts- und Finanzkrise wird an der Entwicklung der Gewerbesteuererträge deutlich. Nach vier Jahren mit deutlich 
rückläufigen Gewerbesteuererträgen konnte im Jahr 2012 der Abwärtstrend gestoppt werden. Im aktuellen Haushaltsjahr ist das 
Gewerbesteueraufkommen leicht rückläufig. Ursächlich ist die wirtschaftliche Entwicklung der jeweiligen Gewerbesteuerzahler. Ein weiterer 
Rückgang wird anhand der aktuellen Prognosen nicht erwartet.  
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4.1.1.2 Ergebnis der Schlüsselzuweisungen vom Land 
 
Die Entwicklung der Schlüsselzuweisungen hat sich positiv auf das Gesamtergebnis der Stadt Hamm ausgewirkt. Seit dem Jahr 2010 sind die 
Schlüsselzuweisungen vom Land wieder gestiegen. Im Vergleich zum Vorjahr wurde das Ergebnis in Höhe von 3,4 Mio. € überschritten.  
 
 


 
Die Verbundquote lag wie in den Vorjahren bei 23%. 
Dabei hat das Land NRW die Gemeinden und 
Gemeindeverbände in Höhe dieses Verbundsatzes 
an vier Siebteln seiner Einnahmen aus der Grunder-
werbsteuer wieder beteiligt. Den Belastungen im 
Sozialbereich wurde mit einem Multiplikator von 15,3 
bezogen auf die Bedarfsgemeinschaften Rechnung 
getragen. Dieser Multiplikator lag im Finanzausgleich 
2010 noch bei 3,9, im Finanzausgleich 2011 wurde 
er auf 9,6 angehoben und in den Finanzausgleichen 
2012 und 2013 weiter auf 15,3 erhöht. Für das Jahr 
2014 ist eine Senkung auf 13,85 im Rahmen der 
Verabschiedung des Gemeindefinanzierungs-
gesetzes beschlossen worden. Weitere Absenkun-
gen sind ab 2015 zu erwarten. Gleichzeitig erfolgten 
Veränderungen in den Parametern „Einwohner“ 
(geringere Spreizung der sog. Staffelklassen), in der 
Gewichtung der Schülerzahlen (Ganztagsbetrieb und 
Halbtagsbetrieb) und beim sog. Zentralitätsansatz. 


Betrachtet man all diese Faktoren zusammen, so könnte die Stadt Hamm im Jahr 2014 bei gegenüber dem Jahr 2013 unveränderten Verteilungs-
schlüsseln grob abgeschätzt 15 bis 20 Mio. € mehr Schlüsselzuweisungen verbuchen.  Dieser Effekt wird sich ab 2015 sehr wahrscheinlich leider 
noch verstärken.  
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Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Personalaufwendungen 114,30 113,26 -1,04
davon: Zuführung zu Rückstellungen 10,24 11,70 1,46


Versorgungsaufwendungen 8,91 6,13 -2,78


Summe Personal- und Versorgungsaufwendungen 123,21 119,39 -3,82


Personal- und Versorgungsaufwendungen 2013


4.1.1.3 Ergebnis der Personal- und Versorgungsaufwendungen  
 
Im Haushaltsjahr 2013 lagen die Personal- und Versorgungsaufwendungen mit 119,39 Mio. € um 3,82 Mio. € unter dem Planansatz. Zum 
01.07.2013 wurde die Abt. 50-501 des Sozialamtes in das Kommunale Jobcenter Hamm (AöR) überführt. Die Versetzung von einer großen Anzahl 
Beamter hat nicht nur Auswirkungen auf laufende Zahlungen, sondern auch in nicht unbedeutendem Maße auf Personalrückstellungen. Durch die 
Versetzung der Beamten zum Kommunalen JobCenter (AöR) konnten die Pensions- und Beihilferückstellungen verringert werden. Gleichzeitig 
mussten aufgrund der Besoldungs- und Versorgungserhöhungen des Besoldungs- und Versorgungsanpassungsgesetzes 2014/2015 erhöhte 
Summen zugeführt werden. Die Kommunale Versorgungskasse Westfalen-Lippe (kvw) ermittelt die Rückstellungsbeträge auf Echtdatenbasis, d.h. 
die bisherigen Lebensläufe der Beamtinnen und Beamten werden in die Berechnung einbezogen. 
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Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Aufwendungen für Bauunterhaltung 9,45 8,46 -0,99
Aufwendungen für die Bewirtschaftung  
der Gebäude (z.B. Heizung und Strom) 19,57 18,74 -0,82
Aufwendungen für Kostenerstattungen 47,74 49,82 2,08
für sonstige Aufwendungen 13,65 11,94 -1,72


Summe Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 90,42 88,96 -1,45


Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen  2013


4.1.1.4 Ergebnis der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 
Die Aufwendungen für Sach- Dienstleistungen resultieren überwiegend aus dem Bereich der Bauunterhaltung der städtischen Immobilien und der 
städtischen Infrastruktur, den Aufwendungen für Kostenerstattungen und der sonstigen Aufwendungen. Per Saldo hat sich der Aufwand gering in 
Höhe von 1,45 Mio. € auf 88,96 Mio. € gegenüber der Haushaltsplanung reduziert.  
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Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Finanzerträge 7,27 10,41 3,14
davon: Erträge aus Gewinnabführung 6,10 10,09 3,99


Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 13,49 11,64 -1,85
davon: Zinsen für Liquiditätskredite 2,42 1,31 -1,11
davon: Zinsen für Investitionskredite 10,03 9,77 -0,26


Finanzergebnis -6,22 -1,23 4,99


Finanzergebnis 2013


4.1.1.5 Finanzergebnis  
 
Das Finanzergebnis als Saldo aus Zinsen und sonstigen Finanzaufwendungen und Finanzerträgen fällt gegenüber der Haushaltsplanung um 
4,99 Mio. € besser aus.  
 
Das Finanzergebnis enthält unter anderem die Gewinnabführungen der städtischen Beteiligungen. Geplant und umgesetzt waren insbesondere 
Gewinnabführungen der Stadtwerke Hamm GmbH und des Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetriebs Hamm (ASH). Zusätzlich wurde aus 
dem Jahr 2012 eine Gewinnabführung der Stadtwerke in Höhe von 4,0 Mio. € im aktuellen Haushaltsjahr nachgeholt.  
 
Die Zinsaufwendungen für die Liquiditätskredite und die Investitionskredite sowie die übrigen Zins- und Finanzaufwendungen lagen um 1,85 Mio. € 
unter dem Planansatz. Das Zinsniveau war im Vergleich zur Planung aufgrund der aktuellen Marktlage niedriger als erwartet.  
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Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 575,69 583,22 7,53
Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 587,19 549,73 -37,46


Saldo aus lfd. Verwaltungstätigkeit -11,50 33,49 44,99


Finanzrechnung 2013


4.1.1.6 Innerbetriebliche Leistungsverrechnung  
 
Im Rahmen der Innerbetrieblichen Leistungsverrechnungen (ILB) werden Erträge und Aufwendungen zwischen den Stadtämtern verrechnet. 
Durch die ILB werden im Wesentlichen Gebäudekosten zwischen dem Stadtamt 23 und allen anderen Stadtämtern auf Basis von qm-Preisen für 
Mieten, Betriebskosten und Dienstleistungen verrechnet. Darüber hinaus gibt es Verrechnungen in refinanzierte Bereiche – insbesondere 
gebührenrechnende Einrichtungen. Die Verrechnung ist für die Ermittlung der Teilergebnisse je Stadtamt notwendig. Das Gesamtergebnis ändert 
sich dadurch nicht. Abweichungen in den Ämtern werden z.B. durch Veränderungen bei den laufenden Unterhaltungsaufwendungen (z.B. 
Energiekosten) beeinflusst.  
 
 


4.2 Finanzrechnung  


4.2.1 Liquiditätsbedarf für die Aufgaben der laufenden Verwaltung 
 
Auf der Zahlungsebene sah die Finanzplanung für die Aufgaben der laufenden Verwaltung einen nicht finanzierten Liquiditätsbedarf in Höhe von 
11,50 Mio. € vor. Im Ergebnis liegt der Saldo aus der lfd. Verwaltungstätigkeit bei 33,49 Mio. €. Die maßgeblichen Veränderungen, die zu diesem 
positiven Ergebnis führen werden in den folgenden Tabellen dargestellt.  
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Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Gewerbesteuer u. Grundsteuer 95,86 91,78 -4,08
Gemeindeanteil an der Einkommens- u. Umsatzsteuer 58,70 58,23 -0,48
Schlüsselzuweisungen vom Land 121,60 121,62 0,01
Stärkungspakt 18,76 18,76 0,00
Weitere Zuwendungen und Umlagen 41,67 43,52 1,85
Sonstige Transfereinzahlungen 8,03 6,81 -1,22
Verwaltungsgebühren 9,86 9,72 -0,14
Benutzungsgebühren 54,36 57,07 2,72
Mieten und Pachten 3,06 3,26 0,20
Bundesbeteiligungen im Sozialbereich 98,06 97,76 -0,30
Konzessionsabgaben 11,23 11,60 0,36
Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 7,27 10,40 3,13
Sonstige Einzahlungen 47,23 52,69 5,46


Summe Einzahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 575,69 583,22 7,53


Einzelne Einzahlungspositionen 2013


 
Dieses Ergebnis ist auf der Einzahlungsseite insbesondere auf die positive Entwicklung der folgenden Positionen zurückzuführen: 
 


 
 


 
 
Die Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit konnten gegenüber dem Planansatz in Höhe von 7,53 Mio. € auf 583,22 Mio. € gesteigert 
werden. Die Gewerbe- und Grundsteuereinzahlung ist in Höhe von 4,08 Mio. € gegenüber dem Planansatz zurückgegangen. Die 
Einzahlungsüberschüsse bei den Benutzungsgebühren und den Finanzeinzahlungen sowie den sonstigen Einzahlungen konnten dies 
kompensieren und zur Verbesserung des Gesamtansatzes beitragen.  
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Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Personal- und Versorgungsauszahlungen 116,88 114,27 -2,61
Auszahlung für Sach- und Dienstleistungen 92,67 87,42 -5,25
Transferauszahlungen 342,91 319,65 -23,26
Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 13,49 11,29 -2,20
Sonstige Auszahlungen 21,24 17,09 -4,14


Summe Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 587,19 549,73 -37,46


Einzelne Auszahlungspositionen 2013


 
Auf der Auszahlungsseite sind die folgenden Positionen maßgeblich an der Verbesserung beteiligt:  
 


 
 


 
 
Durch die Übertragung der Abteilung 50-501 des Sozialamtes in das Kommunale Jobcenter Hamm (AÖR) zum 01.07.2013 wurden im Bereich der 
Transferauszahlungen ergebnisneutral Mittel in die fremden Finanzmittel umgebucht. Der Bestand an fremden Finanzmitteln hat sich 
entsprechend erhöht. 
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Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 21,45 25,70 4,25
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 73,01 37,73 -35,28


Saldo aus Investitionstätigkeit -51,56 -12,03 39,53


Finanzrechnung 2013 - Investitionen


Position
fortgeschriebener 


Haushaltsansatz in Mio. € Ergebnis in Mio. €
Abweichung in Mio. €
(Ergebnis ./. Ansatz)


Ordentliche und außerordentliche Tilgung von Krediten 
für Investitionen 


16,83 15,80 -1,03


Finanzrechnung 2013
Ordentliche und außerordentliche Tilgung von Investitionskrediten


4.2.2 Liquiditätsbedarf für Investitionen 


 
 


 
 
Im Haushaltsjahr 2013 waren Auszahlungsmittel für Investitionen in Höhe von 73,01 Mio. € veranschlagt. Darin enthalten waren 41,0 Mio. € für die 
im aktuellen Haushaltsjahr aufgebaute Konzernfinanzierung. Für die Konzernfinanzierung wurden tatsächlich 9,0 Mio. € an Ausleihungen 
ausgezahlt, die in entsprechender Höhe durch eine Darlehnsaufnahme refinanziert wurden. Durch die intensive Abstimmung sind durch die 
Konzerntöchter zusätzlich Förderkredite von verschiedenen Banken in Anspruch genommen worden. Durch dieses Vorgehen konnten die 
günstigsten Konditionen im Konzernverbund gesichert werden.  
 
Per Saldo liegt das Ergebnis aus Investitionstätigkeit bei 12,03 Mio. €. Eine Übersicht des Investitionsvolumens je Amt kann dem Pkt. 5.3 
entnommen werden.  
 


4.2.3 Liquiditätsbedarf für die Rückzahlung von Investitionskrediten 
 


 
 







Lagebericht  
Überblick über wichtige Ergebnisse des Jahresabschlusses 
 


 - 19 - 


 


4.2.4 Veränderung des Bestandes an fremden Finanzmitteln 
 
 
Bei den sogenannten fremden Finanzmitteln handelt es sich um durchlaufende Gelder oder Mittel, die die Stadt auf Grund rechtlicher Vorschriften 
unmittelbar in den Haushalt eines anderen öffentlichen Aufgabenträgers zu buchen hat. Diese fremden Finanzmittel verändern den Zahlungs-
mittelbestand der Stadtkasse. In der Bilanz werden korrespondierend je nach Fall Forderungen oder Verbindlichkeiten ausgewiesen. 
Bilanztechnisch werden diese Fälle damit neutralisiert. 
 
Im Jahr 2013 hat sich der Bestand an fremden Finanzmitteln um 18,9 Mio. € auf -18,8 Mio. € verringert. Maßgeblichen Einfluss hat die 
Überführung der Abteilung 50-501 des Sozialamtes in das Kommunale Jobcenter Hamm (AöR) zum 01.07.2013. Alle damit verbundenen 
Zahlungsströme wurden den fremden Finanzmitteln zugeordnet.  
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4.3 Entwicklung der Kredite 


4.3.1 Entwicklung der Kredite zur Liquiditätssicherung 
 
Die Summe der Liquiditätsbedarfe4 spiegelt sich in der Veränderung der Liquiditätskredite und der liquiden Mittel im Verlauf des Jahres 2013 
wider.  
 


 
 
 


  


                                                           
4
 Inklusiv der Schwebeposten aus Erstattungen an Dritte und Lastschrifteinzüge, die bis zum 31.12.2013 nicht zahlungswirksam geworden sind. 


31.12.2013 01.01.2013 31.12.2013 Veränderung
in Mio. € in Mio. € in Mio. € in Mio. €


Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 33,49
Saldo aus laufender Investitionstätigkeit -12,03
Tilgung von Investitionskrediten -15,80 Liquiditätskredite -146,52 -145,90 0,62
Aufnahme von Investitionskrediten 14,99 „Schwebeposten“ -1,49 -0,11 1,38
Änderung der fremden Finanzmittel -18,75 Liquide Mittel 0,31 0,21 -0,10


Summe 1,90 Summe -147,70 -145,80 1,90


Abstimmung der liquiden Mittel zwischen der Finanzrechnung und der Bilanz zum 31.12.2013


Finanzrechnung 2013 Bilanzveränderung
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4.3.2 Entwicklung der Kredite für Investitionen 
 
Durch die Tilgung in Höhe von 15,8 Mio. € konnte der Stand der Kreditverbindlichkeiten weiter reduziert werden. Im Jahr 2013 wurden neue 
Investitionskredite in Höhe von 15,0 Mio. € aufgenommen. Darin sind 9,0 Mio. € für die Konzernfinanzierung enthalten. Die Kredite für 
Investitionen belaufen sich zum 31.12.2013 auf 240,0 Mio. €.  
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5 Rechenschaft über die Haushaltswirtschaft im laufenden Jahr 
 


5.1 Allgemeine Hinweise zur Analyse der Teilergebnisse 
 
 
Im Lagebricht ist gem. § 48 GemHVO eine ausgewogene und umfassende, dem Umfang der gemeindlichen Aufgabenerfüllung entsprechende 
Analyse zu erstellen. In die Analyse sollen die produktorientierten Ziele und Kennzahlen nach § 12 GemHVO mit einbezogen werden.  
 
Im folgenden Kapitel werden die Teilergebnisrechnungen je Amt dargestellt und die wesentlichsten Abweichungen erläutert. Eine Aufstellung der 
Investitionen folgt im anschließenden Kapitel. 
 
Der Fachbereich Finanzen erstellt je Amt eine Gesamtübersicht über die Ziele, Teilergebnis- und Teilfinanzrechnung, Investitionsmaßnahmen, 
Produktübersicht und eine Analyse der Produkte. Diese Informationen werden als Anlage zum Jahresabschluss erstellt und sind mit der 
Einbringung des Jahresabschlusses auf der Internetseite der Stadt Hamm „http://www.hamm.de/haushalt.html“ online abrufbar. Den 
Fraktionen wird je ein Druckexemplar zur Verfügung gestellt.  
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5.2 Analyse der Teilergebnisrechnungen der einzelnen Ämter 
 
 


 
  


Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 01
Büro des Oberbürgermeisters


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -4.850.665,71 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -5.342.185,52 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 491.519,81 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere ordentliche Erträge (insbes. Projekt "Ab in die Mitte" und verbesserte
    Auslastung Schloss Oberwerries) 108.728,08 €
► höherer Aufwand für Sach- und Dienstleistungen -43.179,20 €
► geringere sonstige ordentliche Aufwendungen 
    (insbes. Aufwandsentschädigungen für Mandatsträger) 394.408,40 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 31.562,53 €
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 14
Rechnungsprüfungsamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -811.212,93 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -910.815,39 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 99.602,46 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere ordentliche Erträge (insbes. durch Erstattungen aufgrund der 
Verlagerung der Abteilung 50-501 (SGB II) zum 01.07.2013 zum KJC AöR) 26.575,12 €
► geringere Personalaufwendungen 83.305,73 €
► höhere sonstige ordentliche Aufwendungen -14.321,11 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 4.042,72 €
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 50
Sozialamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -61.580.746,97 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -61.890.668,44 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 309.921,47 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere Bedarfe Grundsicherung (SGB XII) -46.658,83 €
► geringere Bedarfe Hilfe zum Lebensunterhalt (SGB XII) 77.597,90 €
► geringere Bedarfe Hilfe bei Pflegebedürftigkeit (SGB XII u.a.) 184.207,00 €
► geringere Bedarfe Sonstige Sozialtransferleistungen (SGB XII) 632.398,47 €
► höhere Bedarfe Produktbereiche SGB II -406.012,72 €
► höhere Bedarfe Kommunale Arbeitsmarktförderung -90.831,87 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen -40.778,48 €


Die Verbesserung resultiert aus der Auflösung einer Rückstellung in Höhe von 474 TEUR, die aufgrund eines Gerichtsurteils nicht mehr benötigt wurde.
Durch die Überleitung der Transferabteilung in das KJC AöR zum 01.07.2013 ist es außerdem in einigen Produktbereichen zu Verschiebungen gekommen.
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 51
Jugendamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -64.136.926,52 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -65.691.563,48 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 1.554.636,96 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere Bedarfe Produktgruppe Hilfen zur Erziehung -800.096,67 €
► höhere Erträge Produktgruppe Hilfen zur Erziehung 310.899,94 €
► Frühkindliche Bildung 807.087,32 €
► Kinder- u. Jugendarbeit 130.185,52 €
► übrige Produktbereiche 599.148,60 €
► Personalaufwendungen -237.705,61 €
► Interne Leistungsbeziehungen 745.117,86 €


Das Qualitätsentwicklungsprojekt ist Ende des Jahres 2012 abgeschlossen und durch die DEKRA am 28.01.2013 auditiert und anschließend ohne
Einschränkung nach ISO 9001:2008 zertifiziert worden. So wurden bei gleichbleibender und steigender Qualität entsprechende Effekte erzielt. Eine
Reduzierung des Leistungsportfolios wurde dabei nicht vorgenommen. Für die kommenden Jahre sollen nunmehr alle Anstrengungen vorgenommen werden,
die bundes- und landesweiten Steigerungsraten um ca. 7 % entgegen zu wirken. Insbesondere findet eine aktive Umsteuerung statt, die dazu führen soll,
dass frühzeitig Hilfen und Unterstützungsleistungen eingesetzt werden, die insbesondere Hilfen außerhalb der Familie und damit im kostenintensivsten
Bereich verhindern sollen. Die Kostensteigerung zum Jahresende beträgt nur 1,4 %. Somit wurde der Anstieg der Kosten gegenüber einer 7%igen
Kostensteigerung in 2013 um 5,6%-Punkte reduziert.
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 52
Amt für soziale Integration


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -7.913.280,38 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -7.105.143,53 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um -808.136,85 €
schlechter ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höherer Zuschussbedarf für das Produkt Aufenthaltsregelungen für Ausländer -48.604,12 €
► Zuschussbedarf für das Produkt Kommunales Integrationszentrum -175.861,99 €
► höherer Zuschussbedarf für das Produkt Seniorenangelegenheiten, 
    Stadtteilkoordination und bürgerschaftl. Engagement -103.010,15 €
► geringerer Zuschussbedarf für das Produkt Angelegenheiten für Menschen mit 37.568,45 €
    Behinderungen
► höherer Zuschussbedarf für das Produkt Versicherungs- und 
    Rentenangelegenheiten -30.386,24 €
► höherer Zuschussbedarf für das Produkt Übergangsheime für Spätaussiedler
    und Asylbewerber -217.944,58 €
► höherer Zuschussbedarf für das Produkt Beratung/Betreuung von Migrantinnen
    und Migranten -20.530,62 €
► höherer Zuschussbedarf für das Produkt Hilfe nach dem 
    Asylbewerberleistungsgesetz -240.049,43 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen -9.318,17 €


Zum 01.08.2013 sind vom Schul- und Sportamt die bisherige RAA (Produkt 030201) und der Bereich Deutsch als Fremdsprache (Produkt 030108) zum neu
gebildeten Kommunalen Integrationszentrum verlagert und im Produkt 030201 zusammengefasst worden. Die damit verbundene Verlagerung des zuständigen
Personals und der beschäftigten Honorarkräfte führten u.a. zu erhöhten Personalaufwendungen, die aber im Budget des StA 40 (Schul- u. Sportamt)
eingespart wurden.
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 53
Gesundheitsamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -4.934.614,67 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -5.143.583,79 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 208.969,12 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -


► höhere Kostenerstattungen
    Mehrerträge aufgrund neuer Aufgabe "Beauftragte Stellen nach § 67 SGB XII".
    Die Aufgabe wurde im lfd. Haushaltsjahr 2012 vom Landschaftsverband W.-L. 
    übernommen (Produkt 070402). 20.372,60 €


► höhere Erträge Verwaltungsgebühren 52.649,71 €
► höhere Personalaufwendungen -13.678,92 €
► geringe Aufwendungen Sach- und Dienstleistungen 32.716,81 €


► geringere Transferaufwendungen
    Verbesserung aufgrund der geringeren Festsetzung der zu leistenden 
    Krankenhausfinanzierungsumlage zu den pauschal veranschlagten Kosten 85.662,00 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 31.246,92 €
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


ZD 031
Amt für Organisation und Informationsverarbeitung


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -3.054.891,07 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -4.272.743,08 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 1.217.852,01 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere ordentliche Erträge (durch Verlagerung der Abteilung 50-501 (SGB II) 
zum 01.07.2013 zum KJC AöR und Rückzahlung der citeq) 334.972,57 €
► geringerer Aufwand für Sach- und Dienstleistungen (insbes. geringere 
Erstattungen an die citeq) 206.187,97 €
► geringere Bilanzielle Abschreibungen 338.053,15 €
► geringere sonstige ordentliche Aufwendungen (insbes. Einsparungen im 
Bereich Porto und Telekommunikation) 205.785,65 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 132.852,67 €
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


ZD 032
Personalamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -2.819.439,70 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -2.963.257,87 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 143.818,17 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere ordentliche Erträge (insbes. durch höhere Erstattungen aufgrund der 
Verlagerung der Abteilung 50-501 (SGB II) zum 01.07.2013 zum KJC AöR) 239.215,44 €
► höhere sonstige ordentliche Aufwendungen -55.996,24 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen -39.401,03 €
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 410
Kulturbüro


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -1.230.122,34 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -1.400.443,44 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 170.321,10 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere ordentliche Erträge (insbes. Erstattung Personalkosten von verb. 
Unternehmen) 61.099,68 €
► geringere ordentliche Aufwendungen 26.171,32 €
► geringere Aufwendungen aus Internen Leistungsbeziehungen (insbes. Miete) 82.838,76 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 211,34 €
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 411
Stadtarchiv


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -631.157,66 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -628.635,37 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um -2.522,29 €
schlechter ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► geringere ordentliche Erträge (insbes. rückläufige Verwaltungsgebühren) -1.658,24 €
► höhere Personalaufwendungen -46.339,34 €
► geringere Aufwendungen aus Internen Leistungsbeziehungen (insbes. für Miete) 45.938,09 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen -462,80 €
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 412
Stadtbücherei


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -2.182.402,18 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -2.289.533,83 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 107.131,65 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere Personalaufwendungen -28.641,68 €
► geringere Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen (insbes. für die 
    Unterhaltung des sonst. bewegl. Vermögens) 14.799,08 €
► höhere Bilanzielle Abschreibungen -14.293,94 €
► geringere sonstige ordentliche Aufwendungen 16.508,94 €
► geringere Aufwendungen aus Internen Leistungsbeziehungen 
    (vgl.dazu Pkt 4.1.1.6) 112.677,89 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 6.081,36 €
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 413
Städtische Musikschule


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -1.821.761,19 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -2.232.330,34 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 410.569,15 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► geringere Personalaufwendungen (Anpassung an die tatsächl. Anmeldungen) 231.838,96 €
► geringere Aufwendungen aus Internen Leistungsbeziehungen (insbes. für Miete) 114.069,08 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 64.661,11 €
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Dezernat I 2013
Teilergebnisrechnung


StA 414
Volkshochschule


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -787.983,06 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -1.022.109,54 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 234.126,48 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere ordentliche Erträge (geringere privatrechtliche Leistungsentgelte 
     51.364,58 €, aber höhere Zuwendungen und allg. Umlagen,
     insbes. ESF-Mittel 83.947,04 €) 45.520,99 €
► geringere ordentliche Aufwendungen (insbes. für Sach- und Dienstleistungen) 40.481,30 €
► geringere Aufwendungen aus Internen Leistungsbeziehungen (insbes. Miete) 139.503,07 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 8.621,12 €
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Dezernat II 2013
Teilergebnisrechnung


StA 20
Amt für Finanzen und Steuern


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -507.799,25 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -1.807.728,71 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 1.299.929,46 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► zusätzliche sonstige ordentliche Erträge 1.097.354,01 €
    Dies ist auf die Verzinsung von Steuernachforderungen im Bereich der 
    Gewerbesteuer zurückzuführen.
► höhere Personalaufwendungen -71.990,31 €
► geringere Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 181.837,85 €
    Die Erstattung an die Citeq ist geringer als geplant.
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 92.727,91 €
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Dezernat II 2013
Teilergebnisrechnung


StA 21
Stadtkasse


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -808.725,67 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -1.219.006,84 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 410.281,17 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► zusätzliche sonstige ordentliche Erträge 406.098,56 €
    Mehrerträge bei den Nebenforderungen (i. W. Mahn- und
    Vollstreckungsgebühren sowie Säumniszuschläge) für Mahnungen und 
    Vollstreckungsmaßnahmen für offene Forderungen; Positive Entwicklung
    durch höhere Einziehungssummen sowie Umstellung des Verfahrens seit 
    der Inbetriebnahme der Vollstreckungssoftware AVVISO.
► höhere Personalaufwendungen -152.817,29 €
► geringeren Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 135.134,36 €
    Minderaufwand bei den Zahlungen an die Citeq durch verzögerte Einführung 
    der AVVISO Software im Forderungsmanagement.
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 21.865,54 €
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Dezernat II 2013
Teilergebnisrechnung


StA 22
Controllingamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -1.873.599,51 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -1.987.278,56 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 113.679,05 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► öffentlich rechtliche Leistungsentgelte 55.186,18 €
    Mehrerträge bei den Benutzungsgebühren.
► Kostenerstattungen und Kostenumlagen 43.443,63 €
    höhere Personalkostenerstattungen 
► höhere Personalaufwendungen -15.959,23 €
► höhere Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen -23.984,74 €
    Zusätzliche Personkostenerstattungen an den ASH.
►Verbesserungen durch die interne Leistungsverrechnung 39.828,40 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 15.164,81 €
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Dezernat II 2013
Teilergebnisrechnung


StA 24
Stabsstelle Konzern


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: 16.681.950,79 € Überschuss


Gegenüber der Haushaltsplanung mit 12.258.013,05 € Überschuss


schließt die Teilergebnisrechnung um 4.423.937,74 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► zusätzliche Zuwendungen und allgemeine Umlagen 72.363,34 €
    Insgesamt gibt es höhere Zuwendungen von verbundenen Unternehmen.
► zusätzliche sonstige ordentliche Erträge 438.863,93 €
    Dies ist auf die höheren Konzessionsabgaben der Stadtwerke Hamm und auf 
    den Beleihungsvertrag mit der Krematorium Hamm GmbH zurückzuführen.
► geringere Personalaufwendungen 45.514,47 €
► zusätzliche sonstige ordentliche Aufwendungen -167.460,28 €
    Mehraufwand aufgrund der Betriebsprüfung 2007 bis 2010.
► zusätzliche Finanzerträge 4.018.273,44 €
    Es handelt sich um die zeitversetzte Gewinnabführung der Stadtwerke Hamm 
    zur Umsetzung der HSP Vorgaben.
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 16.382,84 €
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Dezernat II 2013
Teilergebnisrechnung


StA 40
Schul- und Sportamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -42.109.761,91 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -40.523.279,99 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um -1.586.481,92 €
schlechter ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► geringere Zuwendungen und allgemeine Umlagen -398.954,79 €
    Die Sportpauschale wurde zur Umsetzung des RUN-Projektes investiv verbucht.
► geringere Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.114.617,89 €
    Geringere Aufwendungen bei der Unterhaltung von Schulen und Sportstätten.
► geringere Transferaufwendungen 123.775,55 €
    Geringere Zuschüsse an privaten Unternehmen, aber auch höhere 
    Rückzahlungen von Zuwendungen an das Land NRW.
► zusätzliche Aufwendungen aus der internen Leistungsverrechnung
    (Vgl. dazu Pkt. 4.1.1.6) -2.543.670,04 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 117.749,47 €


Aufgrund des Rückgangs der Anspruchberechtigten bei der Schülerbeförderung und durch eine Neuausschreibung der Einzelbeförderungen
konnten Verbesserungen gegenüber der ursprünglichen Planung erzielt werden. 
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Dezernat II 2013
Teilergebnisrechnung


ZSV
Zentrale Submissions- und Vergabestelle


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -250.126,54 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -173.534,79 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um -76.591,75 €
schlechter ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -


► zusätzliche Personalaufwendungen -87.189,50 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 10.597,75 €







Lagebericht  
Rechenschaft über die Haushaltswirtschaft im laufenden Jahr 
 


 - 42 - 


 
  


Dezernat III 2013
Teilergebnisrechnung


StA 17
Amt für Bezirksangelegenheiten


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -2.839.174,08 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -2.924.920,96 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 85.746,88 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► zusätzliche Kostenerstattungen 32.385,99 €
    Dies ist auf Mehrerträge bei den Erstattungen vom Land zurückzuführen.
► zusätzliche sonstige ordentliche Erträge
    Die Ergebnisverbesserungen resultiert u. a. aus Personalkostenerstattung vom 
    Land NRW.


41.709,18 €


► höhere Personalaufwendungen -244.399,12 €
► geringeren Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 302.412,11 €
    Dies ist unter anderem auf sinkende Antragszahlen bei den 
    Ausweisdokumenten zurückzuführen.
► höhere Aufwendungen aus der internen Leistungsbeziehung -64.823,69 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 18.462,41 €
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Dezernat III 2013
Teilergebnisrechnung


StA 30
Rechtsamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: 978.233,54 € Überschuss


Gegenüber der Haushaltsplanung mit 816.182,61 € Überschuss


schließt die Teilergebnisrechnung um 162.050,93 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► zusätzliche ordentliche Erträge 169.808,27 €
   Mehrerträge durch Rückerstattung von der Versicherungssteuer, aber auch
   Minderträge bei der Geschwindigkeitsüberwachung.
► zusätzliche Personalaufwendungen -98.073,35 €
► zusätzliche bilanzielle Abschreibungen -143.787,78 €
► zusätzliche sonstige ordentliche Aufwendungen -61.111,08 €
    Aus der Erstattung der Versicherungssteuer muss ein Teilbetrag
    an mitversicherte Unternehmen weitergeleitet werden.
► Verbesserungen durch die internen Leistungsbeziehung 270.221,43 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 24.993,44 €
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Dezernat III 2013
Teilergebnisrechnung


StA 31
Umweltamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -2.109.005,29 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -2.207.885,66 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 98.880,37 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► zusätzliche ordentliche Erträge 257.842,66 €
    Unter anderem zusätzliche Zuwendungen des Landes zur Umsetzung der EG 
    Wasserrahmenrichtlinie.
► höhere Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen -212.716,03 €
    Die höheren Aufwendungen resultieren u. a. aus dem steigenden städtischen
    Anteil zur Umsetzung der EG Wasserrahmenrichtlinie.
► geringere Aufwendungen durch die interne Leistungsbeziehung 40.708,41 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 13.045,33 €
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Dezernat III 2013
Teilergebnisrechnung


StA 32
Ordnungs- und Wahlamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -2.774.373,04 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -2.128.017,21 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um -646.355,83 €
schlechter ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► geringere ordentliche Erträge -122.965,90 €
    Bei den Verwaltungsgebühren und den Benutzungsgebühren gibt es aufgrund 
    der Änderung der Gebührenordnung im Bereich Gewerbewesen und durch die 
    Abnahme der Anzahl der Makthändler insgesamt eine rückläufige Entwicklung.


► zusätzliche Personalaufwendungen -156.551,02 €
► Verschlechterungen durch den Saldo aus der internen Leistungsbeziehung
     (vgl. dazu Pkt 4.1.1.6) -341.897,16 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen -24.941,75 €
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Dezernat III 2013
Teilergebnisrechnung


StA 37
Amt für Brandschutz, Rettungsdienst und Zivilschutz


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -8.981.325,46 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -9.243.215,54 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 261.890,08 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► zusätzliche ordentliche Erträge 962.155,37 €


    Dies ist zurückzuführen auf mehrere Erstattungen aus jahresübergreifenden
    Abrechnungen sowie auf Mehrerträge aus Rettungsdienstgebühren
    aufgrund gestiegener Einsatzzahlen.
► höhere Personalaufwendungen -1.025.347,06 €
    Aufgrund der allgemeinen Tarifentwicklung stiegen die direkten
    Persoanlaufwendungen sowie die daraus resultierenden Rückstellungen. 
► höhere Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen -297.570,46 €
    Aufgrund höherer Erträge durch die gestiegenen Transportzahlen, stieg 
    ebenfalls die Erstattung an private Unternehmen.
► geringere bilanzielle Abschreibungen 219.045,58 €
► geringere sonstige ordentliche Aufwendungen 263.227,89 €
    Dies ist auf geringere Aufwendungen für Gutachten, Sachverständige und 
    Gerichtskosten und auf geringere Versicherungsbeiträge zurückzuführen.
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 140.378,76 €
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Dezernat III 2013
Teilergebnisrechnung


StA 56
Chemisches Untersuchungsamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -707.655,63 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -300.436,26 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um -407.219,37 €
schlechter ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► geringere ordentliche Erträge -88.964,47 €
    Dies ist auf geringere Erstattungen der Kreise Soest, Unna und dem HSK 
    zurückzuführen.
► höhere Personalaufwendungen -85.450,30 €
► höhere sonstige ordentliche Aufwendungen -68.823,71 €
    Anteilige Rückerstattung der Abschläge an die Kreise Soest, Unna und dem 
    HSK aus dem Haushaltsjahr 2012.


► höhere interne Leistungsverrechnungen -153.372,37 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen -10.608,52 €
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Dezernat III 2013
Teilergebnisrechnung


StA 71
Fleischhygieneamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: 24.129,82 € Überschuss


Gegenüber der Haushaltsplanung mit 0,00 € Überschuss


schließt die Teilergebnisrechnung um 24.129,82 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► geringere ordentliche Erträge -290.571,81 €
    Dies ist auf den Rückgang der erforderlichen Untersuchungen im Rahmen der 
    Hygieneüberwachung zurückzuführen. Zeitgleich sinken auch die Aufwendungen 
    für Sach- und Dienstleistungen.


► zusätzliche Personalaufwendungen -32.073,37 €
► geringere Aufwendungen aus Sach- und Dienstleistungen 339.172,25 €
    siehe geringe ordentliche Erträge
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 7.602,75 €
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Dezernat VI 2013
Teilergebnisrechnung


StA 60
Bauverwaltungsamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -2.139.420,21 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -2.313.323,88 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 173.903,67 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 43.023,70 €
► höhere Erträge aus Kostenerstattungen
    (v.a. von übrigen  Bereichen aus Anschlussbeiträgen und Kostenersatz) 79.631,61 €
► höhere sonstige ordentliche Erträge
    (v.a. im Friedhofsbereich) 51.228,02 €
► geringere Personalaufwendungen 45.380,68 €


► höhere Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen     -55.107,76 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 9.747,42 €
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Dezernat VI 2013
Teilergebnisrechnung


StA 61
Stadtplanungsamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -2.404.185,53 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -3.071.030,43 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 666.844,90 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► geringere Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
    (v.a. für lfd. Zwecke vom Land insbes. im Bereich Fahrzeugförderung und
     Nahverkehrspauschale) -842.215,12 €
► geringere Personalaufwendungen 198.501,30 €
► geringere Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
    (v.a. Erstattungen an verbundene Unternehmen insbes. im Bereich 
     Fahrzeugförderung und Nahverkehrspauschale) 426.805,00 €
► geringere Transferaufwendungen
    (insb. an verbundene und private Unternehmen) 342.974,55 €
► geringere sonstige ordentliche Aufwendungen
    (v.a. für Gutachten/Inanspruchnahme von Sachverständigen insb. in den 
     Bereichen Planverwirklichung sowie Fahrzeugförderung und 
     Nahverkehrspauschale) 502.439,30 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 38.339,87 €
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Dezernat VI 2013
Teilergebnisrechnung


StA 62
Vermessungs- und Katasteramt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -4.174.444,71 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -4.505.323,74 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 330.879,03 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere Kostenerstattungen 
    (v.a. nicht planbare Erstattung vom Land für Amtliche Basiskarte (ABK)) 84.846,10 €
► geringere sonstige ordentliche Erträge
    (v.a. Umlegungsvorteile beim Bodenordnungsverfahren) -20.779,02 €
► höhere Erträge aus aktivierten Eigenleistungen
    (v.a. im Bereich Ingenieurvermessung einschl. Photogrammetrie) 48.530,18 €
► geringere Personalaufwendungen 147.995,84 €
► höherer Saldo aus internen Leistungsbeziehungen
    (v.a. geringere Aufwendungen aus ILB für Miete) 44.099,07 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 26.186,86 €
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Dezernat VI 2013
Teilergebnisrechnung


StA 63
Bauordnungsamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -685.787,47 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -672.753,23 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um -13.034,24 €
schlechter ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere öffentliche-rechtliche Leistungsentgelte
    (v.a. Verwaltungsgebühren im Bereich Bauaufsichtliches Verfahren) 141.478,36 €
► geringere Kostenerstattungen
    (v.a. Personalkostenerstattungen vom Land: Personalkosten werden im Bereich
     Immissionsschutz nicht mehr zum größten Teil vom Land übernommen
     sondern mit einer geschätzten Gebühreneinnahme verrechnet; 
     Mindererträge bei Gebühren von externen Statistiken) -24.915,51 €
► höhere sonstige ordentliche Erträge
    (v.a. Erstattung vom ASH für das Haushaltsjahr 2012) 11.786,38 €
► geringere Erträge aus aktivierten Eigenleistungen
    (v.a. im Bereich Bauaufsichtliches Verfahren) -62.835,50 €
► höhere Personalaufwendungen -105.651,93 €
► geringere Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen
    (v.a. geringere Erstattungen an private Unternehmen und die Citeq) 26.701,78 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 402,18 €
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Dezernat VI 2013
Teilergebnisrechnung


StA 64
Wohnungsförderungsamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -1.609.252,35 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -1.612.707,32 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 3.454,97 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► geringere öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte -49.789,65 €
► geringere Kostenerstattungen
    (v.a. vom Land in den Bereichen Überwachung der Zweckbindung geförderter 
    Wohnungen und Hilfen für Wohnungslose) -15.065,37 €
► geringere Personalaufwendungen 23.255,01 €
► geringere sonstige ordentliche Aufwendungen
    (v.a. im Bereich der Hilfen für Wohnungslose) 29.818,05 €
► geringerer Saldo aus internen Leistungsbeziehungen
    (v.a. geringere Aufwendungen aus ILB für Miete) 13.302,33 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 1.934,60 €
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Dezernat VI 2013
Teilergebnisrechnung


StA 23
Kaufmännisches Immobilienmanagement


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -4.634.233,14 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -8.046.750,35 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 3.412.517,21 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► geringere Zuwendungen und allgemeine Umlagen
    (da die Schulpauschale größtenteils investiv verwendet wurde, fällt der Ertrag in
     der Ergebnisrechnung geringer aus) -1.471.921,81 €
► höhere privatrechtliche Leistungsentgelte
    (v.a. Mieten und Pachten) 283.074,88 €
► höhere Kostenerstattungen
    (v.a. von privaten Unternehmen) 118.515,64 €
► höhere sonstige ordentliche Erträge
    (v.a. aus dem Verkauf von Grundstücken und Gebäuden über Buchwert) 1.283.732,42 €
► geringerer Saldo aus Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen
    (v.a. weil konsumtiv geplante Sondermaßnahmen der Bauunterhaltung als 
     Investitionen abgewickelt werden konnten;
     aber  höhere Aufwendungen für Strom) 859.254,53 €
► geringerer Saldo aus sonstigen ordentlichen Aufwendungen
    (v.a. im Bereich Leasing von Gebäuden;
     aber  höhere Aufwendungen für Heizenergie durch Preissteigerungen trotz
     gleichbleibender Verbrauchswerte ("Contracting")) 861.956,67 €
► höherer Saldo aus internen Leistungsbeziehungen
    (v.a. Erträge aus ILB für Miete und Betriebskosten und Aufwendungen aus ILB 
    an 65) 1.420.880,97 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 57.023,91 €
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Dezernat VI 2013
Teilergebnisrechnung


StA 65
Technisches Immobilienmanagement


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -142.184,74 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -173.838,56 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 31.653,82 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere öffentliche-rechtliche Leistungsentgelte
    (v.a. Verwaltungsgebühren) 10.813,29 €
► höhere Kostenerstattungen
    (v.a. vom Gustav-Lübcke-Museum für Ingenieurleistungen) 61.959,54 €
► höhere weitere sonstige ordentlichen Erträge
    (v.a. Kostenerstattung vom ASH für zuviel gezahlte Betriebskosten 2012) 12.693,06 €
► geringere Personalaufwendungen 101.164,46 €
► geringere sonstige ordentliche Aufwendungen
    (v.a. für Mieten von Geräten, Maschinen, Fahrzeugen und für Reisekosten) 61.784,44 €
► geringerer Saldo aus internen Leistungsbeziehungen
    (v.a. geringere Erträge aus ILB von StA 23) -197.709,33 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen -19.051,64 €
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Dezernat VI 2013
Teilergebnisrechnung


StA 66
Tiefbau- und Grünflächenamt


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -29.463.462,29 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -33.051.956,05 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 3.588.493,76 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► höhere Zuwendungen und allgemeine Umlagen
    (v.a. außerplanmäßige Erträge aus der Auflösung von Sonderposten durch 
     (Teil)Abgänge) 680.950,69 €
► höhere öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 
    (v.a. in der Planung nicht berücksichtigte Benutzungsgebühren durch Änderung
     der Abwassergebührensatzung) 2.624.470,21 €


► geringere privatrechtliche Leistungsentgelte 
    (v.a. Mieten und Pachten: Bewirtschaftung der Parkhäuser erfolgt seit 2013
     durch die Stadtwerke) -120.326,52 €
► geringere Kostenerstattungen
    (v.a. von übrigen Bereichen) -161.040,95 €
► geringere sonstige ordentliche Erträge -663.557,54 €
► höhere Erträge aus aktivierten Eigenleistungen
    (v.a. im Bereich Grün- und Parkanlagen) 319.648,26 €
► geringere Aufwendungen für Sach- und Dienstleitungen
    (v.a. Unterhaltung und Bewirtschaftung des Infrastrukturvermögens im Bereich
     Ingenieurbauwerke 
     und Aufwendungen für Dienstleistungen im Bereich Verkehrsflächen) 606.587,51 €
► geringere sonstige ordentliche Aufwendungen
    (v.a. Abwasserabgabe) 169.722,76 €
► geringere Zinsaufwendungen
    (v.a. im Bereich der Zentralen Bewirtschaftung an sonstige öffentliche 
     Sonderrechnungen und an Kreditinstitute) 314.567,54 €
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen -182.528,20 €


Minderaufwand 
(im Bereich Verkehrsflächen) 
führt zu Minderertrag
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Zentrale Finanzen 2013
Teilergebnisrechnung


StA 90
Allgemeine Finanzen 


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: 255.154.078,19 € Überschuss


Gegenüber der Haushaltsplanung mit 256.781.625,00 € Überschuss


schließt die Teilergebnisrechnung um -1.627.546,81 €
schlechter ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► geringere Steuern und ähnliche Abgaben -5.785.484,67 €
    Dies ergibt sich aus Mindererträgen bei der Gewerbesteuer aber auch aus 
    zusätzlichen Erträgen bei der Ausgleichsleistung zur Umsetzung der 
    Grundsicherung für Arbeitssuchende. Als Planungsgrundlage wurden die
    Orientierungsdaten vom Land NRW verwendet.
► zusätzliche Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.543.667,19 €
    Zusätzliche Erträge aus der Abrechnung der einheitsbedingten Belastungen
    des Landes NRW für die Jahre 2009-2011.
► geringere bilanzielle Abschreibungen (Abschreibung auf Forderungen) 980.679,35 €
► geringere Transferaufwendungen 1.454.788,79 €
    Geringerer Aufwand bei der Gewerbesteuerumlage und der Finanzierung am 
    Fonds Deutsche Einheit aufgrund des geringeren Gewerbesteueraufkommen.
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen 178.802,53 €
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Zentrale Finanzen 2013
Teilergebnisrechnung


StA 91
Nicht budgetierte Personalangelegenheiten


Die Teilergebnisrechnung beläuft sich auf: -9.355.670,76 € Zuschussbetrag


Gegenüber der Haushaltsplanung mit -12.135.936,00 € Zuschussbedarf


schließt die Teilergebnisrechnung um 2.780.265,24 €
besser ab.


Dieses ist zurückzuführen auf: besser +/schlechter -
► zusätzliche Kostenerstattungen und Umlagen 339.492,24 €
    Dies ergibt sich aus Mindererträgen bei der Gewerbesteuer aber auch aus 
    zusätzlichen Erträgen bei der Ausgleichsleistung zur Umsetzung der 
    Grundsicherung für Arbeitssuchende. Als Planungsgrundlage wurden die► geringere Personalaufwendungen 255.823,83 €
► geringere Versorgungsaufwendungen 2.794.487,94 €
► zusätzliche Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen -564.487,00 €


    Es handelt sich um eine Korrektur der Forderung gegenüber anderen 
    Dienstherren durch Mitteilung der Versorgungskasse.
► Veränderungen in verschiedenen Einzelpositionen -45.051,77 €


Im Bereich der nichtbudgetierten Personalangelegenheiten werden die Personalaufwendungen für folgende Personengruppen geführt:
• Beamte 
– Langzeiterkrankte (> 1 Jahr), Mutterschutz, Elternzeit, Beurlaubung und Versorgungszahlungen
• Tarifbeschäftigte 
– Mutterschutz, Elternzeit und Beurlaubung 
• Freizeitphase bei der Altersteilzeit
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5.3 Investitionen der Ämter 
 
Amt   fortgeschriebener  


Ansatz in € 
Ergebnis 2013 in 


€ 
Veränderung in € Inanspruchnahme 


des Ansatzes in 
% 


01 Büro des OB Einzahlungen 0 858 858   
Auszahlungen -12.270 -10.266 2.004 84% 
Saldo -12.270 -9.408 2.862 77% 


14 Rechnungsprüfungsamt Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -960 -462 498 48% 
Saldo -960 -462 498 48% 


50 Sozialamt Einzahlungen 0 1.634 1.634   
Auszahlungen -74.500 -26.359 48.141 35% 
Saldo -74.500 -24.725 49.775 33% 


51 Jugendamt Einzahlungen 0 -15.789 -15.789   
Auszahlungen -418.960 -363.538 55.422 87% 
Saldo -418.960 -379.327 39.633 91% 


52  Amt für soziale Integration  Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -13.630 -12.180 1.450 89% 
Saldo -13.630 -12.180 1.450 89% 


53 Gesundheitsamt Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -2.410 -2.321 89 96% 
Saldo -2.410 -2.321 89 96% 
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Amt   fortgeschriebener  
Ansatz in € 


Ergebnis 2013 in 
€ 


Veränderung in € Inanspruchnahme 
des Ansatzes in 


% 
031 Organisation und 
Informationsverarbeitung 


Einzahlungen 0 11.043 11.043   
Auszahlungen -1.223.740 -1.038.816 184.924 85% 
Saldo -1.223.740 -1.027.774 195.966 84% 


032 Personalamt Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -2.410 -2.174 236 90% 
Saldo -2.410 -2.174 236 90% 


410 Kulturbüro Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -2.410 -1.007 1.403 42% 
Saldo -2.410 -1.007 1.403 42% 


411 Stadtarchiv Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -1.600 -1.350 250 84% 
Saldo -1.600 -1.350 250 84% 


412 Stadtbüchereien Einzahlungen 0 18.100 18.100   
Auszahlungen -208.010 -225.788 -17.778 109% 
Saldo -208.010 -207.688 322 100% 


413 Städtische Musikschule Einzahlungen 80.170 90.331 10.161 113% 
Auszahlungen -107.990 -79.269 28.721 73% 
Saldo -27.820 11.062 38.882 -40% 


414 Volkshochschule Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -18.020 -17.921 99 99% 
Saldo -18.020 -17.921 99 99% 
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Amt   fortgeschriebener  
Ansatz in € 


Ergebnis 2013 in 
€ 


Veränderung in € Inanspruchnahme 
des Ansatzes in 


% 
20 Amt für Finanzen und Steuern Einzahlungen 0 0 0   


Auszahlungen -1.600 -600 1.000 37% 
Saldo -1.600 -600 1.000 37% 


21 Stadtkasse Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -1.600 -1.307 293 82% 
Saldo -1.600 -1.307 293 82% 


22 Controllingamt Einzahlungen 12.820 12.093 -727 94% 
Auszahlungen -1.600 -517 1.083 32% 
Saldo 11.220 11.576 356 103% 


24 Stabsstelle Konzern Einzahlungen 1.316.500 1.754.079 437.579 133% 
Auszahlungen -1.120.500 -1.920.376 -799.876 171% 
Saldo 196.000 -166.298 -362.298 -85% 


ZSV Zentrale Submissions- und 
Vergabestelle 


Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -800 0 800 0% 
Saldo -800 0 800 0% 


40 Schul- und Sportamt Einzahlungen 50.000 537.490 487.490 1075% 
Auszahlungen -2.096.513 -1.549.425 547.088 74% 
Saldo -2.046.513 -1.011.935 1.034.578 49% 


Die Abweichung bei den Einzahlungen ergibt sich aus der investiven Verbuchung der Sportpauschale. (RUN-Projekt) 


17 Amt für Bezirksangelegenheiten Einzahlungen 0 607 607   
Auszahlungen -13.630 -12.507 1.123 92% 
Saldo -13.630 -11.900 1.730 87% 
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Amt   fortgeschriebener  
Ansatz in € 


Ergebnis 2013 in 
€ 


Veränderung in € Inanspruchnahme 
des Ansatzes in 


% 


30 Rechtsamt Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -139.810 -177.310 -37.500 127% 
Saldo -139.810 -177.310 -37.500 127% 


31 Umweltamt Einzahlungen 52.340 1.481.162 1.428.822 2830% 
Auszahlungen -1.153.996 -521.427 632.569 45% 
Saldo -1.101.656 959.735 2.061.391 -87% 


Die Abweichung bei den Einzahlungen ergibt sich aus zusätzlichen Investitionszuwendungen nach dem Landschaftsgesetz. 


32 Ordnungs- und Wahlamt Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -3.290 -370 2.920 11% 
Saldo -3.290 -370 2.920 11% 


37 Amt für Brandschutz, Rettungsdienst 
und Zivilschutz 


Einzahlungen 300.510 318.480 17.970 106% 
Auszahlungen -1.666.000 -617.985 1.048.015 37% 
Saldo -1.365.490 -299.504 1.065.986 22% 


56 Chemisches Untersuchungsamt Einzahlungen 0 362 362   
Auszahlungen -160.000 -121.633 38.367 76% 
Saldo -160.000 -121.271 38.729 76% 


71 Fleischhygieneamt Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -500 0 500 0% 
Saldo -500 0 500 0% 
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Amt   fortgeschriebener  
Ansatz in € 


Ergebnis 2013 in 
€ 


Veränderung in € Inanspruchnahme 
des Ansatzes in 


% 
60 Bauverwaltungsamt Einzahlungen 0 6.246 6.246   


Auszahlungen -63.330 -52.878 10.452 83% 
Saldo -63.330 -46.633 16.697 74% 


61 Stadtplanungsamt Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -4.010 -2.658 1.352 66% 
Saldo -4.010 -2.658 1.352 66% 


62 Vermessungs- und Katasteramt Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -44.890 -24.754 20.136 55% 
Saldo -44.890 -24.754 20.136 55% 


63 Bauordnungsamt Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -1.600 -881 719 55% 
Saldo -1.600 -881 719 55% 


64 Wohnungsförderungsamt Einzahlungen 11.540 5.642 -5.898 49% 
Auszahlungen -2.410 -1.890 520 78% 
Saldo 9.130 3.752 -5.378 41% 


23 Kaufm. Immobilienmanagement Einzahlungen 4.319.231 7.719.665 3.400.434 179% 
Auszahlungen -6.902.000 -6.485.609 416.391 94% 
Saldo -2.582.769 1.234.056 3.816.825 -48% 


Die Abweichung bei den Einzahlungen ergibt sich aus der investiven Verbuchung der Schulpauschale. 


65 Techn. Immobilienmanagement Einzahlungen 0 0 0   
Auszahlungen -3.210 -1.612 1.598 50% 
Saldo -3.210 -1.612 1.598 50% 
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Amt   fortgeschriebener  
Ansatz in € 


Ergebnis 2013 in 
€ 


Veränderung in € Inanspruchnahme 
des Ansatzes in 


% 


66 Tiefbau- und Grünflächenamt Einzahlungen 9.136.000 8.617.734 -518.266 94% 
Auszahlungen -16.540.292 -15.458.550 1.081.742 93% 
Saldo -7.404.292 -6.840.816 563.476 92% 


Zentrale Finanzen 
Investitionstätigkeit 
(ohne Konzernfinanzierung) 


Einzahlungen 6.170.095 5.142.918 -1.027.177 83% 
Auszahlungen 0 0 0 
Saldo -34.829.905 -3.851.494 30.978.411 11% 


Investitionstätigkeit gesamt Einzahlungen 21.449.206 25.702.654 4.253.448 120% 
Auszahlungen -32.008.491 -28.733.740 3.274.751 90% 
Saldo -10.559.285 -3.031.085 7.528.199 29% 


 
 
Im Haushaltsjahr 2013 waren Investitionen i.H.v. rd. 32,0 Mio. € vorgesehen. Davon wurden per Saldo rd. 28,7 Mio. € tatsächlich 
zahlungswirksam. Die Konzernfinanzierung i.H.v 9,0 Mio. € ist in dieser Darstellung nicht mit enthalten. Eine Übersicht über die jeweiligen 
Investitionsmaßnahmen je Amt wird in der Aufstellung der Teilrechnungen dargestellt Die wesentlichen Abweichungen sind in der entsprechenden 
Position kurz erklärt.  
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5.4 Vorgänge von besonderer Bedeutung  
 
Zum 01.07.2013 wurde die Abteilung 50-501 des Sozialamtes in das Kommunale Jobcenter Hamm (AÖR) überführt. Die Mitarbeiter wurden zur 
AÖR versetzt. Die Auswirkungen werden in den entsprechenden Positionen erläutert. Durch die Überführung wurden die entsprechenden 
Forderungen und Verbindlichkeiten an die AÖR übertragen. Durch die Übertragung mussten Haushaltsmittel umgegliedert werden. Die 
Übertragung der Aufgabe hat zu keiner Ergebnisbelastung für die Stadt Hamm geführt.  
 
 
Durch eigene Feststellungen im Rahmen der Jahresabschlussprüfung 2009 – 2011 sind folgende Korrekturen im Haushaltsjahr vorgenommen 
worden:  
 
Sachverhalt Korrektur 
Korrekturen aufgrund Prüfung der Jahresabschlüsse 2009 - 2011 
 
Auflösung Anlagen für Zuwendungen 
Die Anlagen für Zuwendungen für den Hochzeitswald sollten aufgelöst werden. 
Der Bestand des StA 31 betrug 34 T€.  
 
Veränderung der Anlagenklasse und Nutzungsdauer von Sportbootanlegern 
 
Das RPA hat im Rahmen der Prüfung der Jahresabschlüsse 2009 - 2011 die 
Zuordnung der Sportbootanleger zu den technischen Anlagen und die 
Nutzungsdauer von 50 Jahren beanstandet, weil sie sich laut Dokumentation auf 
40 Jahre beläuft. 
 
Zuordnung eines Sonderpostens 
Der gebildete passive Rechnungsabgrenzungsposten sollte der Druckrohrleitung 
auf dem Grundstück „Schloss Oberwerries“ als Sonderposten zugeordnet werden. 
 


 
 
 
Ein Betrag wurde erfolgswirksam aufgelöst. 
 
 
 
 
Die Sportbootanleger wurden der Anlagenklasse „Sonstige Bauten 
des Infrastrukturvermögens“ zugeordnet. Die Nutzungsdauer wurde 
korrigiert. 
 
 
 
Die Zuordnung ist erfolgt. 


Sonstige Korrekturen 
 
Auflösung von Anlagen im Bau 
In der Eröffnungsbilanz wurden Anlagen bereits inventarisiert, die gleichzeitig als 
Anlage im Bau geführt wurden. 


 
 
 
Die Anlagen im Bau wurden mit einem Betrag von 171,5 T€ aufgelöst 
und belasten entsprechend die Ergebnisrechnung. 
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6 Betrachtung des Jahresabschlusses unter Einbeziehung der Kennzahlen des NKF-
Kennzahlensets 


 
Mit Einführung der Doppik ist - zusätzlich zur jahresbezogenen Finanzbetrachtung - ein systematisches Bild der Vermögenslage und die 
Ergebnisbetrachtung zum Überblick über die Erwirtschaftung des Ressourcenverbrauches hinzugefügt worden. Dies stärkt die Möglichkeiten zum 
nachhaltigen Wirtschaften und schafft Transparenz über die wirtschaftliche Gesamtsituation einer Kommune. 
 
So hat das Ministerium für Inneres und Kommunales das einheitliche Kennzahlenset zur Verfügung gestellt. Damit konnte sichergestellt werden, 
dass die Finanzaufsicht in NRW bei der Betrachtung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit keine unterschiedlichen Kennzahlen zugrunde legt und 
die Betrachtung sich auf Ergebnis-, Vermögens- und Finanzaspekte erstreckt.5 
 
Mit den Kennzahlen können Zeit- und Vergleichsreihen aufgebaut werden. Für die Bewertung der Entwicklung wird jede Kennzahl für die Jahre 
2009 bis 2013 abgebildet.  
 


6.1 Haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation 


6.1.1 Aufwandsdeckungsgrad 
 
Diese Kennzahl zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Aufwendungen durch ordentliche Erträge gedeckt werden. Ein finanzielles 
Gleichgewicht kann nur durch eine vollständige Deckung erreicht werden.  
 


 
 
 
 
 


 
Der Aufwandsdeckungsgrad beläuft sich im Ergebnis 2013 auf 100,0 %. Die positive Entwicklung aus dem Vorjahr konnte leicht rückläufig 
fortgesetzt werden.  
 
  


                                                           
5 Quelle: NKF - Kennzahlenhandbuch Seite 3. 


 
Aufwandsdeckungsgrad = 


 
Ordentliche Erträge x 100 
Ordentliche Aufwendungen 
 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
93,9 96,5 98,0 101,0 100,0 
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6.1.2 Eigenkapitalquote 1 
 
Die Kennzahl „Eigenkapitalquote 1“ misst den Anteil des Eigenkapitals am gesamten bilanzierten Kapital (Gesamtkapital) auf der Passivseite der 
kommunalen Bilanz. Die Kennzahl kann bei einer Gemeinde ein wichtiger Bonitätsindikator sein.  


 
 
 
 
 


 
Die Eigenkapitalquote 1 ist zum Jahresende 2013 auf 11,4 % gefallen. Ursache ist das Defizit des Jahres 2013 und der Vorjahre in der 
Ergebnisrechnung. 
 
 


6.1.3 Eigenkapitalquote 2 
 
Die Kennzahl „Eigenkapitalquote 2“ misst den Anteil des wirtschaftlichen Eigenkapitals am gesamten bilanzierten Kapital (Gesamtkapital) auf der 
Passivseite der kommunalen Bilanz. Weil bei den Gemeinden die Sonderposten mit Eigenkapitalcharakter oft einen wesentlichen Ansatz in der 
Bilanz darstellen, wird die Wertgröße „Eigenkapital“ um diese langfristigen Sonderposten erweitert.  
 


 
 
 
 
 


 
Die Eigenkapitalquote 2 liegt bei 48,8 % und damit mit 0,4 % unter dem Vorjahr. Die Entwicklung im Zeitverlauf ist stabil. Die Kennzahl wird im 
Wesentlichen durch die Veränderung der Zuführung zu den Sonderposten im Verhältnis zur Bilanzsumme beeinflusst.  
 
  


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
15,1 13,2 11,8 11,5 11,4 


 
Eigenkapitalquote 1 = 


 
Eigenkapital x 100 
Bilanzsumme 
 


 
Eigenkapitalquote 2 = 


 
(Eigenkapital + Sonderposten für 
Zuwendungen/Beiträge) x 100 
Bilanzsumme 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
51,9 50,4 49,0 49,2 48,8 
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6.1.4 Fehlbetragsquote 
 
Diese Kennzahl gibt Auskunft über den durch einen Fehlbetrag in Anspruch genommenen Eigenkapitalanteil. Da mögliche Sonderrücklagen hier 
jedoch unberücksichtigt bleiben müssen, bezieht die Kennzahl ausschließlich die Ausgleichsrücklage und die allgemeine Rücklage ein. Zur 
Ermittlung der Quote wird das negative Jahresergebnis ins Verhältnis zu diesen beiden Bilanzposten gesetzt. 
 
 


 
 
 
 
 


Die Fehlbetragsquote beläuft sich im Ergebnis auf 0,9 %. Diese Kennzahl zeigt dass die Stadt Hamm auf dem Weg zu einem positiven Ergebnis 
ist. Eine Kennzahl von 0 %, d.h. ein positives Ergebnis, ist nach den laufenden Haushaltsplanungen ab dem Jahr 2016 möglich.  
 
 


6.2 Vermögenslage 


6.2.1 Infrastrukturquote 
 
 
Diese Kennzahl stellt ein Verhältnis zwischen dem Infrastrukturvermögen und dem Gesamtvermögen auf der Aktivseite der Bilanz her. Sie gibt 
Aufschluss darüber, ob die Höhe des Infrastrukturvermögens den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der Gemeinde entspricht. 
 


 
 
 
 


 
Die Infrastrukturquote liegt bei 30,7 % und ist damit im Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen. Die Betrachtung der Zeitreihe zeigt eine relativ 
konstante Entwicklung. Die Entwicklung der Investitionshöhe wird für die Entwicklung in den folgenden Jahren maßgeblich sein.  
 
 
 
 


 
Fehlbetragsquote = 


 
Negatives Jahresergebnis x (-100) 
(Ausgleichsrücklage + Allgemeine 
Rücklage) 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
17,6 12,9 10,1 2,6 0,9 


 
Infrastrukturquote = 


 
Infrastrukturvermögen x 100 
Bilanzsumme 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
30,7 30,2 29,4 30,1 30,7 
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6.2.2 Abschreibungsintensität 
 
 
Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die Ergebnisrechnung durch die Abnutzung des Anlagevermögens belastet wird. 
 


 
 
 
 
 


 
 
Die Abschreibungsintensität im Ergebnis 2013 sinkt leicht auf 6,1 %. Die Verrechnung mit der allgemeinen Rücklage bei Anlagenabgang gem. 
§43 Abs. 3 GemHVO führt zu einer Reduzierung der Abschreibschreibungsbeträge und beeinflusst damit diese Kennzahl.  
 
 


6.2.3 Drittfinanzierungsquote 
 
Die Kennzahl zeigt das Verhältnis zwischen den bilanziellen Abschreibungen und den Erträgen aus der Auflösung von Sonderposten im 
Haushaltsjahr. Sie gibt einen Hinweis auf die Frage, inwieweit die Erträge aus der Sonderpostenauflösung die Belastung durch Abschreibungen 
abmildern. Damit wird die Beeinflussung des Werteverzehrs durch die Drittfinanzierung deutlich. 
 
 


 
 
 
 
 


 
 
Die Erträge aus der Auflösung von Sonderposten decken zu 71,7 % die Abschreibungen auf das Anlagevermögen.  
  


 
Abschreibungsintensität = 


 
Bilanzielle Abschreibungen auf 
Anlagevermögen x 100 
Ordentliche Aufwendungen 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
6,7 6,6 6,3 6,6 6,1 


 
Drittfinanzierungsquote = 


Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten x 100 
Bilanzielle Abschreibungen auf 
Anlagevermögen 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
85,8 70,0 77,5 70,3 71,7 
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6.2.4 Investitionsquote 
 
Die Kennzahl gibt Auskunft darüber, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch Abschreibungen und Vermögensabgänge neue Investitionen 
gegenüberstehen. 


 
 
 
 
 


 
 
Die Investitionsquote beläuft sich zum Jahresabschluss auf 97,1 %. Die Ausleihungen an verbundene Unternehmen in den Finanzanlagen 
erhöhen diese Kennzahl im Vergleich zum Vorjahr maßgeblich. Durch die Begrenzung des Investitionsvolumens seitens der 
Genehmigungsbehörde ist der Substanzverlust durch die Abschreibungen und Abgänge im Sachanlagevermögen höher als die neuen 
Investitionen.  
 


6.3 Finanzlage 


6.3.1 Anlagendeckungsgrad 2 
 
Die Kennzahl „Anlagendeckungsgrad 2“ gibt an, wie viel Prozent des Anlagevermögens langfristig finanziert sind. Bei der Berechnung dieser 
Kennzahl werden dem Anlagevermögen die langfristigen Passivposten Eigenkapital, Sonderposten mit Eigenkapitalanteilen und langfristiges 
Fremdkapital gegenübergestellt.  
 


 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
Der Anlagendeckungsgrad 2 liegt im Jahr 2013 bei 80,7 % und damit weiterhin auf dem Niveau der Vorjahre.  


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
140,9 100,2 99,0 75,4 97,1 


Investitionsquote = 


Bruttoinvestitionen x 100 
Abgänge des Anlagevermögens + 
Abschreibungen auf 
Anlagevermögen 


 
 
 


Anlagendeckungsgrad 2 = 


 ( Eigenkapital + SoPo 
Zuwendungen/Beiträge 
 + Pensionsrückstellungen + 
Rückstellungen für Deponien und 
Altlasten + Verbindlichkeiten mit 
Restlaufzeiten von mehr als 5 Jahren)     
× 100 
Anlagevermögen 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
83,5 82,0 80,3 80,5 80,7 
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6.3.2 Dynamischer Verschuldungsgrad 
 
Mit Hilfe der Kennzahl „Dynamischer Verschuldungsgrad“ lässt sich die Schuldentilgungsfähigkeit der Gemeinde beurteilen. Sie hat dynamischen 
Charakter, weil sie mit dem Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit aus der Finanzrechnung eine zeitraumbezogene Größe enthält. Dieser Saldo 
zeigt an, in welcher Größenordnung freie Finanzmittel aus ihrer laufenden Geschäftstätigkeit im abgelaufenen Haushaltsjahr zur Verfügung stehen 
und damit zur möglichen Schuldentilgung genutzt werden könnten. Der Dynamische Verschuldungsgrad gibt an, in wie vielen Jahren es unter 
theoretisch gleichen Bedingungen möglich wäre, die Effektivverschuldung aus den zur Verfügung stehenden Finanzmitteln vollständig zu tilgen 
(Entschuldungsdauer). 
 


 
 


Dynamischer 
Verschuldungsgrad = 


Effektivverschuldung (= Gesamtes 
Fremdkapital ./. Liquide Mittel ./. 
Kurzfristige Forderungen) 
Saldo aus laufender 
Verwaltungstätigkeit (Finanzrechnung) 


 
 
Der Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit in der Finanzrechnung konnte im Vergleich zum Vorjahr weiter verbessert werden. Unter diesen 
Bedingungen ist eine Tilgung der Verschuldung theoretisch in 20,6 Jahren möglich.  
 


6.3.3 Liquidität 2. Grades 
 
Die Kennzahl gibt stichtagsbezogen Auskunft über die „kurzfristige Liquidität“ der Gemeinde. Sie zeigt auf, in welchem Umfang die kurzfristigen 
Verbindlichkeiten zum Bilanzstichtag durch die vorhandenen liquiden Mittel und die kurzfristigen Forderungen gedeckt werden können. Die 
Liquidität 2. Grades sollte bei mindestens bei 100 % liegen, um die Zahlungsfähigkeit sicherzustellen. 
 


 
 
 
 
 
 


Die Liquidität 2. Grades liegt aufgrund der Höhe der Liquiditätskredite bei nur 14,8 %. Eine positive Veränderung kann dauerhaft nur durch eine 
Reduzierung der kurzfristigen Verbindlichkeiten erfolgen.  
 


Entwicklung über die Jahre (Jahre) 


2009 2010 2011 2012 2013 
k.A. k.A. k.A 68,4 20,6 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
15,8 13,9 10,2 12,3 14,8 


Liquidität 2. Grades = 


( Liquide Mittel + Kurzfristige 
Forderungen) × 100 
Kurzfristige Verbindlichkeiten 
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6.3.4 Kurzfristige Verbindlichkeitsquote 
 
Wie hoch die Bilanz durch kurzfristiges Fremdkapital belastet wird, kann mit Hilfe der Kennzahl „kurzfristige Verbindlichkeitsquote“ beurteilt 
werden. Je niedriger diese Quote ausfällt, desto größer ist grundsätzlich die wirtschaftliche Stabilität der Kommune.  
 


 
 
 
 
 


 
Die kurzfristige Verbindlichkeitsquote liegt bei 12,6 %. Die Veränderung zum Vorjahr hängt im Wesentlichen mit der Veränderung von 
Restlaufzeiten im kurzfristigen Bereich bei den Verbindlichkeiten zusammen.  
 
 


6.3.5 Zinslastquote 
 
Die Kennzahl „Zinslastquote“ zeigt auf, welche Belastung aus Finanzaufwendungen zusätzlich zu den ordentlichen Aufwendungen aus laufender 
Verwaltungstätigkeit besteht.  
 


 
 
 
 
 


 
Im Ergebnis 2013 beläuft sich die Zinslastquote auf 1,9 % und hat sich damit im Vergleich zum Vorjahr leicht reduziert. 
 
 
  


Kurzfristige 
Verbindlichkeitsquote = 


 
Kurzfristige Verbindlichkeiten × 100 
Bilanzsumme 
 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
8,9 10,7 10,0 10,5 12,6 


 
Zinslastquote = 


 
 Finanzaufwendungen × 100 
Ordentliche Aufwendungen 
 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
2,8 2,3 2,3 2,2 1,9 
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6.4 Ertragslage 


6.4.1 Steuerquote  
 
Die Netto-Steuerquote soll zeigen, zu welchem Teil die Gemeinde sich selbst finanzieren kann und somit unabhängig von staatlichen 
Zuwendungen ist. Gewerbesteuerumlagen und die Finanzierungsbeteiligung am Fonds Deutsche Einheit werden abgezogen.  
 


 
Netto-Steuerquote = 


(Steuererträge - Gewerbesteuerumlage – 
Finanzierungsbeteiligung Fonds Dt. Einheit) x 
100 
(Ordentliche Erträge - Gewerbesteuerumlage 
– Finanzierungsbeteiligung Fonds Dt. Einheit) 


 
Die Netto-Steuerquote beläuft sich im Jahr 2013 auf 26,8 % und ist gegenüber dem Vorjahr unverändert. Dieser Wert ist ein Indiz für 
Strukturschwäche. 
 


6.4.2 Zuwendungsquote 
 
Die Zuwendungsquote gibt einen Hinweis darauf, inwieweit die Gemeinde von Zuwendungen und damit von Leistungen Dritter abhängig ist. 
 
 


 
Zuwendungsquote = 


 
Erträge aus Zuwendungen × 100 
Ordentliche Erträge 
 


 
 
Die Zuwendungsquote beträgt im Ergebnis 33,7 % und entspricht damit dem Vorjahrsniveau. Die Entwicklung macht die hohe Abhängigkeit der 
Kommune von Dritten deutlich.  
 
 
  


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
26,0 29,3 25,6 26,8 26,8 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
31,2 27,0 33,4 33,1 33,7 
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6.4.3 Personalintensität 
 
 
Die Kennzahl „Personalintensität“ gibt an, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den ordentlichen Aufwendungen ausmachen.  
 


 
Personalintensität = 


 
Personalaufwendungen × 100 
Ordentliche Aufwendungen 
 


 
Die Personalintensität steigt im Vergleich zum Vorjahr um 0,3 % auf 18,7 %. Durch die vorsichtige Personalwirtschaft der Stadt Hamm ist die 
Entwicklung über die Jahre relativ konstant. 
 


6.4.4 Sach- und Dienstleistungsintensität 
 
Die Kennzahl „Sach- und Dienstleistungsintensität“ lässt in begrenztem Umfang erkennen, in welchem Ausmaß sich eine Gemeinde für die 
Inanspruchnahme von Leistungen Dritter entschieden hat.  
 
 


 
 
 
 
 


Die Quote liegt im Ergebnis 2013 bei 14,7 %. 
 
  


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
17,8 17,9 18,4 18,4 18,7 


Sach- und 
Dienstleistungsintensität= 


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen × 100 
Ordentliche Aufwendungen 
 


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
14,4 13,3 15,0 14,3 14,7 
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6.4.5 Transferaufwandsquote 
 
 
Die Kennzahl „Transferaufwandsquote“ stellt einen Bezug zwischen den Transferaufwendungen und den ordentlichen Aufwendungen her. Die 
Kennzahl ist erst durch einen Vergleich mit Kennzahlen anderer (vergleichbarer) Kommunen interpretationsfähig. Die Quote ist erheblich von der 
Organisation und der Aufgabenstruktur abhängig.  
 
 


 
Transferaufwandsquote = 


 
Transferaufwendungen × 100 
Ordentliche Aufwendungen 


 
 
Die Quote betrug im Ergebnis 55,9 % und liegt somit im Durchschnitt der vergangenen Jahre. Es wird deutlich, dass regelmäßig über 50 % der 
ordentlichen Aufwendungen durch die Transferaufwendungen beeinflusst sind.  
 
  


Entwicklung über die Jahre in % 


2009 2010 2011 2012 2013 
54,1 56,2 54,8 55,1 55,9 
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7 Chancen und Risiken für die künftige Entwicklung der Stadt Hamm 
 
 
Die Finanzsituation der Stadt Hamm orientiert sich an den durch den Stärkungspakt vorgegeben Rahmenbedingungen und stellt sich für das Jahr 
2014 auf Grundlage der Ergebnisentwicklung im Haushalt 2013 und der Haushaltsplanung 2013/2014 sowohl risiko- als auch chancenbehaftet 
dar.  
 
Der Haushaltsplan 2013/2014 einschließlich des Haushaltssanierungsplanes für die beiden Jahre wurde vom Oberbürgermeister am 23.10.2012 in 
den Rat der Stadt Hamm eingebracht und am 10.12.2012 von diesem beschlossen. Die Bezirksregierung Arnsberg hat den 
Haushaltssanierungsplan 2013 am 14.03.2013 vollumfänglich genehmigt. Die Fortschreibung des Haushaltssanierungsplans für das Jahr 2014 der 
Stadt Hamm wurde am 11.02.2014 durch die Bezirksregierung genehmigt.  
 
Der beschlossene Haushaltsplan und die Fortschreibung der Haushaltssanierung stellt die Chance dar, den Haushalt ab 2016 dauerhaft 
ausgleichen zu können und dieses bis zum Jahr 2021, bei jährlich rückläufigen Konsolidierungshilfen, halten zu können. Einen ausgeglichenen 
Haushalt zu erreichen, ist Teil der strategischen Ziele der Stadt Hamm. Alle Bereiche der Stadt sind zur konsequenten Haushaltssicherung 
verpflichtet.  
 
Die Umsetzung und Einhaltung der Maßnahmen wird intensiv durch den Fachbereich Finanzen begleitet und im Rahmen der Vorgaben aus dem 
Stärkungspaktgesetz an die Bezirksregierung berichtet. Die Stärkungspaktmaßnahmen geben den Rahmen der Handlungsmöglichkeiten der Stadt 
Hamm für die Haushalte 2015 ff. vor. Die Arbeitsgruppe „AG-HSK“ eruiert weiterhin systematisch neue Maßnahmen und begleitet die Umsetzung 
durch fachübergreifende Beratung.  
 
Die Risiken liegen in dem nach wie vor vorhandenen jährlichen strukturellen Defizit. Sobald sich die kommunalen Rahmenbedingungen 
verschlechtern, können die o.g. Ziele nur noch durch weitere Kompensationsmaßnahmen erreicht werden. Die weiterhin unzureichende 
Finanzausstattung der Kommunen seitens des Landes und des Bundes erschwert den Weg zum ausgeglichenen Haushalt. Das 
Konnexitätsprinzip wird oft zu Lasten der Kommunen nicht eingehalten.  
 
Die Stadt arbeitet, zusammen mit konzernangehörigen Tochterunternehmen, nachhaltig daran, die Einnahmesituation mittelfristig durch bereits 
eingeleitete und noch durchzuführende Strukturmaßnahmen und eine erfolgreiche Ansiedlungspolitik von Unternehmen zu verbessern. 
 
Im Ergebnis müssen jedoch Bund und Land für eine aufgabengerechte Finanzausstattung der Kommunen sorgen. Die Bundesregierung hat im 
Koalitionsvertrag Verbesserungen der Einnahmesituation für die Kommunen angekündigt. Nur durch nachhaltige Einhaltung der 
Konnexitätsprinzipien ist sichergestellt, dass keine Überlastungen der Kommunen entstehen und wieder Spielräume für kommunale 
Gestaltungsmöglichkeiten geschaffen werden.  
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8 Organe und Mitgliedschaften der Mitglieder des Verwaltungsvorstandes und des Rates 


8.1 Verwaltungsvorstand 
 


Nr.  Name Beruf Vertreter 
Gremium/Beteiligung6 


1 Oberbürgermeister Hunsteger-
Petermann, Thomas 


Fleischermeister - GV Stadtwerke Hamm GmbH 
- VwR Komm. JobCenter AÖR 
- AR Stadtmarketinggesellschaft Hamm GmbH 
- GV Zentralhallen Hamm GmbH 
- AR Zentralhallen Hamm GmbH 
- GV Vereinigung ehemaliger kommunaler Aktionäre der VEW GmbH (VKA) 
- VwR Sparkasse Hamm 
- Kreditausschuss Sparkasse Hamm 


- Verbandsversammlung Westfälisch- Lippischer Sparkassen- und 
Giroverband 


- Verbandsversammlung Regionalverband Ruhr 
- Mitgliederversammlung ZAK 


- Beirat Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 22.01.2014) 
- Ratskommission Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 22.01.2014) 


2 1. Beigeordnete und 
Stadtbaurätin Schulze Böing, 
Rita 


Stadtbaurätin - GV Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH 
- AR Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH 
- GV Unnaer Kreis-, Bau- und Siedlungsgenossenschaft Hamm mbH 
- GV KIWI Bürgerwind Hamm GmbH 
- Wirtschaftsbeirat KIWI Bürgerwind Hamm GmbH 


- AR HGB mbH 
- Verbandsversammlung Zweckverband Schienenpersonen-nahverkehr 


Ruhr-Lippe 
- Verbandsversammlung Lippeverband 
 
 


                                                           
6 GV = Gesellschafterversammlung, AR = Aufsichtsrat, VwR = Verwaltungsrat 
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Nr.  Name Beruf Vertreter 
Gremium/Beteiligung6 


3 Stadtkämmerer Kreuz, Markus Dipl. Betriebswirt (FH) 
LL.M. (com.) 


- AR Stadtwerke Hamm GmbH 
- Beirat HeliNET GmbH & Co. KG 
- GV MHB Hamm Betriebsführungsgesellschaft mbH 
- GF MVA Hamm Eigentümer GmbH 
- AR Wirtschaftsförderungsgesellschaft Hamm mbH 
- GV Stadtmarketinggesellschaft Hamm mbH 
- GV Hammer Technologie- und Gründerzentrum GmbH 
- GV Hallenmanagement Hamm GmbH 
- GV Hammer IT-Schulsupport GmbH 
- Ratskommission Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 22.01.2014) 
- Verwaltungsrat Chemisches und Veterinäruntersuchungsamt Westfalen 


AöR 
4 Stadtrat Herbst, Frank Jurist - GV MVA Hamm Betreiber GmbH 


- AR MVA Hamm Betreiber GmbH 
- GV MVA Hamm Eigentümer GmbH 
- GV Wirtschaftsförderungsgesellschaft Hamm mbH 
- GV Maximilianpark Hamm GmbH 
- AR Maximilianpark Hamm GmbH 
- GV MVA Hamm Betreiber Holding GmbH 
- Verwaltungsrat Chemisches und Veterinäruntersuchungsamt Westfalen 


AöR 
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8.2 Ratsmitglieder 
 
Nr. Name Beruf Vertreter 


Gremium/Beteiligung7 
1 Bürgermeisterin Wäsche, 


Ulrike 
Bankkauffrau - VwR Komm. JobCenter AÖR 


- Ombudsrat Komm. JobCenter AÖR 
- Verbandsversammlung Lippeverband 


2 Bürgermeisterin 
Simshäuser, Monika 


Gesamtschullehrerin - AR HGB mbH 
- VwR Sparkasse Hamm 
- Veranstaltungsgemeinschaft Lokaler Rundfunk, Radio Lippewelle 


e.V.  
- Verbandsversammlung Westfälisch- Lippischer Sparkassen- und 


Giroverband  
- Verbandsversammlung Regionalverband Ruhr  


3 Bürgermeister Müller, Ingo Verlagskaufmann  
4 Borgmann, Birgit Kaufm. Angestellte - Verbandsversammlung Lippeverband  
5 Bülling, Wilfried Verwaltungsangestellter - GV Hallenmanagement Hamm GmbH 
6 Burgard, Volker Rechtsanwalt - VwR Sparkasse Hamm 


- Verbandsversammlung Lippeverband 
- Beirat f. Arbeitsmarktpolitik Komm.JobCenter AöR 


7 Burkert, Oskar Dipl.-Ingenieur - AR HGB mbH 
- GV Stadtwerke Hamm GmbH 
- Beirat f. Arbeitsmarktpolitik Komm.JobCenter AöR 
- VwR Sparkasse Hamm 


8 Ciszewski, Anita Rechtsreferendarin  
9 Delius-Ostermann, Nicoline MTA  
10 Dorenkamp, Ludger Berufsschullehrer - Verbandsversammlung Lippeverband  
11 Endom, Ulrich Materiallogistiker - AR Stadtmarketing GmbH 


- Verbandsversammlung Lippeverband 
- VwR Komm. JobCenter AÖR 


                                                           
7 GV = Gesellschafterversammlung, AR = Aufsichtsrat, VwR = Verwaltungsrat 
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Nr. Name Beruf Vertreter 
Gremium/Beteiligung7 


12 Ertas, Nail Bergmann - VwR Komm. JobCenter AÖR 
- Mitgliederversammlung ZAK 


13 Figgen, Frank Bankkaufmann - GV Hammer Technologie- und Gründerzentrum GmbH 
- Verbandsversammlung Lippeverband 
- VwR Komm. JobCenter AÖR 


14 Grimm, Karl-Heinz Pharma-Referent i. R. - Verbandsversammlung Zweckverband Schienenpersonen-
nahverkehr Ruhr-Lippe 


- Verbandsversammlung Lippeverband 
15 Grünendahl, Petra Lehrerin - VwR Komm. JobCenter AÖR 
16 Hegemann, Kai Geschäftsführer - AR Maximilianpark Hamm GmbH 
17 Herter, Marc MdL - AR Stadtwerke Hamm GmbH 


- GV Energie-u. Wasserversorgung Hamm GmbH 
- GV Fernwärmeversorgung Hamm GmbH 
- GV Hamcom GmbH Telekommunikation 
- GV Verkehrsbetrieb Hamm GmbH 
- GV Hafen Hamm GmbH 
- VwR Sparkasse Hamm 


18 Hinkmann, Uwe Polizeibeamter - Beirat f. Arbeitsmarktpolitik Komm.JobCenter AöR 
19 Holsträter, Jörg Sozialversicherungs-


fachangestellter 
- AR Stadtmarketinggesellschaft Hamm GmbH 
- VwR Sparkasse Hamm 
- Verbandsversammlung Zweckverband Schienenpersonen-


nahverkehr Ruhr-Lippe 
- Verbandsversammlung Lippeverband 


20 Josten, Marion Heilpädagogin  
21 Kaczmarek, Andrea Lehrerin - GV Hallenmanagement Hamm GmbH 


- GV Stadtwerke Hamm GmbH 
- Verbandsversammlung Zweckverband Schienenpersonen-


nahverkehr Ruhr-Lippe 
22 Keckstein, Johann Elektromeister - AR Stadtmarketinggesellschaft Hamm GmbH 
23 Kettner, Angela Dipl. Sozialpädagogin - Ombudsrat Komm. JobCenter AÖR 
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Nr. Name Beruf Vertreter 
Gremium/Beteiligung7 


24 Kocker, Dennis Rechtsanwalt - AR HGB mbH 
- AR Maximilianpark Hamm GmbH 
- Verbandsversammlung Lippeverband 
- Beirat Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 22.01.2014) 
- Ratskommission Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 


22.01.2014) 
25 Köhler, Wolf Oberstudienrat a.D. - AR Stadtmarketinggesellschaft Hamm GmbH 


 
26 König, Heinz Bezirksschornstein-fegermeister - Verbandsversammlung Lippeverband  


 
27 Kosinowski, Christine Erzieherin - AR Maximilianpark Hamm GmbH 


- Beirat f. Arbeitsmarktpolitik Komm.JobCenter AöR 
28 Koslowski, Roland Dipl. Sozialarbeiter  
29 Kuttge, Bärbel Hausfrau - GV Hallenmanagement Hamm GmbH 


- AR Maximilianpark Hamm GmbH 
- Verbandsversammlung Lippeverband  
- Kuratorium Wolfgang-Glaubitz-Seniorenzentrum der AWO  


30 Lenz, Ralf-Dieter Lehrer - VwR Sparkasse Hamm 
- Verbandsversammlung Lippeverband 
- Landschaftsversammlung beim Landschaftsverband Westfalen-Lippe 


31 Lindemann, Manfred Ltd. Gesamtschuldirektor - AR Stadtwerke Hamm GmbH 
- AR Maximilianpark Hamm GmbH 


32 Loer, Dieter Dipl.-Finanzwirt - AR Stadtwerke Hamm GmbH 
- AR WFH 
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Nr. Name Beruf Vertreter 
Gremium/Beteiligung7 


33 Merschhaus, Reinhard Oberstudienrat - AR WFH 
- VwR Komm. JobCenter AÖR 
- Verbandsversammlung Zweckverband Schienenpersonen-


nahverkehr Ruhr-Lippe 
- Verbandsversammlung Lippeverband 
- Beirat Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 22.01.2014) 
- Ratskommission Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 


22.01.2014) 
- VwR Sparkasse Hamm 


34 Pieczynski, Kirsten Sozialarbeiterin - Beirat ÖPNV 
- Verbandsversammlung Lippeverband 


35 Raszka, Peter Polizeibeamter - Beirat ÖPNV 
- Verbandsversammlung Zweckverband Schienenpersonen-


nahverkehr Ruhr-Lippe 
- Verbandsversammlung Lippeverband 


36 Reinisch, Peter Verlagskaufmann - AR MVA Hamm Betreiber GmbH 
- Fachbeirat MVA Hamm Eigentümer GmbH 
- AR WFH 


37 Reuter, Ulrich Verlagskaufmann - Beirat Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 22.01.2014) 
- Ratskommission Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 


22.01.2014) 
38 Rometsch, Wolfgang Dipl.-Sozialarbeiter - VwR Komm.JobCenter AöR 


- VwR Sparkasse Hamm 
39 Rüberg, Jörg Horst Rechtsanwalt - AR WFH 


- AR Stadtmarketinggesellschaft Hamm GmbH 
- VwR Sparkasse Hamm 
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Nr. Name Beruf Vertreter 
Gremium/Beteiligung7 


40 Salomon, Dr. Richard Rechtsanwalt - AR WFH 
- VwR Sparkasse Hamm 
- GV MVA Hamm Betreiber GmbH 
- GV MVA Hamm Eigentümer GmbH 
- Beirat Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 22.01.2014) 
- Ratskommission Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 


22.01.2014) 
41 Saßmannshausen, Rainer Dipl. Rechtspfleger - Beirat ÖPNV 


- Beirat für Arbeitsmarktpolitik Komm. JobCenter AÖR 
- Verbandsversammlung Zweckverband Schienenpersonen-


nahverkehr Ruhr-Lippe 
42 Schade, Matthias Architekt - GV Hallenmanagement Hamm GmbH 
43 Schmitz, Manfred Verlagsleiter - GV Hammer Technologie- und Gründerzentrum GmbH 


- AR HGB mbH 
- Verbandsversammlung Lippeverband 


44 Schneeweis, Raymund Oberstaatsanwalt - AR Stadtwerke Hamm GmbH 
- Verbandsversammlung Lippeverband 
- AR Unnaer Kreis- Bau- u. Siedlungsgesellschaft mbH 


45 Schnieders-Pförtzsch, 
Monika 


Erzieherin - GV Stadtwerke Hamm GmbH 
- GV Hallenmanagement Hamm GmbH 
- VwR Sparkasse Hamm 
- Beirat für Arbeitsmarktpolitik Komm. JobCenter AÖR 
- Landschaftsversammlung beim Landschaftsverband Westfalen-Lippe 


46 Scholz, Dr. Georg Arzt - GV Stadtwerke Hamm GmbH 
- GV MVA Hamm Betreiber GmbH 
- AR MVA Hamm Betreiber GmbH 
- GV MVA Hamm Eigentümer GmbH 
- Fachbeirat MVA Hamm Eigentümer GmbH 
- Verbandsversammlung Zweckverband Schienenpersonen-


nahverkehr Ruhr-Lippe 
-  
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47 Schwennecker, Klaus Justizfachwirt - GV Stadtwerke Hamm GmbH 
- Veranstaltergemeinschaft Lokaler Rundfunk, Radio Lippewelle e.V. 


48 Schwienhorst, Judith Bankkauffrau - GV Hallenmanagement Hamm GmbH 
- AR Stadtwerke Hamm GmbH 
- VwR Sparkasse Hamm 


49 Sengül, Alisan Dipl. Ing. - Verbandsversammlung Lippeverband  
- Beirat Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 22.01.2014) 
- Ratskommission Tierpark Hamm gGmbH (Konstituiert am 


22.01.2014) 
50 Steinhaus, Ralf Versicherungsmakler - AR WFH 


- Verbandsversammlung Zweckverband Schienenpersonen-
nahverkehr Ruhr-Lippe 


- VwR Komm. JobCenter AÖR 
- Beirat ÖPNV 


51 Thörner, Gerald Industriemeister Chemie/Rentner  
52 Tillmann, Franz Kommunalbeamter a.D. - VwR Komm. JobCenter AÖR 


- Verbandsversammlung Lippeverband 
- VwR Sparkasse Hamm 


53 Weber, Ellen Selbst. Promoterin - Kuratorium Wolfgang-Glaubitz-Seniorenzentrum der AWO 
54 Weber, Margot Kaufm. Angestellte  
55 Wentker, Monika Realschullehrerin a. D. - VwR Sparkasse Hamm 


- Verbandsversammlung Lippeverband 
56 Weymann, Karsten Dipl.-Soz.Arbeiter - Beirat für Arbeitsmarktpolitik Komm. JobCenter AÖR 


- AR HGB mbH 
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57 Wobedo, Lothar Gewerkschaftssekretär - AR Stadtwerke Hamm GmbH 
- AR WFH 
- GV Netzwerk Radbod GmbH 
- Mitgliederversammlung ZAK 
- Beirat für Arbeitsmarktpolitik Komm. JobCenter AÖR 
-  


58 Wünnemann, Dietrich Produktionsberater - Verbandsversammlung Lippeverband 
- AR Maximilianpark Hamm GmbH 
- GV KIWI Bürgerwind Hamm GmbH 
- VwR Sparkasse Hamm 


 





